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Breslau, 2. Februar. 

Nach Berliner Blättern wird der Kaiſer den Reichstag wahrſcheinlich 

h Perſon eröffnen. 

Fuürſt Bismarck befindet ſich wohler und kräftiger, als zur Zeit, da er 
don Wien zurückkehrte; ſo verſichern ihm naheſtehende Perſonen. Er hat 
ſeine Arbeiten zum Theil bereits wieder aufgenommen und denkt nicht 
daran, Berlin in nächſter Zeit zu verlaſſen, wie uns engliſche Blätter mit⸗ 
getheilt hatten. — Aus der Sturmfluth von Gerüchten über Verhandlungen 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Kronprinzen iſt als thatſächliches Mor 
ment höchſtens feſtzuhalten, daß der Fürſt auf Wunſch des Kronprinzen 

eine Herreiſe beſchleunigt hat, und die Beſprechungen die geſammten 
ſchwebenden Fragen berührt haben. In dieſen Beſprechungen ſoll ſich ſo⸗ 
wohl bezüglich der äußern als innern Politik ein ſo volles Einverſtändniß 
ergeben haben, wie dieſes in ſolchem Grade bislang noch ſelten der Fall 
geweſen! Die Haltung der conſervativen Fraction iſt bei den Be⸗ 
ſprechungen natürlich nicht unberührt geblieben. Man ſagt, daß deren 

erhalten in jüngſter Zeit mit großem Mißbehagen aufgenommen worden 
ſei, namentlich die feindſelige Stimmung, welche die conſervative Fraction 
gegen den Miniſter des Innern conſtant zur Schau getragen. 

0 Wie bereits im Mittagblatt mitgetheilt, ſind alle Gerüchte über Miniſter⸗ 
kriſen vollſtändig unbegründet. Thatſachlich ift allerdings nicht nur in Ab⸗ 
geordnetenkreiſen, ſondern auch in denen der Miniſterialräthe von Miniſter⸗ 
Combinationen geſprochen worden. Es wurden ſogar die Namen der Herren 
b. Bennigſen und Dr. Gneiſt als künftige Finanz⸗ und Cultus miniſter 
genannt. 

Mittwoch oder Donnerstag nächſter Woche wird das Abgeordneten⸗ 
aus die Etatsberathung fortſetzen und dieſelbe möglichſt ohne Unter: 
| brechung zu Ende führen; daß es gelingt, mit dieſer Arbeit vor der Eröff⸗ 
nung des Reichstags fertig zu werden, iſt nicht wahrſcheinlich; ein paar 
ge werden wohl noch auf Koſten des Reichstags hinzugenommen werden 
müſſen. Im Uebrigen iſt mit Geſchäften zweiten und dritten Ranges all⸗ 
mälig ſo weit aufgeräumt worden, daß die großen Arbeiten, die noch zur 
Erledigung kommen müſſen, der Etat mit dem Geſetz über Verwendung der 
Reichsüberſchüſſe und die Eiſenbahnvorlagen, ohne weitere Unterbrechung 
zu Ende geführt werden können. 
AJn Oeſterreich bat die deutſche Heeres⸗Novelle die militäriſchen Kreiſe 
angeregt, die „Defenſivkraft des Staates im richtigen Verhältniſſe zu beben.“ 
Nach den Anſchauungen dieſer Kreiſe ſoll dies durch eine größere Sorgfalt 
für die Reichsbefeſtigung erzielt werden. Insbeſondere wird, nach Mit⸗ 
theilungen des „Peſter Lloyd“, die Frage der Befeſtigung Wiens ernſtlich 
erörtert. Es kann ach, wie das citirte Blatt weiter erörtert, dabei ſelbſt⸗ 
derſtändlich nicht um eine „Befeſtigung“ in des Wortes engerem Sinne 
handeln, ſondern ähnlich wie dies bei Paris der Fall iſt und demnächſt 
auch bei Rom zur Ausführung gelangt, lediglich um die Errichtung per⸗ 
Manenter und halbpermanenter vorgeſchobener Werke auf den Höhen, welche 
die Reſidenz im weiten Bogen umgeben. Dieſe Befeſtigungen hätten dann 
Am Kriegsfalle als Stützpunkte für weitere paſſagere Forkificationen zu 
dienen. Ob dieſe Idee zu greifbaren Formen ſich entwickeln wird, mag bei 
der Koſtſpieligkeit der Ausführung derſelben vielleicht noch fraglich fein. 
Thatſache bleibt aber, daß ſeit 1867 der Gedanke, um Wien ein verſchanztes 
Lager zu errichten, in ſehr einflußreichen Sphären nur als aufgeſchoben be⸗ 
trachtet wurde und beute — wenn auch vorläufig nur akademiſch — wieder 
ernſtlich erwogen wird. 
Nachdem es dem Grafen Taaffe gelungen iſt, dem Andrängen der 
Rechten um eine Ergänzung feines Cabinets im Sinne der föͤderaliſtiſchen 
Majorität ſich einſtweilen zu entziehen, iſt die Miniſterkriſe — eine in 
Deſterreich nicht ungewöhnliche Erſcheinung! — in das Stadium der Ver⸗ 
ſumpfung getreten. Dahin iſt die ofſicidbs ausgegebene Formel, „daß Graf 
Taaſfe an dem Coaliti ons⸗Gedanken feſthalte und entſchloſſen ſei, an dieſem 
Gedanken unter allen Umſtänden feſtzuhalten“, zu berichtigen. Denn be⸗ 
ſeitigt iſt damit die Kriſe keineswegs. Die Rechte hat ihre Prätenſionen 
vielleicht vertagt, aber nicht aufgegeben. Dieſer Tage noch meldete das 
Organ der Feudalen, die Ergänzung des Cabinets werde noch vor der Ver⸗ 
bandlung über die bosniſche Vorlage erfolgen. Danach müßten, da dieſe 
Vorlage ſchon für morgen (Dinstag) auf der Tagesordnung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſteht, entweder die neuen Miniſter nun ernannt oder die 
Debatte über die bosniſche Vorlage müßte vertagt werden. In der That 
theilt man mit, daß am Dinstag aus der Mitte der Föberaliften ein An⸗ 
trag auf Vertagung der Debatte geſtellt und wahrſcheinlich angenommen 
werden wird. Das würde aber fo viel bedeuten, als daß die Rechte dem 
Miniſterium fühlbar machen will, daß es ihrer Unterstützung bedarf und 
daß die bosniſche Vorlage, von deren Sanctionirung die ungariſche Dele⸗ 
gation das Zuſtandekommen des gemeinſamen Budgets abhängig macht, 
als Preſſionsmittel dienen foll. 

Ueber das Gegenmemorandum, über welches die in Wien verſammelten 
deutſchböhmiſchen Reichsraths⸗ und Landtags⸗Abgeordneten jetzt in Ber 
rathung getreten ſind, ſpricht ſich unſere Wiener Correſpondenz aus. 

In Peſt geht, wie man der „Preſſe“ ſchreibt, das Gerücht, daß der 
ungariſche Miniſter⸗Präſident K. Tisza die ſogenannte Reconftruclion des 

abinets noch vor der Budgetdebatte vornehmen und daß der Handels- 
Minifter Baron Kemeny fein gegenwärtiges Portefeuille mit jenem des 
nern vertauſchen dürfte. Der Finanz⸗Ausſchuß des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes wird Mitte dieſer Woche ſeine Berathungen beendigen; ſodann 
begeben ſich die ungariſchen Delegirten wieder nach Wien. Die Budget⸗ 
ebatte wird gegen den 15. Februar beginnen und wahrſcheinlich 14 Tage 
auern. 

Die von Tisza in Ausſicht geſtellten Verfügungen bezüglich der Preſſe 
werden ſich lediglich nur darauf beſchränken, daß eventuelle Klagen über 

ngriffe der Blätter gegen Privatperſonen in dem Falle dem ordentlichen 
ichter zugewieſen werden ſollen, wenn der Private ſelbſt den Prozeß 
anſtrengt. 

Gemäß einem Artikel der bulgariſchen Conſtitution wird die Regierung 
un Sopbia eine Proclamation an die Nation erlaſſen, um ihr von der Ab⸗ 
Reife des Fürſten nach Petersburg Mittheilung zu machen und ihr zugleich 
amzuzeigen, daß während der Abweſenheit des Fürſten der Miniſterpräſident 
Llementi als Statthalter fungiren wird. 

N Der Pforte werden die albaneſiſchen Wirren noch viel zu ſchaffen machen. 
. gegen Plava bis Erkvica vorgeſchobenen Truppen Moukhtar Paſcha's 
wubten nach Fpel zurückgezogen werden, weil die Liga drohte, dieſelben ge: 
1 alſam zu bertreiben. Die Agitation für Loslöſung Albaniens von der 
5 derdſchaft der Pforte nimmt unter dem Einfluſſe fremder Emiſſäre größere 
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Dimenſionen an, und behauptet man hier, daß Nazif Paſcha, der Vali von 
Koſſovo, dieſen Autonomiebeſtrebungen nicht fernſtehe. Die türkiſchen Gar⸗ 
niſonen in Ober⸗Albanien werden durch Truppen aus Theſſalien verſtärkt, 
welche der Kriegsdampfer „Miſir“ in Duraſſo ausſchiffen foll. 

Den Vertretern der Großmächte iſt durch Vermittelung der Conſulate 
aus Salonichi ein Memorandum der bulgariſchen Bewohner des Diſtrictes 
Salonichi zugegangen, mit der dringenden Bitte um endliche Durchführung 
der im Artikel XXIII des Berliner Vertrages vorgeſehenen Reformen. 

Die griechiſchen Delegirten erſuchten Sawas Paſcha, die nächſte türkiſch⸗ 
griechiſche Conferenz am Mittwoch abhalten zu laſſen. Sawas verſprach, 
dieſen Wunſch thunlichſt zu berückſichtigen. Mahmud Damat Paſcha hat 
neuerdings an den Sultan die ſchriftliche Bitte gerichtet, ihn aus ſeiner Ver⸗ 
bannung auf der Inſel Tſchesme zurückzuberufen. 

Der Konſtantinopeler „Vakit“ hat ein zum Theil gefälſchtes Protokoll 
zur öſterreichiſch⸗türkiſchen Convention über Novibazar veröffentlicht. In 
Folge einer deshalb von Herrn von Kosjek an die Pforte geſtellten Re⸗ 
clamation hat nun dieſe, wie das „Bureau Reuter“ meldet, verſprochen, 
eine Unterſuchung einzuleiten, um in Erfahrung zu bringen, auf welche 
Weiſe der „Vakit“ in den Beſitz von Mittheilungen über die Protokolle 
jener Convention gelangt iſt. 

Rußland hat gegenwärtig die Aufgabe, die Welt mit politiſchen Sen: 
ſations⸗Geſchichten zu verſorgen. Petersburger Depeſchen bringen nähere 
Mittheilungen über die Entdeckung der nihiliſtiſchen Druckerei und den 
damit verbundenen Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und den Verſchwörern. 
Die geheime Agitation hat damit jedenfalls einen bedeutenden Schlag er: 
halten, der fie aber, nach den bisherigen Erfahrungen zu urtheilen, ſchwerlich 
entmuthigen wird. 

In Italien ſind, wie eine vom 26. v. Mts. datirte römiſche Correſpon⸗ 
denz der „H. N.“ meldet, die Präfecten des Königreichs von dem Miniſter 
des Innern angewieſen worden, jeder Ruheſtörung, die in Folge der Ab⸗ 
ſtimmung des Senats verſucht werden könnte, vorzubeugen, ein Befebl, 
der bei den jetzigen traurigen Zeiten ſehr ſchwer durchzuführen iſt. Die 
Agenten der öffentlichen Sicherheit, fügt die gedachte Correſpondenz binzu, 
konnten es beiſpielsweiſe am 25. v. Mis. in Rom nicht verhindern, daß 
50 brotloſe Arbeiter einen verſchloſſenen Wagen, in welchem ein Bäcker 
ſeinen Kunden Brot zuführen ließ, umringten und unter dem Rufe: „Wir 
ſterben vor Hunger“ den Knecht des Bäckers zwangen, ihnen den Schlüſſel 
auszuliefern, worauf ſie den Wagen in einem Augenblick leerten. 

In Frankreich hat der Unterrichtsminiſter Jules Ferry dieſer Tage 
einen großen Sieg in der Debatte über den höheren Unterrichtsrath davon 
getragen, jo daß die Hoffnungen, daß er namentlich auch mit dem Artikel 7 
ſeines Unterrichtsgeſetzes noch den beſten Erfolg haben werde, wieder leb⸗ 
haft geſtiegen ſind. 

In England hat das vom Comite der Herzogin von Marlborough nach 
Amerika geſandte Telegramm, welches die Behauptungen Mr. Parnell's, 
daß von den iriſchen Pächtern nur Jene unterſtützt würden, welche ihre 
Pacht bezahlt hätten, als grobe Unwahrheit brandmarkt, viel Aufſehen er⸗ 
regt. Die Entgegnung Mr. Parnell's wird erwartet und dürfte dazu bei⸗ 
tragen, den Streite wieder mehr zu entflammen. Die Herzogin äußerte ſich bei dem 
in 19 8 1 — er pi ihres Hilfsfonds wie folgt: 

„Es ſcheint, daß ſelbſt die kleinſte e ichkei 5 
ſtellungen Mr. Parnell's nicht a us been ich 1 mich much 
wundern, daß derjenige, welcher unſere gnädigſte Königin zu verläumden 
und zu erklären gewagt hat, daß Ihrer Majettät Börſe geſchloſſen bleibe, 
während ihr Volk verhungere, auch gegen mich ungerechte Anklagen er: 
hebe und behaupte, daß die Regierung meine Anſtrengungen in Vorſchlag 
gebracht hat, d. h., daß der Vicekönig und der erſte Secretär in der einen 
oder der anderen Art und Weiſe ſich hinter den Franen Irlands ver⸗ 
berge. Er hat ferner behauptet, daß nnfere Hilfe nur den pacht⸗ 
zahlenden Farmern zu Theil werde, während kein Unterſchied irgend 
welcher Art gemacht worden iſt und wir bemüht waren, jeder Noth, 
jedem Bedürfniß abzubelfen. Ich würde dies nicht berührt baben, 
wenn ich nicht fürchtete, wie Mr. Bourke ganz richtig in ſeinem Briefe 
bemerkte, daß dies unſere Einigung beeinträchtigt und nichts mich mit 

rößerer Bewunderung erfüllt, als die Woblthätigkeit der britiſchen 
ation. Ich habe unzählige Briefe erhalten, welche alle Theilnahme und 

Mitleid ausdrücken über das Unglück, welches durch eine Reihenfolge 
ſchlechter Ernten im Weiten Irlands herbeigeführt wurde. Ich kenne das 
iriſche Volk als ein dankbares und glaube, daß der große Theil deſſelben 
an Loyalität dem Schweſterlande nicht nachſteht. 805 habe viele Theile 
Irlands bereiſt und ſpreche aus Erfahrung. Das Werk, das wir unter⸗ 
nommen baben, wird die Bande der Union zwiſchen beiden Ländern be⸗ 
ſeſtigen und die guten Geſinnungen unter allen Klaſſen ermuthigen; ich 
glaube ſicher, daß allen Bemühungen gewiſſenloſer Agitation zum Trotz 
der Segen des Allmächtigen auf unſerm Werke ruhen werde. 


Der Papſt bat 10,000 Fres. zur Linderung des Notbftandes in Irland 
nach Dublin geſandt. — Der Londoner Manſion⸗Houſe⸗Hilfsfonds zur Lin⸗ 
derung des iriſchen Nothſtandes hat jetzt die Höhe von 12,000 Pfd. Sterl. 
erreicht. 

Das belgiſche Parlament ſteht, wie wir neulich ſchon an dieſer Stelle 
erwähnten, im Begriffe, eine Maßregel zu treffen, welche in der ultramon⸗ 
tanen Partei eine lebhafte Erregung bervorruft und für alle katholiſchen 
Länder, in denen ein rein clericaler Unterricht ertheilt wird, von weſent⸗ 
lichem Intereſſe iſt. Zur Zeit der Discuffion über die Reform des Ele: 
mentar⸗Unterrichtes regte der ehemalige Miniſter Malou, der Führer 
der Rechten, in der Kammer an, eine parlamentariſche Unter⸗ 
ſuchung über den Staatsunterricht zu eröffnen. Freére⸗Orban bielt 
ihn unverzüglich beim Worte, aber er machte den Vorſchlag, die ſe Unter⸗ 
ſuchung auch auf den Privatunterricht auszudehnen. Von der Bevölkerung 
wurde die Idee beifällig aufgenommen; aber die Clericalen änderten auf 
der Stelle ihr Verhalten und erhoben gegen dieſe Entweihung eines con⸗ 
ſtitutionellen Rechtes ein wahres Zetergeſchrei. Trotz ihrer Proteſte wird 
aber die parlamentariſche Unterſuchung ſtattfinden. Man wird endlich er: 
fahren, was der vom ultramontanen Clerus ertheilte Untericht zu be⸗ 
deuten hat. | 


Deutſchland. 


= Berlin, 1. Februar. [Vorlage über den Ankauf des 
heſſiſchen Antheiles der Main-Wefer- Bahn. — Antrag 
der Conſervativen wegen Verwendung der vom Reich an 
Preußen zu überweiſenden Geldſummen.] Dem Abgeordneten⸗ 
haus iſt folgender Geſetzentwurf, betreffend den Ankauf der im groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Gebiete belegenen Strecke der Main⸗Weſer⸗Bahn 
und den Bau einer Eifenbahn von Kolbe nach Laasohe zugegangen: 

„§ 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt: a) für Rechnung des 
Staates die im großh. beiiihen Gebiete belegene Strecke der Main⸗Weſer⸗ 
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Dinstag, den 3. Februar 1880. 


Bahn nebſt allem Zubebör zum Preiſe von 17,250,000 M. nach näherer 
Maßgabe des beigedruckten Vertrages vom 20. November 1878 und der 
zugebörigen Nachtragserklärungen vom 17. Juli und 1. Auguſt 1879 käuflich 
8 erwerben; b) zum Bau einer Eiſenbahn von Kolbe nach Laasphe die 

umme von 1,600,000 M. zu verwenden. Mit der Ausſührung der unter 
b genannten Bahn ift erſt dann vorzugehen, wenn nachſtehende Bedingungen 
erfüllt find: A. der geſammte, zum Bau der Bahn, einſchließlich aller Neben⸗ 
anlagen nach Maßgabe des von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſt⸗ 
zuſtellenden Projects, erforderliche Grund und Boden iſt der Staatsregierung 
unentgeltlich und laſtenfrei zum Eigenthum zu überweiſen oder die Er⸗ 
ſtattung der ſämmtlichen, ſtaatsſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der 
freien Vereinbarung oder der Enteignung aufzuwendenden Koſten, einſchließlich 
aller Nebenentſchädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nach⸗ 
theile in rechtsgiltiger Form zu übernehmen und ſicher zu ſtellen. B. Die 
Mitbenutzung der Chauſſeen und öffentlichen Wege, ſoweit dies die Auf⸗ 
ſichtsbeboͤrde für zuläſſig erachtet, iſt ſeitens der daran betheiligten Inter⸗ 
eſſenten unentgeltlich und ohne beſondere Entſchädigung für die Dauer des 
Beſtebens und Betriebes der Bahn zu geſtatten. C. Außerdem iſt von den 
Intereſſenten zu den Baukoſten noch ein unverzinslicher, nicht rückzahlbarer 
Gesche von 120,000 M. zu leiſten. — $ 2. Der nach § 1 erforderliche 

eldbedarf von zuſammen 18,850,000 M. iſt durch er eines ent⸗ 
ſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen aufzubringen. Wann, durch 
welche Stelle, und in welchen Beträgen, zu welchem Zinsſatze, zu welchen 
Bedingungen der Kündigung und zu welchen Courſen die Schuldver⸗ 
ſchreibungen verausgabt werden ſollen, beſtimmt der Finanzminiſter. — 
Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe ıc. die Ge⸗ 
ſetzesvorſchriften vom 19. December 1869 zur Anwendung. — § 3. Jede 
Verfügung der Staatsregierung über die im § 1 bezeichnete Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke, bezw. Eiſenbahn durch Veräußerung bedarf zu ihrer Rechtsgiltigkeit 
der Zuſtimmung beider Häufer des Landtages. Alle dieſer Vorſchrift ent⸗ 
gegen einſeitig getroffenen Verfügungen find rechtsungiltig. — § 4. Die 

usfübrung dieſes Geſetzes wird, ſoweit ſolche nach den Beſtimmungen des 
$ 2 nicht durch den Finanzminiſter erfolgt, dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten übertragen.“ 

Die Conſervativen im Abgeordnetenhauſe haben folgenden Ver⸗ 
beſſerungsantrag zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Verwendung der aus dem Ertrage von Reichsſteuern an Preußen 
zu überweiſenden Geldſummen, eingebracht: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Den § 1 in folgender 
Saflung anzunehmen: Von den dem preußiſchen Staate aus dem Ertrage 
der Zölle und der Tabaksſteuer des Reichs jährlich zu überweilenden Geld⸗ 
ſummen wird, nach Abrechnung desjenigen Betrages, um welchen der je 
für daſſelbe Jahr von Preußen geleiſtete Matricularbeitrag die in dem 
Staatsbaushaltsetat für 1879/80 vorgeſebene Summe überſteigt — inſoweit 
darüber nicht mit Zuſtimmung der Landesvertretung behufs Bedeckung der 
Staatsausgaben anderweitig Verfügung getroffen iſt — a) die eine Hälfte 
an die Kreiscommunalverbände nach dem Verhältniß der in den betreffen⸗ 
den Verbänden während des letzen Etatsjahres aufgekommenen Staats⸗ 
grund: und Gebäudeſteuer vertheilt, b) die andere Hälfte zum Erlaſſe eines 
entſprechenden Betrages an Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer nach Maßgabe 
der folgenden Beſtimmungen verwendet.“ 

i Berlin, 1. Februar. [Berathungen über Reform. 
der Tarife. — Der Eiſenbahnetat in der Budzet⸗Com⸗ 
miſſion. — Obligatoriſche Fleiſchſchau.] Am 12. Februar 
d. J. findet zu Frankfurt a. M. die Sitzung der ſtändigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Tarif⸗Commiſſion des deutſchen Reichs und des Ausſchuſſes der 
Verkehrs⸗Intereſſenten ſtatt, um Vorſchläge über die Aenderung des 
Eiſenbahntarifſyſtems für die General- Verſammlung der deutſchen 
Bahnen zu formuliren, welche durch die Annahme einer zweiten 
Stückgutklaſſe und die Aufhebung der generellen Wagenladungsklaſſen 
erforderlich werden. Es handelt ſich namentlich um Einreihung der 
Artikel in den neuzubildenden Specialtarif, welche bisher bei Aufgabe 
von 100 oder 200 Centnern in den ö generellen Wagenladungsklaſſen 
transvortirt wurden. Die Bedeutung dieſer Aenderungen des Tarif⸗ 
ſyſtems iſt zwar den landwirthſchaftlichen, induſtriellen und ſonſtigen 
am Eiſenbahnverkehr betheiligten Kreiſen bekannt; es mag aber hier 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß dieſe Kreiſe gut thun würden, 
rechtzeitig die Tragweite der Aenderungen zu erwägen und ihre 
Aeßerungen darüber den Verwaltungen und Behörden zugängig zu 
machen, damit nicht Klagen über die mangelnde Berückſichtigung großer 
Intereſſen erhoben werden können. Frellich fragt es ſich, ob die Be⸗ 
ſchlüſſe der Tarifcommiſſion noch von praktiſchem Werth fein werden, 
da die Reichsregierung wiederholt erklärt hat, in der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſton das ſeit Jahren erwartete Eiſenbahn⸗Tarifgeſetz ein⸗ 
zubringen und die Regelung des Tarifweſens wohl nicht von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten in Angriff genommen werden kann. Die Be⸗ 
rathungen über das Eiſenbahntarifgeſez in der Commiſſton des 
Bundesraths die im vorigen Sommer ſo lebhaft gepflogen und bis zu 
einem gewiſſen Abſchluß gebracht wurden, find freilich aller ojficiöfen 
Ankündigungen ungeachtet, noch nicht wieder aufgenommen, ſo daß 
die Einbringung des Tarifgeſetzes in der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
Seſſion von unterrichteter Seite ſchließlich für nicht wahrſcheinlich ge⸗ 
halten wird. Uebrigens betont man auch, daß der Arbeitswinifter 
Maybach mit der Ausdehnung der Verſtaatlichung der Privatbahnen 
das Intereſſe an jenem Geſetze nothwendig verlieren muß, weil es 
ihn in der Verwaltung der preußiſchen Bahnen nur hemmen wird. 
In anderen, namentlich agrariſchen Kreiſen, welche auch im Land⸗ 
wirthſchafts⸗Rath ihre Anſchauungen zur Geltung gebracht haben, wird 
indeſſen ein fo hoher Werth auf die endliche Löfung der Eiſenbahn⸗ 
Tarlffrage gelegt, daß lebhafte Erörterungen im Reichstage über die 
Gründe der Verzögerung der Einbringung des Geſetzes allſeitig als 
bevorſtehend angeſehen werden. — Die Budget⸗Commiſſion berieth am 
Sonnabend, Abend, den neu vorgelegten Etat der Eiſenbahnver⸗ 
waltung. Derſelbe iſt nach dem Muſter aufgeſtellt, welches im Reiche 
gegeben worden iſt. Dadurch hat die Vergleichung der einzelnen 
Positionen mit den Pofitionen des bisherigen Etats Schwierig⸗ 
keiten gefunden. Bei der Berathung wurde von Seiten der 
Vertreter der Staatsregierung Auskunft über die Zerlegung 
und Zuſammenlegung der verſchiedenen Positionen in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe gegeben und dargelegt, daß weſentliche 
materielle Aenderungen nicht herbeigeführt werden. Die vor⸗ 
handenen Differenzen ſind vorzüglich auf zwei Punkte zurückzuführen: 
einmal, daß die Werkſtätten⸗Verwaltung durchweg ausgeſondert worden 
it, ſodann daß einige Kategorien der unteren Beamten nicht mehr 
auf den ſpeciellen Beſoldungstitel ſondern auf den Titel für andere 
perſönliche Ausgaben übernommen werden ſollen. Die Commiſſion 
beſchloß dem Hauſe eine Reſolution vorzuſchlagen, wonach die Aus⸗ 
gabetitel 5 und 6 nach Maßgabe der bisherigen Spectalifirung im 
künftigen Etatsjahre wieder zerlegt werden ſollen und wonach die 
Staatsregierung erſucht wird, die Beamten der Betrlebsämter künftig 
im Etat zu erläutern. Gegen die beabſichtigte Errichtung von großen 
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wieder zu allerlei Verwechſelungen und Späßen ausbeutet; 
Geſchmacke, der den Dichter dabei leitet, 


der Berliner Bühne aufgeführt wurde: 


— 


Directionen wurden keine enken erhoben; zur Zeit wurde dieſe 
Einrichtung als eine proviſe, Iche betrachtet, die fi in eine definitive 
verwandeln wird, Fobald die bereits erworbenen und noch zu erwer⸗ 
benden Privatbahnen dem Staat zugefallen ſein werden. Die Ab⸗ 
ſicht geht dahin, in Magdeburg eine Direction für die Magdeburg⸗ 
Halberſtädten und Berlin ⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn mit einem 
Betriebsamt in Berlin zu errichten, die Berlin⸗Stettiner Bahn der 
Direction in Berlin zu überweiſen, und für die Köln⸗Mindener Bahn 
ſowie für die Rheiniſche Bahn je eine Direction in Köln zu bilden, 
welche ſpäter zu einer gemeinſchaftlichen Direction zu vereinigen wäre. 
Sodann wurde beſchloſſen, der Staatsregierung die Ermächtigung zu 
ertheilen, für das IV. Quartal des Etatsjahres 1880/81, d. h. für 
das I. Quartal 1881 die erworbenen Privatbahnen nach Maßgabe 
der vorgelegten Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Voranſchläge zu verwalten. 
— Die Landtagsſeſſion neigt ſich ihrem Ende zu, und noch immer 
ſtrömen beiden Häuſern neuen Vorlagen zu. An eine Erledigung der 
ſehr umfangreichen Jagdordnung iſt natürlich nicht zu denken, dagegen 
ſcheint ein anderer Geſetzentwurf, der eben eingebracht wird, noch 
Chancen zu haben. Es handelt ſich um eine Erganzung des Ge: 
ſetzes vom Jahre 1868, betreffend die Errichtung öffentlicher Schlacht⸗ 
haͤuſer. Die Vorlage war ſchon neulich mit der über das Ziei hinaus⸗ 
ſchießenden Bemerkung officidd angekündigt, daß fie bezwecke, eine 
obligatoriſche Fleiſchſchau für alles öffentlich zu Verkauf geſtellte Fleiſch 
einzuführen. Das iſt freilich nicht richtig, wäre auch nicht moglich. 
Die neue Vorlage betrifft nur diejenigen Communen, welche öffentliche, 
ausſchließlich zu benützende Schlachthäuſer eingerichtet haben oder noch 
einrichten wollen. Dieſen Communen ſoll das Reicht eingeräumt 
werden, anzuordnen, daß alles nicht im öffentlichen Schlachthauſe aus⸗ 
geſchlachtete Fleiſch in dem Gemeindebezirk nicht eher feilgeboten, des⸗ 
gleichen in Gaſtwirthſchaften Fleiſch, welches von Auswärts bezogen iſt, 
nicht eher zum Genuſſe zubereitet werden darf, bis es einer Unter⸗ 
ſuchung durch Sachverſtändige gegen eine zur Gemeindekaſſe fließende 
Gebühr unterzogen worden iſt. Das iſt eine ſehr einſchneldende, 
durch die Rückſichten auf die öffentliche Geſunhheltspflege aber gebotene 
Maßregel, die indeß vorläufig wohl nur in großen Städten, z. B. 
in Berlin, zur Anwendung kommen wird. 

Berlin, 1. Febr. [Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetz. — 
Verwendung der Reichsſteuer⸗Ue berſchüſſe. — Miniſter⸗ 
kriſen⸗Gerücht.] Endlich iſt im Abgeordnetenhauſe in geſtriger 
Sitzung das Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetz fertig geworden, wenn auch 
in einer Geſtalt, die wohl Niemanden ganz befriedigen wird. Die 
ſtarke Oppoſition gegen einzelne Beſtimmungen des Geſetzes war in 
ihrer Taktik meiſt uneinig; — die gegen Vorrechte der Waldbeſitzer 
gerichteten Anträge fanden in der Regel die Unterſtützung der Fort⸗ 
ſchrittspartei, einer großen Mehrheit des Centrums, einer kleinen 
Mehrheit der Nationalliberalen und einzelner Mitglieder anderer Par⸗ 
teien, angenommen wurden ſie nur dann, wenn ſich die Polen und 
von dem Reſte des Centrums und der Nationalliberalen noch eine 
erhebliche Zahl dafür zu ſtimmen entſchloß. Das war nur ſelten der 
Fall. Auch walteten in den ausſchlaggebenden Parteien des Cen⸗ 
trums und der Nationalliberalen ſo viel Rückſichten auf die zeitwei⸗ 
lige Stimmung der Wähler für und gegen das Geſetz vor, daß die 
Fortſchrittspartei, ihrem Fractionsbeſchluß entgegen, keine namentliche 
Abſtimmung beantragte, weil ihr von einzelnen mit ihr in dieſen 
Fragen ſympathiſirenden Mitgliedern jener beiden Parteien verſichert 
wurde, daß ſie durch namentliche Abſtimmungen nur ihren Gegnern 
nützen würde. Der Hauptkampf — um die Beeren und Pilze wurde 
durch einen geſchickten Antrag des Abg. Windthorſt auf ein ganz 
neues Terrain verpflanzt; wenn die Beſtrafung des Beeren⸗ und 
Pilzeſammelns einer beſonderen geſetzlichen Regelung überlaſſen 


hr ²³] ˙¹w¹w¹w y Theater. 
(„Sport.“) 

Der neueſte Schwank von Jullus Roſen: „Sport“, der am 
Sonnabend im Lobe⸗Theater in Scene ging, ſoll, wie uns verſichert 
wird, in Wien und in Berlin ungemein gefallen haben. Es erſcheint 
uns dies unbegreiflich, auf uns wenigſtens hat dieſe lang ausgeſpon⸗ 
nene Poſſe mit ihren foreirten Späßen keinen günſtigen Eindruck er: 
zielt. Man kennt Roſen's Productionsweiſe zur Genüge; mit Hint⸗ 
anſetzung aller Geſetze der Wahrſcheinlichkeit bringt er ſeine handeln⸗ 
den Perſonen in die albernſten und unglaublichſten Situationen, läßt 
fie Hampelmännern gleich die verrückteſten Purzelbäume ſchlagen und 
reibt ſich vergnügt die Hände, wenn ein Theil des Publikums dieſe 
plumpen Späße belacht. Schade, daß es Roſen, der ein entſchie⸗ 
denes Talent für Situationskomik beſitzt, ſo gänzlich an Selbſtkritik 
gebricht und daß ihm kein Mittel zu ſchlecht dünkt, wenn es nur den 
einen Zweck erfüllt, Lachen zu erregen. Einer ernſthaſten Kritik ſucht 
er dabei von vornherein dadurch zu begegnen, daß er feine Geiſtes⸗ 
erzeugniſſe „Schwank“ betitelt. 

Die Handlung des Stückes nachzuerzählen, wollen wir unterlaſſen. 
Es genüge zu erwähnen, daß ſich daſſelbe um die Abenteuer eines 
alten Roué, Baron Frankenſtein, dreht, der feiner Gattin vorſpiegelt, 
ein leidenſchaftlicher Verehrer des Sport zu ſein und unter dem Vor⸗ 
wand, die Wettrennen zu beſuchen, Zeit und Freiheit gewinnt, ſeinen 
galanten Paſſionen nachzugehen, indeſſen fein Kammerdiener ihn bei 
den Rennen vertreten muß. Es ergeben ſich daraus ſelbſtverſtändlich 
zahlloſe Verwechſelungen, bis der alte Sünder ſchließlich entlarvt wird. 
Daneben laufen natürlich die obligaten Liebesgeſchichten, die Roſen 
von dem 
ſei als Probe erwähnt, daß 
eine gutmüthige, redeluſtige Frau, als „die in Freiheit dreſſirte Schwieger⸗ 
mutter, vorgeführt durch Herrn von Giller“, dem verehrlichen Publi⸗ 
kum präſentirt wird. Geſchmackloſigkeit und Frivolität vereinigen ſich 
in dieſem Stücke zu einem unerquicklichen Ganzen. 

Die Novität war mit den beſten Kräften des Lobetheaters beſetzt, 
die ſich alle Mühe gaben, das Stück über Waſſer zu halten. Be⸗ 
ſonders zu erwähnen find. die Damen Stehle, Weckes und Hof⸗ 
mann und die Herren Panſa, Wilhelmi und Kleinecke; trotz 
ihres trefflichen Spieles glauben wir nicht, daß ſich dieſer „Sport“ in 
Breslau einbürgern wird. 2 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 
ortſetzung.) 

Eine andere Tragödie von Uechtritz, die im November 1827 auf 
„Das Ehrenſchwert“ ging 
ziemlich ſpurlos vorüber. Ich wurde von dem noch immer tief ver⸗ 
EN Dichter weder zur Leſeprobe berufen, noch mit einer Rolle 
E ... 

Gleich darauf brach der offene Krieg zwiſchen Saphir und allen 
Berliner Dramatikern aus. Auf dem Königfäbter Theater wurde 
von Ludwig Robert eine Weihnachtspoſſe aufgeführt: „Wachöfiguren 
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wird, fo iſt die Möglichkeit, das Verbot durch Pollzeiverordnungen da 
einzuführen, wo es noch nicht beſtand, völlig ausgeſchloſſen. Die Ab⸗ 
ſtimmung über dieſen Antrag, den der Miniſter Lucius für durchaus 
unannehmbar erklärte, blieb bei Probe und Gegenprobe zweifelhaft, 
indem zwar außer der Fortſchrittspartet und den Polen faſt das ganze 
Centrum und die Mehrheit der Nationalliberalen dafür ſtimmte, aber 
die Minderheit der Nationalliberalen (Kiepert, Seyffardt⸗Crefeld, 
Wachler, Knebel, Hanſen, eine große Anzahl Hannoveraner u. ſ. w.) 
doch ziemlich ſtark war. Beim Hammelſprung gelang es den übrigen 
Liberalen, noch ein paar Hannoveraner zu bekehren, — und nun 
war der Antrag Windthorſt mit 176 gegen 174 Stimmen, alſo 
gerade mit abſoluter Mehrheit angenommen. Die große Senſation 
darüber war erklärlich; da Viele damit das Geſetz für begraben an⸗ 
ſahen, die Miniſter ſchienen, nach den betroffenen Mienen zu ur⸗ 
theilen, derſelben Anſicht zu ſein. Das Herrenhaus wird pflichtſchul⸗ 
digſt nach den Wünſchen des Miniſters Lucius verfahren. Es hat 
ſchon zum Dinstag darüber zu berathen. Eine recht lebhafte Vor: 
discuſſton ergab ſich zu Schluß der Sitzung, als der angeblich ner⸗ 
voͤſe Führer der Rechten, von Rauchhaupt, Namens ſeiner Fraction 
für das Geſetz über Verwendung der Reichsſteuer⸗Ueberſchüſſe erſt 
einen ſchriftlichen Bericht verlangte und den Gegnern der Zollpolitik 
das Recht mitzureden abſprach. Richters draſtiſcher Ausſpruch, daß 
nicht die blaſſeſte Ausſicht vorhanden ſei, einen einzigen Pfennig an 
Steuern in Preußen trotz aller Verſprechungen erlaſſen zu ſehen, daß 
man aber das leere Portemonnaie, das in ferner Zukunft einmal ge⸗ 
füllt werden könnte, herzuſtellen verpflichtet wäre u. ſ. w., rief diesmal 
nicht das ſonſt übliche Murren der Rechten hervor. Augenſcheinlich 
machte die klare Erkenntniß, daß die „große Steuerreform“, ſo weit 
darin die vielbeſprochenen und vielverſprochenen Steuererlaſſe ſtecken 
ſollten, recht windiger Natur ſei, einen deprimirenden Eindruck auf 
die Anhänger der ſtegreichen Wirthſchaftspolitik. 
Portemonnaie“ die Gerüchte von den Entlaſſungsgeſuchen der Mi- 
niſter Bitter, Friedberg und Puttkamer zuſammenhängen, und ob an 
dieſen Gerüchten etwas wahr iſt, läßt ſich heute kaum behaupten; die 
Miniſterportefeuilles in Preußen find jetzt eine gar vergängliche Waare, 
— namentlich wenn der Reichskanzler nach Berlin kommt. 


[Das Befinden des Fürſten Bismarck.] 
30. Januar, wird der „Magd. Ztg.“ berichtet: Mit gewohnter Leb⸗ 
haftigkeit hat der Reichskanzler nach ſeiner Ankunft hier die Leitung 
der Geſchäfte wieder übernommen. Im Kanzler⸗Palais herrſcht die 
regſte Thätigkeit, zahlreiche Beſucher löſen einander den Tag über ab, 
und bis in die Nacht hinein ſieht man die Bureaux der Reichskanzlei 
und des auswärtigen Miniſteriums hell erleuchtet und den Chef mit 
ſeinen Beamten bei emſiger Arbelt. Nicht nur das koͤrperliche Be⸗ 
finden des Reichskanzlers wird als ein gutes bezeichnet, alle Beobachter 
aus den letzten Tagen ſprechen ſich gleichmäßig dahin aus, daß auch 
die Gemüthsſtimmung des Fürſten eine vorzügliche und gehobene ſei. 

[Ultramontane Stimmen über die Verhandlungen mit dem 
Vatican.] Ein Mitarbeiter des „Weſtfäliſchen Merkur,“ der, wie das 
Blatt ihm atteſtirt, wie wenige andere Männer in hervorragender Stellung 
in allen katholiſchen Kreiſen Fühlung hat, deren Beſchreibung nach alſo ein 
hochgeſtellter katholiſcher Geiſtlicher, läßt ſich über den Stand der Verhand⸗ 
lungen mit Rom ſehr mißtrauiſch vernehmen. Der Verfaſſer knüpft an den 
bekannten Artikel der „Aurora“ an und ſchreibt: 

Wir erlauben uns zunächſt die Frage an die Römiſche Collegin: woher 
fie denn weiß, das Bismarck „den erſten; Schritt“ gethan hat? Es hat den 
Auſchein gehabt, und es iſt auch fo ausgeſprochen, als habe der Kanzler 
des Deutſchen Reiches mit . und Jacobini wie „von Macht zu Macht“ 
verhandelt. Auf dieſer Annahme baſirten die freundlichen wie die giftigen 
Aa Bismarck ſei im Grunde ſchon nach Canoſſa gegangen, 
er das Princip, von welchem die Maigeſetze ausgegangen wären, ver⸗ 
laſſen habe. Wenn er Verhandlungen eingeleitet hätte, um einen Frieden 
in Krähwinkel“ — eine Satire auf Berliner Kleinſtädtereien. 
dieſer Wachsſiguren: „ein doppelter kritiſcher Poſt⸗Pegaſus, der durch 
ſteten kleinen Hader großen Eindruck auf die große Maſſe der kleinen 
Leute macht“ — erſchien unter der Maske Saphir's, der neben der 
„Schnellpoſt“ ſeit Kurzem auch den „Berliner Courler“ herausgab. 
Natürlich floſſen Saphir, die „Schnellpoſt“ und der „Berliner Courier“ 
über von Gift und Galle — und nicht allein gegen Ludwig Robert, ſon⸗ 
dern gegen alle Dramatiker Berlins, die darauf eine geharniſchte 
Broſchüre: „Saphir in Berlin“ losließen und ſich unterzeichneten: 
Louis Angely, Alexander Cosmar, K. Dielitz, Fr. Förfter, Friedrich 
Baron von L. M., Fouqué, F. W. Gubitz, W. Häring, Baron von 
Lichtenſtein, Ludwig Rellſtab, Ludwig Robert, Fr. Tietz, Adalbert vom 
Thale (General v. Decker), Fr. v. Uechtritz. 

Umſonſt kämpfte Saphir in „Schnellpoſt“ und „Courier“ und 
zwei beſonderen Flugſchriften „Der getödtete und doch lebendige 
Saphir“ und „Kommt her“ gegen dieſe dreizehn Verbündeten an, 
natürlich über die Zahl 13 bis zum Ekel witzelnd, — der beſſere 
Theil des Publikums ſtimmte den Dreizehn zu. Nur ein Jahr 
konnten Saphir, „Schnellpoſt“ und „Berliner Courier“ ſich noch in 
Berlin halten. Ein frivoler Klatſch über Nina Sontag, Henriette's 
Schweſter, brach ihnen den Hals. Vor der drohenden Polizei verzog 
ſich der charakterloſe Poet nach München, wo er anfangs ſehr in Gunſt 
bei König Ludwig ſtand. 

Als Saphir 1831 in München todtkrank am Nervenfieber dar⸗ 
niederlag, ſandte der König ihm feinen Leibarzt. Der Kranke wies 
ihn aber zurück. 

Bei der erſten Begegnung fragte König Ludwig den Wieder⸗ 
geneſenen: „Warum haben Sie kein Vertrauen zu meinem Leibarzt?“ 

„Majeſtät, weil der nur gewohnt iſt — unſterbliche zu be⸗ 
handeln!“ 

Diefe erſchmeichelte und erwitzelte Hofgunſt verlor Saphir durch 
ſein bekanntes geflügeltes Witzwort auf den königlichen „Waſſerdichter“. 
Er mußte Baiern verlaffer — bis mächtige Gönner den König bes 
ſänftigten. Saphir, der in Paris mit Heine und Börne intim ver: 
kehrt hatte, durfte zurückkehren und den „Bairiſchen Beobachter“ und 
den „Münchener Horizont“ herausgeben. Hier folgte er Heine’ 
Beiſpiel und trat zum Proteſtantismus über, indem er ſagte: „Für 
das Judenthum giebt es nur einen Fortſchritt — den zum Chriſten⸗ 
thum!“ — König Ludwig ernannte ihn zum Hoftheater⸗Intendanz⸗ 
rath. Der hatte ſich aber ſchon nach kurzer Zeit bei der Münchener 
Bühne und in ganz Iſar⸗Athen unmöglich gemacht. Nachdem er 
durch ein witziges pater peccavi von Metternich die Aufhebung 
jenes alten Auswelſungs⸗Decretes erlangt hatte, kehrte Saphir 1834 
nach Wien zurück und gab dort feinen „Humoriſten“ heraus. Bet 
meinem Wiener Gaſtſpiel 1839 trat ſeine Feder für mich und meine 
„Gefährliche Tante“ tapfer in die Schranken... Am 5, Sept. 1858 
iſt der unſelige Witzling, der die wohlhabende Wittwe eines Schiffs⸗ 
Capitäns gehetrathet hatte, zu Baden bei Wien nach langen ſchweren 
Leiden geſtorben. 

Noch von feinem Sterbebette aus witzelte er in any Briefe an 
den Beſitzer des Wiener „Fremdenblatt“, Guſtav Hein 

„Hier ſitze ich und liege krank; ſtehe mit einem bh im Grabe, 
gehe mit dem andern dem Tode entgegen und habe ſo alle Hände 
voll zu (hun, um mein Leben an den ſchwarzen Mann zu bringen. 


Ob mit dem „leeren, 
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oder ein Concordat mit dem apoſtoliſchen Stuble ab a 
Fo 1 das ſchlimmſte Hinderniß ie aber ſehr wahr⸗ 
cheinlich, daß die conſervativen proteſtantiſchen Zeitungen R 
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Staates in andere Formen 
Biſchöfe und Prieſter zu erha 
gebenden proteſtantiſch⸗orthodoxen Kreiſen ſcheint das die allſeitig angenom⸗ 
mene Meinung zu fein —, jo bätte der Reichskanzler bis heute nur reco⸗ 
gnoscirt, wie eigentlich die Stellung des Gegners ſei. Dieſem Verhalten 
des Reichskanzlers wäre allerdings um ſo arg eine gewiſſe Bedeutung 
abzuſprechen, als die weitere Annahme berechtigt erſcheint, das 
die Initiative dazu in den allerhöchſten Kreiſen zu ſuchen iſt. 
Von einem erſten Schritte, dem nur der zweite zum Abſchluſſe des 


Friedens zu folgen brauche, könnte man aber gleichwohl nicht reden. Auf 


eine Recognoscirung kann Were gut ein neuer Kampf als eine Friedens⸗ 


verhandlung folgen. — Das erſtere iſt wahrſcheinlicher, und die Perſon des 
dem a Botſchafter in Wien beigegebenen Gehilfen ſpricht nicht für 


die eig köglichkeit. Geheimrat Hübler iſt bei der Ausarbeitung und 


Berth eidigung der Maigeſetze mit Reue geweſen. Er ſteht in dem Rufe, 
Rechtes zu ſein. Was das aber in 


ein tüchtiger Kenner des canoniſchen 
den preußiſchen, proteſtantiſchen und altkatholiſchen Profeſſorenkreiſen zu 
bedeuten hat, kann man aus den Publicationen von Hinſchius, Friedberg 
und Schulte zur Genüge erſehen. Die Wiſſenſchaft des canoniſchen Rechtes 
beſteht für dieſe Herren im Grunde darin, daß ſie unter Aufwendung eines 
ſtaunenswerthen Fleißes feſtgeſtellt haben, wo und wie die Kirche ſeit Con⸗ 
ſtantin dem Großen durch weltliche Machthaber an dem Gebrauche ihrer 
4545 und der ihr von Gott verliehenen Rechte gehindert wurde. Die 

nwendung die ſer Wiſſenſchaft auf die kirchlichen Verhältniſſe in unſerem 
Vaterlande betrieben die Herren im Anfange des Culturkampfes mit einer 
ſo angeſpannten Thätigkeit, daß Mallinckrodt ſpöttiſch bemerkte: Ves handle 
ſich eigentlich um einen Kampf der Profeſſoren gegen die Kirche,“ 
wie Hübler, erſcheinen danach wenig zur Friedensvermittelung zwiſchen 


Kirche und Staat, aber ſehr zur Erforſchung derjenigen Punkte geeignet, 


welche allenfalls noch vom Staate mit Beſchlag belegt werden könnten. 


D. M.⸗Bl.“ hört, will die Reichsregierung nach Schaffung der neuen 


e e ſo weit als möglich, das elſaß⸗lothringiſche Armee⸗ 


orps aus preußiſchen Truppen zuſammenſetzen. Der bisherige Modus 


erſchwerte nicht allein unendlich die Mobilmachung und Führung des Corps, 


ſondern es mußte dem Competenzconflicte, zu welchem es trotz aller Ruͤck⸗ 


ſichtnahme auf „Souveränetätspaspoil“ und ähnliches kleinliches Derr 
auer 


halten an „berechtigten a pn wei täglich kam, auf die D 
ein Ziel geſetzt werden. Man glaubt daher, daß bis auf die baieriſche 
rigade alle anderen Infanterietruppen, außer den preußiſchen, in die 


Heimath zurückkehren werden. 


Wahl des Truppenkörpers für dreijährige Freiwillige. 
Alle jungen Leute, die ſich freiwillig zum dreijährigen Militärdienſt melden 
Freiwilligen die Wabl 
ilitärpflicht genügen wollen, in Zu⸗ 
kunft innerhalb des ganzen deutſchen Reiches leinſchließlich Baiern) freiſteht, 
während ſeither die Wahl des Truppentbeils nur innerhalb des Brigade⸗ 


wollen, dürfte es intereſſiren, zu a Ni daß den 
des Truppentheils, bei dem ſie ihrer 


bezirks geſtattet war. Die bezüglichen Militärpflichtigen erhalten zu dieſem 


Zweck im 1 . aingeEamnine Meldeſcheine ausgeſtellt und können ſich damit 


bei jedem deutſchen Truppencommando zum Dienſteintritt melden. Die An⸗ 
nahme und bezw. Einſtellung der Freiwilligen iſt natürlich davon abhängig, 
daß ſie zu dem gewählten Truppentheil tauglich ſind. 


[Nicht abgelöſte Reallaſten.] Wie bereits früher erwähnt, werden | 


Ermittelungen angeſtellt, ob und in welchem Umfange noch nicht abgelöſte, 
dem Ablöſungsgeſetze vom 2. März 
handen ſind. Es handelt ſich dabei um alle beſtändigen, nach dem Geſetze 
ablösbaren Abgaben und Leiſtungen, jedoch mit Ausſchluß der geiſtlichen 
und Schulinſtituten, milden Stiftungen u. ſ. w. zu entrichtenden, über deren 

Ablöſung bekanntlich beſondere Geſetze ergangen ſind, ſowie mit Ausſchluß 
der dem Domänen⸗ und Forſtfiscus zu entrichtenden, deren Ablöſung ohne 
Vermittelung der Rentenbanken erfolgt. 


C. D. München, 30. Januar. [Staatsrathsſitzung. 


Leute, 


[Bildung eines reichsländiſchen Armee⸗Corps.] Wie das 


eßen, fo 4 


t haben, 
. mit den beiden Nuntien hätten für 

gehabt, ſich zu informiren, was von 
ahrung der ausſchließlichen Souveränität des 
netten, werden müßte, um wenigſtens wieder 
ten. Liegt die Sache ſo, — und in den maß⸗ 


en 


1850 unterliegende Reallaſten vor⸗ 


Spielen in auswärtigen Lotterien. — Deutſch⸗conſer⸗ 


vative Verſammlung. — Hausſuchung. — Jubiläum des 
baterifhen Königshauſes.] 


Leitpold fand geſtern eine Tr. yd ᷑m; RT EDIT EI EEE EIER LEI —— Ä ſtatt, in welcher die Ge⸗ 


Ich habe am Krankenbett Ihres Bruders, Heinrich Heine 
0 er Kunſt gelernt, den Geiſt als ſchmerzſtlllende Tropfen zu ge⸗ 
rauchen. 


Sie ſprechen von einer Grabſchrift, die ich mir ſelbſt geſchrieben 
habe! — Da die Zeitungen ſchon anfangen, mich zu loben, muß ich 


wohl ſchon todt fein. 
ſtorbenen“ nach. 

Ich überſende alſo dieſe Grabſchrift. Honorar verlange ich keines. 
Senden Sie im traurigen Falle ein Freiexemplar Ihres Blattes poste 
restante Himmel 

Die Sorge um die Zukunft ſeiner Tochter, Marie Gordon, quälte 
ihn noch 0 als alles körperliche Leiden. Aus Rückſicht für fie 


Sehen Sie nur gefälligſt unter den „Ver⸗ 


hatte er feine „Memoiren“ nicht über die erſten Jugendjahre hinaus 
fortgeſetzt, well er wußte, daß ſeine ſcharfe Feder ihr nur Feinde 
machen werde. Noch auf feinem Sterbebette ſchrieb er an den Kaiſer 


Franz Joſef und empfahl ihm ſeine unverſorgte Tochter. Er erhielt 
eine beruhigende Antwort. Als dann am 21. Auguſt der Kronprinz 
Rudolf geboren wurde, ſetzte der alte ſterbende Humoriſt noch einmal 
die Feder an und begrüßte den Thronerben mit einem jubel⸗ und 
dankvollen Gedicht. 
war er, der in feinem Leben fo viel Lärm gemacht hatte, ein file 
ſtummer Mann. 

Obgleich Saphir ſo viel gelacht und lachen gemacht hat, wie kaum 
ein anderer Jünger des Democrit — ſo war er doch ein tief un⸗ 
glücklicher Menſch ... und es gab Stunden, in denen er dies 
ſchmerzlich empfand. Er verachtete nicht nur die Menſchen — — 
er verachtete auch ſich ſelbſt! — Und das iſt der giftigſte Stachel im 
Menſchenherzen. Auch ich kenne ſeine brennenden Wunden. 

Und die böſe Saat, die der e Saphir geſäet, wucherte nach 
ſeinem Scheiden in Berlin — und auch über ſeinem Grabe üppig 
fort: die geſinnungsloſe käufliche Kritik — und die Luſt des Leſers 
an ihren zerriſſenen Opfern. 


Unter dem Vorſitze des Prinzen f 


Eine] — Sie wundern ſich, daß mein Bischen Geiſt mir bis zum letzten 
Augenblick treu aushält; das beweiſt eben, daß ein Geiſt kein Menſchh 
it, 


Es war fein Schwanengefang. Nach 14 Tagen 


—— — — 


Der von Auguſt Kuhn in Berlin herausgegebene „Freimüthige, 5 


Unterhaltungsblatt für gebildete unbefangene Leſer“ ängte 
auf die Straße Kaͤſten — eine Art venetianiſcher Löwenrachen am 
Dogen⸗Palaſt — mit der Beſtimmung: anonyme Theaterkritiken auf⸗ 
zunehmen! 

Sogar Gubitz' ſonſt fo ehrenhafter, Geſellſchaſter öffnete feine 


Spalten anonymen Theaterkritiken eines Berliner — Gymnaſſaſten, 


der zufällig — Karl Gutzkow war. 


Und heute noch Aber die Theaterblätter — meiſtens Schmeiß⸗ € 


fliegen der deutſchen Bühnenkunſt — den armen Bühnenkünſtlern zu 
Dutzenden in's Haus, mit der 1 
Lob über ſich drin finden!“ — N. B. wenn Sie den beiliegenden 
Pränumerationsſchein auf das nächſte halbe Jahr honoriren! — Sind 
mir doch ſolche Blätter und ſolche Pränumerations⸗Revolver ſelbſt 
noch in meine Schweizer Einſamkeit nachgeſchickt worden, als ich 
durch mein „Bühnenleben“ wieder in die Oeffentlichkeit getreten 
war — und ich habe ſie „honorirt“, um nicht von ihnen geſtochen 
zu werden! — — 

Der gute Teichmann verſoͤhnte ſich ſchlleßlich doch wieder mit mir 
und meiner Lachluſt. Als ich im November 1834 nach fünfjähriger 


„Sie ſollen auch ein ſchönes 


W 


ſammtbeſchlüſſe der Kammern über die Eiſenbahngeſetze ꝛc. zur Be⸗ 
rathung kamen. — Der Staatsminiſter des Innern, v. Pfeufer, hat 
dem Landtage einen Geſetzentwurf betreffd der Abänderung über die 
Beſtimmungen des baier. Polizeiſtrafgeſetzbuches über das Spielen in 
auswärtigen Lotterien vorgelegt. — In Ansbach wird innerhalb der 
nächten Monate eine deutſch⸗conſervative Verſammlung ſtattfinden, zu 
welcher über 1000 Fremde erwartet werden. — In Nürnberg fanden 
bor einigen Tagen an verſchiedenen Stellen Hausſuchungen nach ver⸗ 
botenen ſocialiſtiſchen Schriften ſtatt. Es ergab ſich jedoch kein Re⸗ 
ſulat. Der in der Schweiz erſcheinende „Soclaldemokrat“ (bekannt⸗ 
in Deutſchland verboten) wird übrigens, wie das genannte Blatt 
ſelbſt rühmt, in Nürnberg vielfach verbreitet. — Das vollſtändige 
ogramm für die Feier des 700 jährigen Jubiläums des baieriſchen 
Unigshauſes, wie dieſelbe in München abgehalten werden ſoll, iſt 
Mern an das k. Hoflager nach Hohenſchwangau abgeſandt worden, 
M dem Könige zur Genehmigung unterbreitet werden zu können. 
Karlsruhe, 30. Januar. [Die Regierung und die erz⸗ 
Aſchöfliche Curie von Freiburg.] Geſtern Abend war faſt die 
Anze zweite Kammer in dem Rondell des Ständehauſes verſammelt, 
um das Referat des Berichterſtatters Lamey über die Correſpondenz 
N) Miniſters des Innern mit der erzbiſchöflichen Curie über das 
deüfungsgeſetz zu vernehmen. Dieſe Commiſſtonsſitzung gehörte, nach 
Wichtigkeit der behandelten Sache und vor Allem nach den 
duthentiſchen Aufſchlüſſen über den Gang der ſtaatlich⸗kirchlichen Ver⸗ 
gandlung, deren Ergebniß der unſeren Ständen vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf iſt, zu den belehrendſten und anziehendſten, welche wohl je 
aim Karlsruher Ständehauſe ſtattgefunden haben. Lamey' Bericht: 
lattung bewegte ſich vorwiegend in der Verleſung der Actenflüde 
lbſt. Seine dazwiſchengeſchobenen Bemerkungen erfüllten lediglich 
e Nachweiſung der zeitlichen Verbindung der verleſenen Urkunden. 
Piernach iſt erſichtlich, daß die Einleitung amtlicher Verhandlungen 
ch die vorausgegangene mündliche Dazwiſchenkunft eines Profeſſors 
er Theologie von Freiburg herbeigeführt wurde. Sie bewies beiden 
lehelligten Kreiſen, daß eine gewiſſe Geneigtheit zur Verhandlung, 
macht über die Examenfrage, beſtand. So traten dann an Stelle 
h ſez mündlichen und außeramtlichen Meinungsaustauſches die eigent- 
chen amtlichen Correſpondenzen zwiſchen dem Miniſterium des Innern 
In der erbiſchöflichen Curie. Dieſe Verhandlungen währten vom 
nde Jult v. J. bis zum 5. Januar d. J. Das wichtigſte Acten⸗ 
AUF iſt die Schlußerklärung der Curie vom 5. Januar d. J. Sie 
IMG die Aeußerungen des Biſchofs, welche die Karlsruher Zeitung 
85 wenigen Tagen als „Anrufung der Großmuth der gr. Regierung“ 
deklchnet hat und auf denen bis heute vornehmlich die Bekämpfung 
er Haltung der Kammermehrheit, wie ſie in der Konſtanzer Zeitung 
ö d einzelnen Amtsblättern bis dahin hervortrat, ihre Begründung 
Abel Einen lebhaften Eindruck machte auf alle Zuhörer die Wahr⸗ 
ehmung, daß im Beginn der amtlichen Correſpondenz der Miniſter 
55 Innern hinſichtlich der Vorfrage der Zurücknahme der biſchöflichen 
Liſpensverbote genau denſelben Standpunkt einnahm, für welchen 
ute die Kammermehrheit eintritt. Mit „angelegentlichem Zureden“ 
nt die Regierung der Gurte an's Herz, daß es eigentlich ohne Vor⸗ 
Mgang der Zurückziehung dieſer Verbote — durch welche der Biſchof 
A künftigen Geiſtlichen bei Strafvermeiden verbietet, ſich dem 
atsgeſetz zu unterwerfen, ſomit Andere unter Mißbrauch feiner 
Mögewalt zwingt, dem Geſetze des Staates Trotz zu bieten — kaum 
kbar fein werde, daß die Kammern ihre Mitwirkung zu einer Ab: 
gerung des Geſetzes leihen würden. In der That treten auch einige 
eichen in dieſem Stadium der Verhandlung hervor, daß man auf 


1 
13 


ten der Curie für dieſe Betrachtung der Dinge nicht ganz unzu- 


ali fei, 


Wweſenheit und als kaiſerlich ruſſiſche Hofſchauſpielerin a. D. wieder 

N Berlin kam und in fünfzehn Gaſtrollen die königliche Bühne be⸗ 

u, war Teichmann unter den Verehrern, die meine Garderobe zu 
em Empfange reizend mit Blumen geſchmückt hatten. 


6 Teichmann hat noch viele Jahre als Geh. Secretär und Hofrath 
ide Kunſtbegeiſterung und feine treue Arbeit der Berliner Bühne 
didmet: unter den Intendanten Graf Brühl, Graf Redern, Theodor 
„Kästner und v. Hülſen. Am 16. Juli 1860 if der alte Kunſt⸗ 
Nhufiaft geftorben. 
Auch der Komödien⸗Schulz empfing mich 1834 in der „Spenerſchen 
tung” mit dem alten Wohlwollen. Er ſchrieb über meine erſten 
en Rollen: 
„Königliches Schauſpielhaus. Montag, den 10. November 1834. 
ie junge Pathe“, Luſiſpiel in 1 Act, nach dem Franzoſiſchen von 
Both (Louls Schneider). Hierauf „Die Hageſtolzen“ von Iffland. 
e. Caroline Bauer im erſten Stücke: Frau von Lucy, im zweiten 
rgarethe als Gaſtrollen. f 
Es Hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum am heutigen Abend im 
kater verſammelt, um die freundlich liebe Erſcheinung aus einer 
nen Zeit wieder zu begrüßen, in welcher ſie einſt die duftende 
me eines grünen Kranzes geweſen war, der mit feinen zarten, 
enen Kunſiblüthen, der Menge Geiſt und Herz jo oft erquic und 
bpben hatte. Schöne, aber auch wehmüthige Erinnerungen knüpfen 
an ihr Erſcheinen, denn während ihrer nur 5jährigen Abweſenheit 
ö N viele Blüthen aus jenem Künſtlerkranze ins Grab geſunken, 
d auch die ſchönſte Zierde deſſelben, Ludwig Devrient, hat 
blühen und zu duften aufgehört. 
\ Naur ſere Gaſtin wurde ſtürmiſch empfangen und ihr Spiel im erſten 
cke als Frau von Lucy mit lebhafter Aufmerkſamkeit vom Publikum 
Alete. Sie gab die Rolle ganz vortrefflich, ohne Anwendung ge: 
ſamer Mittel, elegant und ohne Verletzung der Weiblichkeit. Es 
00 überhaupt ein wohlthuendes Gefühl, in dieſer Art einmal wieder 
reines Kunſtgebilde mit Anlage und Durchführung ſich vor unſern 
ken entwickeln zu ſehen, da wir leider deren jetzt nicht mehr ge: 
nt find, und wenn wir einmal ein dergleichen Bild ſehen wollen, 
Wind immer erſt mit Feuerherdsroth beſtrichen wird, damit es auch 
hübſch knallt und in die Augen fällt. Im zweiten Stück war 
uns ſehr erfreulich, daß Die. Bauer als Margarethe in dieſem 
kakter nicht das Naive mit dem Derben, wie dies frellich gewöhn: 
zu geſchehen pflegt, verwechſelte und das ſentimentale Weſen au 
künſtleriſche Weiſe zu mäßigen und mit dem ihm gegenüberſtehen⸗ 
hr ſo zu verſchmelzen wußte, daß ihre Leiſtung wie aus einem 
le erſchien. 
8 dieſen wenigen Andeutungen und, wenn es nicht zu kühn 


aus dieſen zwei Rollen ſchon ein Reſums zu ziehen, kann man 

V jest ſchon ſehen, daß Olle. Bauer an Kunſt unendlich gewonnen 

und zu einer Künſtlerin erſten Ranges geworden iſt; denn ihr 

N erſchien durchaus kunſtgebildet, ohne Manier und ohne An 

un a unnatürlicher, kunſtwidriger und die Weiblichkeit 
el. 


ender 

Sie wurde mit Hrn. Lemm gerufen und dankte beſcheiden ...“ 
10 Louis Schneider ſpielte ich die junge Pathe — dieſelbe Rolle, 
ne ſpäter noch wirkungsvoller mit dem jungen, liebenswürdigen 
N n Hendrichs in Hannover darſtellte, der mich auch wiederholt 


Aber dieſe leiſen Regungen der Einſicht und der Er: kann, und im Vertrauen auf die bochberzige Auffaſſung der großh. Staats⸗ 


8 7 
10 
yo 


tenntniß, daß dieſer Weg für den Staat allein gangbar und daher] regierung die dringende Bitte ausſprechen, Höchſtdieſelbe wolle den berührten | 


mit großer Wahrſcheinlichkeit zum erwünſchten friedlichen Ziele führen 
werde, verſchwinden alsbald wieder aus den Erklärungen der Curie, 
nachdem ſie ſich davon überzeugt hat, daß die Regierung dieſes Er⸗ 
forderniß nicht mit der ganzen Durchdrungenheit der Rechtsüberzeugung 
als eine unerläßliche Bedingung ſeder Regierungs⸗Ini⸗ 
tiative, ſondern mehr in bittender Geſtalt, als einen der Curie zur 
Gewährung empfohlenen Wunſch der Regierung anheimgebe. Auf 
dieſe unpolitiſche und ſchwächliche Haltung des Miniſteriums des 
Innern erfolgte denn auch alsbald und bis zum Ende als Gegen⸗ 
wirkung auf anderer Seite die Ablehnung des „Wunſches“ und dabei 
verblieb es. In dieſem Punkte, der einen unbegreiflichen Fehler des 
die Unterhandlung führenden Miniſters in ſich ſchließt, liegt unſeres 
Erachtens das Schickſal der ganzen Frage. Während man durch die 
Wiedereinführung des jeder Bedeutung entbehrenden Staatscommiſſärs 
(von dem der Miniſter ſelbſt zugiebt, daß er zur Stellung von Fragen 
an die Candidaten nicht berechtigt ſein ſoll) in das theologiſche Be⸗ 
rufsexamen einen ſcheinbar kühnen, in Wahrheit ganz inhaltleeren 
und nur Gelegenheiten zu künftigen Reibungen gewährenden Schritt 
vollzieht, und daneben, wie ein zweites Decorationsſtück, die kaum im 
Ernſte zu nehmende Inſtitution einer nunmehr zur Abnahme ge 
langenden Staatsprüfung der Geiſtlichen „beibehält“, hat man die 
einzige, den Rechtsſtandpunkt des Staates ſichernde Pofition nach kurzer 
Zeit aufgegeben und ſetzt forthin an Stelle einer wirklichen Verthei⸗ 
digung den von der Curie unbeachtet gelaſſenen Wunſch. Sollen wir 
vielleicht dieſer Verhandlung das Lob ſtaatsmänniſchen Geſchickes auf 
Seiten des Miniſters beilegen? Wir glauben nicht, daß es — mit 
Einſchluß der Ultramontanen — einen einzigen Zuhörer in der 
Kammercommiſſion gab, der hierzu die geringſte Neigung empfunden 
hatte. Aber noch viel ſchlimmer iſt es mit der von der „Karlsruher 
Zeitung“ behaupteten biſchoͤflichen Anrufung der „Großmuth der Re⸗ 
gierung“ beſtellt. Dieſe in allem Ernſte zu mißbilligende, den Ab⸗ 
geordneten kaum verſtändliche Färbung der fraglichen Correſpondenz 
wird ihre klare und einfache Widerlegung auch im Volke finden durch 
die ohne Vorbehalt der Kammer ermöglichte Kenntnißnahme von dem 
Wortlaute. Die Curie giebt ihre amtliche Schlußerklärung auf Vor⸗ 
lage des Geſetze ntwurfes in folgender Weiſe: 
„Erzbiſchöfliches Capitelsvicariat. 
ee Freiburg, 5. Januar 1880. 

Großh. Miniſterium des Innern beehren wir uns ꝛc. zu erwidern. 

Wir halten uns einerſeits für verpflichtet, den dortigen anerkennens⸗ 
mwertben Beſtrebungen nach Kräften entgegenzukommen, der Notblage der 
Seeljorge abzubelfen und den Frieden zwiſchen Staat und Kirche herbei⸗ 
zuführen. Andererſeits ſind wir nicht befugt, die Rechte der Kirche, insbe⸗ 
ſondere auf die Erziehung, Heranbildung und Beſtallung der Kirchendiener, 
ſowie auf, die kirchliche Jurisdiction aufzugeben, welche der Kirche Kraft 
ihrer göttlichen Einſetzung und Miſſign und Kraft poſitiven, feierlich garan⸗ 
tirten Rechts zustehen. Wir hoffen indeſſen, daß die großh. Staatsregierung, 
indem ſie den berührten erſten Schritt zur Herſtellung des guten Einverneh⸗ 
mens zwiſchen der Staats⸗ und Kirchengewalt mit uns gethan bat, auch 
mit uns dahin wirke, daß durch Abänderung derjenigen Geſetze, welche die 
freie Wirkſamleit und die Rechte der Kirche beeinträchtigen, auf rechtlichem 


Wege der wahre und dauernde Friede Wohle des Staates und des 
Seelenheiles hergeſtellt werde. a Anm Seo 
In dieſer Hoffnung und um größere Nachtheile für das Wohl der Gläu⸗ 
bigen möglichſt abzuwenden, ſind wir in der Lage, auf den dortigen Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag andurch amtlich zu erklären, daß wir zulaſſen werden, daß 
die Candidaten der Theologie gemäß demſelben die theologiſche Fachprüfung 
unter Anwobnung des dortigen Commiſſärs erſtehen und daß die Geiſt⸗ 
lichen, auf welche Artikel II des Geſetzentwurfes in Anwendung zu kommen 
hätte, die dort berührte Befreiung nachſuchen. Ne 
Was den dortigen Wunſch anbelangt, fo müſſen wir im Hinweis auf 
unſere Pflicht und Lage ſowie in Anbetracht, daß die Schonung der kirch⸗ 
lichen Autorität der Autorität der Staatsgewalt nur von Vortheil ſein 


in Dresden beſuchte und mir für meine ganze Bühnenzeit eine warme 
Anhänglichkeit bewahrt hat. 

Auch den Verfaſſer von „Alexander und Darius“, Friedrich von 
Uechtritz, ſah ich noch mehrere Male in Dresden bei Ludwig Tieck 
wieder. Ich bat ihm reumüthig meine alte ungezogene Lachluſt ab 
— und er war verſöhnt. Er lebte damals in Düſſeldorf, eng be⸗ 
freundet mit Immermann, welcher die dortige Bühne leitete. Beide 
machten ſich durch ihre literariſchen Abende ſehr verdient um die Hebung 
des Kunfifinnes in der freundlichen Künſtlerſtadt am Rhein. 


Friedrich von Uechtritz hat noch mehrere — längſt verſchollene 
Dramen und hiſtoriſche Romane geſchrieben. Am 15. Februar 1875 
iſt er in feiner Vaterſtadt Görlitz geſtorben, wo er feinen Lebens⸗ 
abend ſtill und zurückgezogen verlebte, mit kirchengeſchichtlichen Studien 
beſchäftigt. Er ſoll intereſſante handſchriftliche Memoiren hinter⸗ 
laſſen haben, gewiß auch über jene alten Berliner Tage der zwanziger 
Jahre. — 

r * * * 

Nach dem theatraliſchen — darf ich auch wohl das muſtkaliſche 
Berlin meiner Zeit in Kürze zu ſchildern verſuchen — jenes Berlin, 
das der damals weltberühmte Geigenvirtuos Boucher, Kammer: 
muflfus des Königs von Spanien, dankbar nannte: la capitale de 
la musique! 

Boucher, der ſich ſelber den Titel beilegte: „Sokrates der Violl⸗ 
niſten“, beſchäftigte Berlin faſt ebenſo ſehr, wie einige Jahre ſpäter 
Paganini. Boucher's Anziehungskraft beſtand nicht nur in ſeiner 
Geige; vielleicht ſogar noch mehr in ſeiner überraſchenden Aehnlichkeit 
mit Napoleon, die der Virtuos auch reichlich auszunutzen verſtand. 
Wenn in den Goncerten feine Geige ruhte, nahm Boucher geſchwind 
eine von jenen Situationen an, die durch Bilder bekannt ſind mit 
der Unterſchrift: Napoleon nach der Schlacht von Marengo — Auſter⸗ 
liz — Waterloo — Napoleon auf den Brandtrümmern von Moskau 
— Napoleon auf Helena u. ſ. w. Und die Berliner jubelten dieſen 
Couliſſenſtückchen immer aufs Neue zu. 

Als Prinz Auguſt dem Künſtler einſt ſeine Bewunderung über 
dieſe Aehnlichkeit ausſprach, ſagte Boucher ungenirt: „Nur bin ich 
hübſcher, mein Prinz, als der Kaiſer Napoleon!“ 

Auch andere Kunſtſtückchen verſchmähte der Geiger nicht, um immer 
wieder von ſich reden zu machen und immer neue Concerte zu feinem 
Beſten zu füllen. So geigte er einzelne Stücke, während er die 


Violine auf dem Kopf — oder hinter feinem Rücken hielt. 


Bei einem Wohlthaͤtigkeits⸗Concert, das er mit Carl Maria von 
Weber in Berlin gemeinſchaftlich gab, hatte der Pianiſt Weber einige 
Secunden zu pauſtren während eines kleinen Violinſolos. Das dehnte 
Boucher aber zu einer freien Phantaſie über die beliebteſten Freiſchütz⸗ 
Phantasien aus. Das Publikum lauſcht athemlos. Der verlegene 
Weber bittet den Spieler flüſternd, doch endlich aufzuhören, er fährt 
mit einem donnernden Clavieraccord dazwiſchen ... umſonſt! Boucher 
phantaſirt weiter über den Freiſchütz — zuletzt über den hinter der 
Scene leiſe und immer leiſer verklingenden Walzer ... Endlich 
wirft er die Geige fort und fällt Weber ſtürmiſch um den Hals 
Das Publikum raſt vor Entzücken. 

Ceines Tages geht Boucher im Thiergarten ſpazieren. In der 
Nähe der „Zelte“ ſieht er einen blinden Geiger am Baum lehnen — 
aber die geputzten Leute gehn vorüber, ohne eine Gabe in den Hut 


N auf ſich beruhen laſſen. othar Kübel.“ 


e „Bad. Landesztg.“ bemerkt hierzu: 

Wo bleibt hier die Großmuth? Mit Schärfe und Energie faßt 
die Curie nochmals ihren ganzen grundſätzlichen Standpunkt im erſten 
Abſatze dieſes Erlaſſes zuſammen, indem ſie den wirklichen und ganzen 
Frieden erſt dann anerkennen will, wenn der Staat die ganze Kette 
feiner Geſetze über Schulweſen, Stiftungen dc. gleichfalls zurücknimmt 
und fie nach den Grundfägen des Concordats von 1859 — denn 
ſeine fundamentalen Grundgedanken ſind hier gemeint — einer Re⸗ 
viſton unterzieht. Einſtweilen wird das Examengeſetz als Abſchlags⸗ 
zahlung willkommen geheißen. Der Wunſch wird mit Würde und 
Selbſtgefühl zurückgewieſen. Die hochherzige „Auffaſſung“, von welcher 
der Biſchof ſpricht, hat nach dem Wortlaut des Erlaſſes ſelbſt und 
nach dem Inhalt der vorangegangenen Schriftſtücke abſolut kei⸗ 
nen anderen Sinn, als den der Charakteriſirung der ſtaat⸗ 
lichen Annäherung an das ganze Syſtem der auf „göttlichen 
Rechte“ beruhenden Forderungen der Kirchengewalt. Selbſt der Ab⸗ 
geordnete Lender mußte zugeben, daß die Bezeichnung dieſer Haltung 
als eine Appellation an die „Großmuth der Regierung“ ſich denn 
doch, wie er bemerkte, als eine ſehr freie Ueberſetzung der Worte des 
Biſchofs darſtelle. Doch für heute genug davon. Der ganze 
Verlauf der Verleſung der Actenſtücke hat in den Reihen der Kam⸗ 
mermehrheit denen Recht gegeben, welche von vornherein in dem Feſt⸗ 
halten des Rechtes des Staates die richtige und erfolgreiche Haltung 
des Staates erkennen. Heute ſchon darf es als ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit bezeichnet werden, dieſem Geſetzentwurfe die Mehrheit der 
zweiten Kammer zu ſichern. Nochmals ſoll — nachdem, wie man 
vernimmt, nachträglich Verſuche der Regierung, den Biſchof zur Nach⸗ 
giebigkeit zu beſtimmen, erfolglos geblieben find — durch clericale Ab⸗ 
geordnete in gleicher Richtung dort ein Verſuch unternommen wer⸗ 
den. Die badiſche Volksvertretung wird für ſich, für die Heimath 
und für die an dieſen Fragen keineswegs unbetheiligten deutſchen 
Geſammtintereſſen ihre Pflicht erfüllen, indem ſie ihre friedlichſten 
Abſichten zwar auch im weiteren Verlaufe der Dinge noch forthin 
bethätigt, aber keinesfalls der Neigung Raum glebt, auch ihrerſeits 
die Vertheidigung des guten Rechtes des Landes mit der ſtumpfen 
Waffe hinfälligen „Wünſchens“ zu führen. Morgen, Sonnabend, 
wird die Fortſetzung und wohl der Schluß der Commiſſionsberathung 


erfolgen. 
Deſterreich. 


„ Wien, 1. Februar. [Das deutſch⸗böhmiſche Memo: 
randum.] Ein gutes Vierteljahr iſt es her, daß Graf Clam⸗Mar⸗ 
tinic und Dr. Rieger, durch Vermittelung des Grafen Taaffe, dem 
Kaiſer das Memorandum mit den czechiſchen Forderungen übergeben 
durften. Seit acht Wochen ſchon iſt eine Miniſtertalcommiſſton, die 
zu dem Zwecke eigens eingeſetzt ward, beſchäftigt, die Durchführbarkeit 
dieſer Poſtulate Punkt für Punkt zu diseutiren. Auch die Landes- 
ſtellen des Königreichs ſind angewieſen, jener Commiſſion über ihre 
Erfahrungen in Betreff des Sprachenzwiſtes zu berichten — ſehr zum 
Aerger des Rieger'ſchen Organs, der Prager „Politik“, die unwirſch 
bemerkt: wenn die Regierung ſich auf das Urtheil der Bureaukratie 
ſtützen wolle, ſei ja das Votum der Volksvertreter ganz vom Ueber⸗ 
fluſſe. Nun endlich regen ſich die Deutſchböhmen ebenfalls. Für 
heute und morgen — Maria Lichtmeß iſt ein hochgehaltener Feiertag 
— iſt hier nach Wien eine ſehr zahlreich beſchickte Conferenz aller 
verfaſſungstreuen böhmiſchen Landtags⸗ und Reichsrathsabgeordneten 
einberufen worden, denen ſich wahrſcheinlich die gleichgeſinnten Collegen 
aus Mähren und Schleſien anſchließen werden. Gegenſtand der Dis⸗ 
cuſſion iſt ein Gegen-Memorandum aus der Feder Schmeykal's — 


zu den Füßen des Spielers zu werfen. Da ſchüttet Boucher ſeine 
Börſe in den Hut des Geigers, nimmt ihm die armſelige Geige ans 
der Hand, ſtellt ſich d la Napoleon neben den Blinden — und fpielt 
ſtundenlang zum Entzücken der immer dichter herbeiſtrömenden Spazier⸗ 
gänger — bis des Blinden Hut gefülll iſt ... Natürlich find 
Bouchers nächſte Concerte noch voller als ſonſt. 


Und vierzig Jahre ſpäter! Da las ich in einer Pariſer Zeitung: 
„Ein Greis, von Allem entblößt, bittet edle Menſchen, ihm feine 
Geige abzukaufen! Boucher, 
ci-devant Violinſpieler des Königs von Spanien.“ 


Bald darauf iſt er, der einſt im Golde wühlte, im tlefſten Elende 
geſtorben. 
Nur zu oft Künſtlerloos — und meiſt ſelbſtverdientes! — 
ortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Im Nationaltheater fand dieſer Tage eine Feſtvorſtellung 
um Beſten des Reuterdenkmals ſtatt, bei welcher Frl. Wegener und 
err Schelper mitwirkten. 

Im Oſtend⸗Tbeater werden Eugen Sue's „Sieben Todſünden“ in 
dramatiſcher Bearbeitung gegeben. Jede Todſünde iſt zu einem den Abend 
füllenven Stücke bearbeitet. ö N 

Von einem bieſigen jungen Schriftſteller, Carl Wald, iſt ſowohl am 
Wallnertheater, wie auch am Stadttheater in Hamburg ein vieractiges Luſt⸗ 
ſpiel, das den intereſſanten Titel „Sein Varzin“ führt, zur Aufführung 
eg wen 55 8 Le 915 Hauptrollen: der 

iniſter und deſſen Tochter, von Herrn Director Lebrun und 
Marie Schwarz gegeben werden. Fräulein 

Hannover. Nachdem Hans v. Bülow von der Stell i 
meiſters am Hoftheater in Hannover zurücktrat, eisenlirte 510 e 
darauf eine Adreſſe an den Kaiſer, worin die Bitte ausgeſprochen wurde, 
Herrn von Bülow die Leitung der Concerte zu übertragen und ihn damit 
der Stadt und der Pflege der Kunſt zu erhalten: Der Kaiſer ließ id — 
als vie Adreſſe in feine Hände gelangt — vom General-Intendanten der 
151 Schauſpiele zur Frage Vortrag halten und entſchied nach Erwägung 
a — * m 2 — ſprechenden Gründe in ablehnender Weile. 

unchen. Der jüngſt verſtorbene Hiftori i i 
Siomeher, melde ihm ad Zage Toter nn ar puma genen und, fie 
Verfügung, rg unchener Künftler-Unterftügungsberein, dieſe den 
Frauenverein für Unterftügung bilfsbedürſtiger Künſtlerwiktwen und Künſtler⸗ 


töchter zu Univerſal⸗Erben ein. D 120 
in Wertbpapieren und zwei Wobnbauſcen. deen eee W. 


Wien. Unter dem Patronate der de i 

utſchen Botſchaft wird Anfangs 
gen aer Leitung des Directors Hellmesberger ein großes Concert I 
17 15 Wi Oberſchleſier ſtattfin den. dieſem Concerte dürfte 
die Violin Virtuoſin Frau Norman⸗Neruda, die feit Jahren in London eine 
te 2. 98 1 77 mitwirken. 5 
aber arwenka hat in Wien durch ein im großen Muſikvereins⸗ 
Saale veranſtaltetes Concert mit Orcheſter einen großen Triumph gefeiert. 
en Petersburg. Der Kaiſer hat auf einen diesbezüglichen Bericht des 
la des Kaiferlihen Hofes Allerhöͤchſt befohlen: „Für den Wieder: 
re auf pon Eintritts billeten zu Theatervorftellungen, Concerten oder Matz 
eraden in den Kaiserlichen Theatern zu einem höheren, als dem feftgefegten 
Preiſe dieſer Billete, oder wenn dieses gewerbsmäßig geſchieht, And die 
areionen, die ſich deſſen ſchuldig machen, einer Geldſtrafe von 3 bis 50 
oe für jedes unter den erwähnten Umſtänden verkaufte Billet zu unters 


es und ſehr er⸗ 


Warſchau. In der biegen Synagoge dat ein gro berſchleſten ftatt 
er {3 


tragsreiches Concert zum Beſten der Nothleidenden in 
gefunden. 
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gewohnten ſchlichten Leutſeligkeit für jeden nebſt einem warmen 
Damen, denen Grévy trotz feines ſtreng republikaniſchen Sinnes als 


wieder aufs Tapet kommen, inzwiſchen iſt ſie aber sine die vertagt, 
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ech. „wenn es auch in vielen Stellen unter] noch nachzulragen, daß das Büffet in jeder Beziehung, mit Menſchen 
Beihilfe von Fachmännern entſtanden iſt. Dr. Schmeykal, ein hoch⸗ und guten Sachen, reichlich beſetzt war, und das General Gallifet 
geachteter Prager Advocat, Präß dent des deutſchen Caſinos, theilt ſich[ den Reſt der Aufmerkſamkeit abſorbirte. Der General iſt noch jung 
mit Herbſt, fo zu ſagen, in die Fuͤhrerſchaft der Deutſchböhmen, in⸗[— er zählt erſt 49 Jahre — hat ſeit 1848 auf allen Schlachtfeldern 
dem er die Leitung im Prager Landtage übernimmt und den Collegen, Frankreichs mitgefochten und ſieht einer großen Zukunft entgegen, 
mitunter wohl auch Rivalen? die im Reichsrathe überläßt. Es ſoll] nicht nur für ſeine Lieblingswaffe, die Cavallerie, ſondern auch für 
nun, wie das czechfſche, jo auch das deutſche Memorandum, allerdings die ganze Armee, an deren Reorganiſation er einen großen Theil 
erſt veröffentlicht werden, wenn die Conferenz es angenommen und, hat, und in deren Schooße er trotz feiner ſprüchwörtlichen Strenge 
nach erhaltener Erlaubniß, an den Stufen des Thrones niedergelegt] doch nur Freunde zählt. — In der Kammer wurde, wie ſchon er⸗ 
haben wird. Doch vernimmt man in Berreff der drei Garbinalfragen | wähnt, von der Regierung bezüglich des Artikel 7 ein großer Sieg 
ſehr Verſtändiges. Was die Amtsſprache anbelangt, fo herrſchte ſeit[ davon getragen, bei dem das linke Centrum in der Geſtalt der Herren 
Jahren den Parteien gegenüber die ausgedehnteſte Gleichberech-[ de Marcere und Ribot der Regierung feine loyale Unterſtützung lieh 
tigung. Dieſe auch auf den internen Verkehr der Aemter und und deren Endreſultate durch die Plänkeleien eines Larochefoucauld, 
Gerichte, riamentlich mit den Centralſtellen in Wien ausdehnen, Janvier de la Motte u. ſ. w. nicht ungeſchehen gemacht werden 
hieße die Gleichberechtigung vernichten und den Föderalismus auf] konnten. Die noch übrigen Artikel wurden mit geringen Abänderun⸗ 
dem Umwege erzwingen, daß man ihn erſt auf ſprachlichem, dann auf gen raſch votirt und die Kammer beſchloß zur zweiten Leſung über⸗ 
ſtaatlichem Gebiete einführe. Man braucht dann in Wien bei jeder zugehen. Die „République frangaife‘ iſt heute wegen der Vorgänge 
admniſtrativen oder gerichtlichen Centralſtelle deutſche, ezechiſche, pol- im Senate recht übel gelaunt. Sie beſchuldigt Jules Simon, zu den fünf 
niſche, rutheniſche, ſerbiſche, ſloveniſche, rumäniſche, italieniſche Kammern ſchon beſtehenden Rechten unter Führung de Broglie's eine ſechſte 
und Senate. Um aus ſolchem Faſtnachts⸗Chaos herauszukommen, hinzuzufügen und tauft ihn höhniſch den Commiſſionär der Reaction. 
bliebe dann nichts übrig, als jeder Kronlandsgruppe ihre eigenen Central⸗[Das „XIX. Sieècle“ legt mit Recht ſtarken Nachdruck auf den Um: 
ſtellen und ihre eigene Bureaukratie zu geben, womit dann natürlich die ſtand, daß das neue Verſammlungsrecht den Clubs, dieſen Ueberreſten 
bodenloſeſte Vergewaltigung der Minoritäten verbunden ſei, ohne daß ein einer idealiſtiſchen, aber gefährlichen Sturm: und Drangpolitit keinen 
Nationalitätengeſetz und National⸗Curien auf dem Landtage das Geringſte Spielraum gönnt. Daſſelbe Blatt macht darauf aufmerkſam, daß der 
dagegen helfen könnten. Bezüglich der Unterrichtsanſtalten, von der Univer: | relative Sieg der Senatsrechten bezüglich des Nachfolgers Monta⸗ 
ſität bis zur Volksſchule, wird unbeſehens Alles concedirt, ſoweit Die Geld: | livetd doch nur ein Pyrrhusſieg ſei, da auch der Advocat Betolaud 
mittel reichen, jedoch nur unter abſoluter Perhorrescirung aller utraquiſti⸗ zur republikaniſchen Partei gehöre. Die „Juſtice“ findet ſelbſtver⸗ 
ſchen Hoch⸗, Mittel⸗ oder Elementarſchulen, die immer Brutſtätten der Na: ſtändlich, daß die Regierung bei dieſer Gelegenheit eine Niederlage 
tionalitätenhetze werden. Das Landtags⸗-Wahlgeſetz endlich dürfe nur in | erlitten habe, zu der fie durch ihre ſchwankende Haltung ſelber bet: 
Prag berathen werden. Zur Rectification einzelner Unzukömmlich⸗ getragen. — In der Armencommiſſion dürfte General Farre gegen 


keiten haben dort die Deutſchen ſich ſtets unter Schmerling wie unter] Laiſant, der den dreijährigen Dienſt eingeführt wiſſen will, Recht be⸗ 


Auersperg nach dem Eintritte der Jung⸗ und dann auch der Alt⸗ halten. Der Hinweis des Kriegsminiſters auf die allgemeine euro⸗ 
zechen bereit erklärt. Ein Umſturz des ganzen Wahlmodus, wobei päiſche Lage wird zu dieſem Reſultate feinen guten Theil beitragen. 
die Landesordnung ſelbſt ins Mitleid gezogen würde, hat nicht ein⸗[— Leon Renault nebſt mehreren feiner politiſchen Glaubensgenoſſen 
mal Beleredi durchſetzen können, well dazu nicht nur die Zweidrittel⸗ gedenkt fi der republikaniſchen Linken anzuſchlleßen, die fo nach und 
majorität, ſondern auch die Anweſenheit von drei Vierteln aller] nach ganz allein zu einer Regierungsmajorität anwachſen dürfte. — 
Landtagsmitglieder erfordert wird. Die bonapartiſtiſchen Blätter melden, daß Paul de Caſſagnae in Mar⸗ 
Frankreich. ſellle eine Conferenz über oder vielmehr gegen den Artikel 7 der Vor⸗ 
O Paris, 29. Jan. [Der Nachfolger Montalivet's imf lage betreffs des höheren Unterrichts abhalten wird. Trotz aller De⸗ 
Senat. — Zur Amneſtiefrage. — Saint Vallier. — Mar⸗ mentis halten wir unſere Nachricht bezüglich der Ernennung Faidherbes 
quis de Gabriac. — Zum Eisgang.] Der Senat hatte heute zum Großkanzler der Ehrenlegion und überhaupt betreffs der radicalen 
den Nachfolger des lebenslänglichen Senators de Montalivet zu wäh⸗ Umgeſtaltung des Ordensrathes vollſtändig aufrecht. — Barodet hat 
len. Bei diefer Gelegenheit iſt, wie man weiß, eine Spaltung im ſeinen Lyoner Wählern geſchrieben, daß in dieſem Augenblicke ihr 
Unken Centrum eingetreten. Die eine Hälfte dieſer Fraction hat den Wunſch nach Wiedereinführung der Centralmairie nicht die geringſte 
„Candidaten der Linken, Dr. Broca, einen Gelehrten, der bisher keinerlei Ausſicht auf Erfolg habe. — Der Generalrath des Seine⸗Departe⸗ 
politiſche Rolle geſpielt, angenommen. Die andere Hälfte nahm an ments hat beſchloſſen, dem Vorſchlage einiger feiner Mitglieder, die 
der materialiſtiſchen Richtung dieſes Candidaten Anſtoß und nachdem Pariſer Senatoren über ihre Haltung in der Amneſtiefrage zur Rede 
fie zuerſt für Vacherot ſtimmen wollte, entſchied fie ſich in letzter] zu ſtellen, keine Folge zu geben. Der Regierung naheſtehende Pariſer 
Stunde für den Advocaten Bétolaud. Dieſer Beſchluß wurde geſtern Blätter, wie der „Telegraphe“, laſſen es ſich angelegen fein, den 
in einer Verſammlung bei Dufaure gefaßt. Die clerico⸗legitimiſtiſche[ Motivenbericht Bismarcks betreffs einer möglichen feindſeligen Haltung 
Rechte benutzte ſofort dieſen Umſtand, um einen Verſuch zur allmäligen Frankreichs als eine Lockſpeiſe für die Deutſchen hinzuſtellen, damit 
Heranziehung der Diſſidenten zu machen. Auf den Rath Chesnelong’s|fie in den ſauren Apfel der Vergrößerung der Militärlaften etwas 
beſchloß fie, ebenfalls für Bétolaud zu ſtimmen; auf dieſe Weiſe, er- bereitwilliger beißen mögen. — Leon Say iſt mit nur Einer Stimme 
klärte Chesnelong, könne man hoffen, den conſervativen Theil des] Mehrheit, und dies auch nur Dank der Beredtſamkeit Jules Simons, 
Unken Cenkrums auch in dem Kampfe gegen den berühmten Artikel 7 zum Präſidenten der Finanzeommiſſion des Senats erwählt worden. 
mit der Rechten gemeinſame Sache machen zu ſehen. In der That] Dieſe Wahl iſt fo recht eigentlich auf den neuen Finanzminiſter und 
ſtimmten heute bei der Wahl die Parteien in der angegebenen Art, beſonders deſſen Unterſtaatsſecretär, Herrn Wilſon, gemünzt. Es 
und die Folge davon war, daß beim erſten Wahlgang keine abfolute ] ſollen ihnen Unannehmlichkeiten bereitet werden. Die Herren find 
Mehrheit zu Stande kam. Die Ziffer der abſoluten Mehrheit war] aber einem Kampfe mit dem Exſinanzminiſter vollſtändig gewachſen. 
nämlich 129. Broca erhielt 126 und Beétoland 118 Stimmen; — „Figaro“ und „Gaulois“ überbieten fi in wahrhaft draſtiſcher 
11 Stimmen fielen auf Vacherot, unnöthig zu ſagen, daß dieſe Ab-] Weile. Nachdem „Figaro“ geſtern für fein Supplement bedeutende 
ſtimmung mannigfache Commentare hervorrufen wird. In den Con: Auszüge aus dem noch nicht erſchienenen Werke Alexander Dumas’ 
loirs der Deputirtenfammer erzählte man heute mit größerer Beſtimmt⸗ zu Gunſten der Eheſcheldung ankündigte, beeilt fi) „Gaulois“, heute 
heit als jemals, daß der Widerſtand der Regierung gegen fernere] zu erklaren, daß er eine glänzende Arbeit des Pater Didon gegen die 
Amneſtiemaßregeln hauptſächlich von dem Präſidenten der Republik] Eheſcheidung, und zwar auf morgen und gratis vom Stapel laſſen 
J. Grévy ausgehe. Es ſteht übrigens feſt, daß in dieſer Angelegen-] werde. Dies giebt wahrhaftig ein luſtiges Steeplechaſe. 
heit das Ministerium die große Mehrheit der Kammer auf feiner O Paris, 30. Jan. [Wiedereröffnung der General⸗ 
Seite hat. Die Wahl der Amneſtiecommiſſion und die geſtrige Ver⸗diseuſſion in der Unterrichtsdebatte des Senats. — Die 
handlung derſelben ſtellte das zur Genüge ins Licht. — Erſt jetzt[Amneſtiecommiſſton. — Aus Alexandrette. — General 
wird das Verbleiben Saint Valliers in Berlin als definitiv betrachtet. L' Allemand.] Im Senat wird die Unterrichtsdebatte fortgeſetzt, 
Erſt nach einem perſönlichen Geſpräch mit dem Fürſten Bismarck, found zwar iſt die Generaldiscuſſton, die ſchon vor zwei Tagen ge: 
heißt es, hat der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Herrn de Freyeinet] ſchloſſen war, thatſächlich wieder eröffnet worden. Jules Ferry hat 
beſtimmt erklärt, daß er einwillige, auf feinem Poſten zu bleiben. es für nöthig gehalten, heute nochmals ſelbſt auf die Tribüne zu 
Auch hierin ſieht man natürlich einen Beweis dafür, daß den guten ſteigen, um den Eindruck der Rede Bochers aufzuheben. In der 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich keine Gefahr droht. | Amneſtlecommiſſton wird wahrſcheinltch Caſimir Perier zum Bericht: 
Der Marquis de Gabriae wird in den nächſten Tagen dem Papſte erſtatter ernannt werden. — Die ottomaniſche Geſandtſchaft hat den 
fein Abberufungsſchreiben überreichen. Man glaubt, daß er binnen hieſigen Blättern eine Mittheilung zugeſchickt, worin ſie leugnet, daß 
Kurzem einen neuen Poſten erhalten wird. — Die Seine treibt] der Kaimakam in Alexandrette von den Gendarmen auf die franzö⸗ 
wieder ſtark Eis, und der engere Arm derſelben neben der Inſel St.] ſiſchen Seeleute habe ſchießen laſſeu. Dieſe Matroſen ſeien übrigens 
Louis iſt von Neuem feſtgefroren. Die kleinen Dampfer haben ihre] betrunken geweſen. — General L Allemand iſt zum Großkreuz der 
Fahrten heute einſtellen müſſen, und wenn die Kälte fortdauert, hat] Ehrenlegion ernannt worden; er wird wahrſcheinlich das Commando 
man neues Unheil zu erwarten. Sehr ſchlimm ſtehen die Dinge an in Lyon erhalten. 
der Loire bei Saumur nicht nur, ſondern auch bei Angers. Die NRNußlan d. 
Sri Kira nn erſteren Stadt hat in der letzten Woche noch an Petersburg, 1. Beh MRuffifhe a am } der „Bela 
= weiſt in feinem heutigen Leitartikel darauf hin, daß in der Feſtung 
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lungsrechtsvorlage. — Jules Simon und die fehlte liche gefangen gehalten werden. Es find dies der fiebzigjährige Erz⸗ 
Rechte im Senate. — Zum Laifantſchen Borſchlage.— Die nor Arent, weiger Ion 26 Jab nder achtsigjäheige Bilder 
republikaniſche Linke. — Die Wahl Leon Say 's. — a Fr . a at dcn de he 
Q „ 
Gegen die Ebeſcheidung. Welcher unterschied zwiſchen dem Altgläubige ſind. Der „Golos“ erinnert daran, daß es den An⸗ 
ſchauungen unſerer Zeit wenig entſpricht, die religiöſe Ueberzeugung 


gefrigen 8 und dem des 29. Januar 1878! Vor einem Jahre 
war die Spannung zwiſchen der Nation und dem Marſchall⸗Präſt⸗ f 
denten aufs Höchſte geſtiegen und bange frug man ſich, wie das mit jahrelanger Kerkerhaft zu ſtrafen. 
5 — ee waren wir bei dem Präſidenten der conſo⸗ ’ f N 3 i f 
lidirten Republik, dem Nachfolger Mae Mahon's zu Gaſte. Es war 5 R 
der zweite Empfangsabend in dieſem Jahre und alle Säle des lob 15 f b ung. 
eleganten Elyſéepalaſtes waren buchſtäblich gepfropft voll. Deputirte, Breslau, 2. Februar. 
Senatoren aller Schattirungen, Offiziere aller Grade und Waffen. „ [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Die nädfte Sitzung findet 
gattungen umdrängten den Präſidenten der Republik, der mit feiner) Donnerstag, den 5. Februar, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Com: 
miſſionsgutachten über Prüfung von Rechnungen, Verpachtungen, Verſtär⸗ 
kungen einzelner Etats, Penſionirungen u. ſ. w. Beſonders zu erwähnen 
iſt der Antrag des Magiſtrats, ſich einverſtanden erklären zu wollen, daß 
im Frühjahr 1880 der Chriſtophoriplatz mit . Anlagen und Baum⸗ 
echter Franzoſe doch vielfach huldigte, trug dazu bei, den Abend zu ee verſehen und die Koſten, welche ſich auf ungefähr 3030 Mark 
einem noch herrlicheren zu geſtalten. Der Miniſter des Innern belaufen dürften, aus den disponiblen Mitteln des Marktfonds entnommen 
konnt 1 der M derer erwehren, die ihn ſeines Tri werden, womit ſich die betreffende Commiſſton einverſtanden erklärt. — 
onnte ſich kaum der Menge ; hn feines Triumphes Magiſtrat beantragt, daß dem ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein 
in der Kammer halber beglückwünſchen kamen. Er hat es nämlich, für die im nächten Jahre bier ftattfindende große ſchleſ. Vieh⸗Ausſtellung ein 
8 f Jahre bier ftattfi 9 ſ. Vieh⸗Ausſtellung 
unterftügt von einer 266 Mann ſtarken Majorität — die eigentliche Ehrenpreis der Stadt Breslau überwieſen und die hierzu erforderlichen 
Regierungsmehrheit, wie man fie nennt, durchgeſetzt, daß der Artikel 7. Mittel bis zur Höhe von 1000 Mark aus dem Marktfonds entnommen 
der neuen Verſammlungsrechtsvorlage in folgender Form feine| werden. Die betreffende Commiſſion befürwortet Annahme dieſes Antrags. 
Auferſtehun 8 nerſagt“ — Der Kaiſerliche Poſt⸗Fiscus beabſichtigt, zwiſchen Berlin und Breslau 
g. feierte: „Die Clubs find und bleiben unterſagt“, dieſe eine unterirdiſche Telegraphenlinie berzuſtellen, und hat ſich deshalb mit 
kizliche Cubfrage wird zwar bei der Discuſſion des Vereinsrechtes] dem Magistrat in Verbindung geſetzt. Nach feiner Mittheilung foll dieſe 
Linie in der Hauptſache die alte Berlin⸗Breslauer Chaufjee verfolgen und 
dann in den Bereich des Stadtgebiets eintreren. Es liegt in der Abſicht, 
das Telegrapen⸗Kabel über den Striegauerplatz, durch die Berlinerſtraße, 


über den Berlinerplatz, am Schweidnitzer Stadtgraben entlang, durch die 
Neue Graupenſtraße, die Freiburgerſtraße, längs der weſtlichen Seite des 


Händedrucke einige freundliche Worte hatte. Ein Kranz ſchöner 


und die nächſte Woche zur Verhandlung gelangende Tariffrage wird 
ſchon dafür ſorgen, daß die Radicalen dieſes ihr Lieblingsſteckenpferd 
lange nicht werden beſteigen können. Von der Soirée im Elyſce iſt 
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liegt, hat 0 0 unter Vorbehalt der Zuſtimmung der Verſammlung 
die ſpeciellen Bedingungen für die Ausführung deſſelben aufgeſtellt und 
dieſe dem Kaiſerlichen Poſt⸗Fiscus mitgetheilt. Nach längerer Verhandlung 
hat der letztere dieſe Bedingungen acceptirt. Magiſtrat empfiehlt nun, „fi 
damit einverſtanden zu erklären, daß der Kaiſerlichen Reichs⸗Telegraphen⸗ 
Verwaltung die Genehmigung zur Verlegung eines unterirdiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Kabels in den genannten Straßen der Stadt Breslau unter den 
in dem abſchriftlich beiliegenden Vertrags⸗Entwurfe enthaltenen Bedingungen 
ertheilt werde.“ Die Baucommiſſion empfiehlt die Genehmigung des Ma⸗ 
giſtrats⸗Antrags. 

== [Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbündeten vaterländiſchen Frauen? 
vereine] erfreut ſich ebenſo der Anerkennung, wie in Folge derſelben der 
dauernden Förderung feiner Arbeit und iſt für die Fortſetzung derſelben ſeit 
jener letzteu Conferenz wiederum durch eine Reihe bedeutender und erfreu⸗ 
licher Gaben unterſtützt worden. Unter dieſen iſt die letzte Rate des ber⸗ 
liner Comites in Höhe von 40,000 M. und eine durch den Botſchafter in 
Paris übermittelte Sammlung von 3600 M., unter den dortigen Deutſchen 
veranſtaltet, beſonders zu verzeichnen, und aus der Zahl der übrigen eine 
Spende aus Leubus von 125 M. 80 Pf. um fo dankbarer hervorzuheben, 
als fie zum größten Theil als ein Zeugniß freudiger Opferwilligkeit aus 
unbemittelten Kreiſen angeſehen werden muß. Auch die vaterländiſchen rauen⸗ 
vereine laſſen es an reger und fortgeſetzter Betheiligung an dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Liebeswerk nicht fehlen, und wenn eine wiederholte reiche Sen⸗ 
dung von warmen Kleivungsitüden ſeitens des Frauenvereins in Läbeck 
dem immer noch ſehr empfindlichen Mangel an ſolchen in der dankens⸗ 
wertheſten Weiſe entgegenkommt, jo ſind die fortlaufenden Beitrage der 
beimathlichen Frauenvereine, in letzter Woche ans Bunzlau, Glatz, 
Jauer, Löwenberg, Neiſſe, Striegau, Wartenberg eben io viele 
beredte Zeugniſſe der Zuſammengehörigkeit in dem einen Zweck der vater⸗ 
ländiſchen Noth, wo ſie nur immer gemeinſame Hilfsleiſtung fordert, mit 
vereinigten Kräften abzubelfen. 3 

In welchem Umfange dies im vorliegenden Falle geſchehen iſt, und was 
eine rechtzeitige und wohl organifirte Privatwohlthätigkeit zu leiſten vermag, 
dafür waren die in der letzten Conferenz zur Verhandlung kommenden 
Rechenſchafts⸗Berichte, welche theils ſchriftlich eingegangen waren, theils 
von den perſönlich erſchienenen Delegirten aus Beuthen und Tarno itz 
vorgetragen wurden, der ſprechendſte Beweis, und mit ihren unwiderleglichen 
Zahlen gleichzeitig der beredte Dank an alle Wohlthäter, durch deren Gaben 
die Nothſtandsarbeit der letzten 8 Wochen eine kaum erhoffte Ausdehnung 
gewonnen hat. Zum Zeugniß dafür mag aus dem reichen Material nur 
die Hilfsleiſtung innerhalb eines der betheiligten landrätblichen Kreiſe er⸗ 
wähnt werden, in welchem zur Zeit 10,000 Familien unterſtützt werden, 
und in 64 Suppenanſtalten und Schulküchen, denen in nächſter Zeit 10 
neue binzutreten ſollen, täglich 16,000 Portionen warmen Eſſens zur Ver⸗ 
tbeilung kommen. Solcher umfaſſenden Hilfsleiſtung, welche durch die Mit⸗ 
wirkung der Frauenvereine ermöglicht worden iſt, kann der Erfolg nicht 
fehlen, welchen das aus demſelben Kreiſe ſtammende Zeugniß des Landraths 
ausdrücklich beſtätigt, indem es hervorhebt, daß durch Gewährung ſchützen⸗ 
der Kleidung und geſunder Nahrung der bedrohte Geſundbeitszuſtand ſich 
ſichtlich gehoben hat und die Zahl der Erkrankungen am Typhus von 88 
auf einen Beſtand auf 29 reducirt worden iſt. Was in Vorſtehendem von 
einem, und zwar dem bedrängteſten der Nothſtandskreiſe, geſagt worden iſt, 
gilt im Weſentlichen, wenn auch in geringerem Maße von allen, in denen 
nach Eintritt der Staatshilfe die hauptſächlichſte Fürſorge den Suppen⸗ 
anſtalten und namentlich den Schulküchen für die Dauer des Bedü s niſſes, 
welches wohl noch Monate lang vorliegen wird, zugewendet werden ſoll⸗ 
Die Einrichtung der letzteren iſt mit Rückſicht auf die wohlthätige Hilfe, die 
gerade durch ſie unmittelbar gewährt wird, nunmehr auch in anderen 
Kreiſen Oberſchleſiens, welche zu dem Notbſtand in Mitleidenſchaft jtehen, 
in Ausſicht genommen und wird von dem Ausſchuß, ſoweit feine Mittel 
reichen, unterſtützt werden, während er principiell davon Abſtand nehmen 
muß, ſeine gegenwärtige Arbeit über die . Oberſchleſiens hinaus 
auszudehnen. Es erſcheint dieſe Begrenzung ſeiner Hilfsleiſtung ſchon 
rückſichtlich des ihm übertragenen Mandats geboten, wenn ſie ihm auch 
durch die dringenden Bitten erſchwert wird, welche von einzelnen Frauen? 
vereinen mit Hinweis auf die Noth der Weberbevölkerung in einigen Theilen 
Schleſiens eingegangen ſind. Um dieſen einigermaßen gerecht zu werden, 
ohne die ihm e Beingniß zu überſchreiten, iſt ſeitens des Noth⸗ 
ſtands⸗Ausſchuſſes beſchloſſen worden, leinene und parchentne Webewaaren, 
die zu Kleidungsſtücken Ir die Nothſtands diſtricte zu berarbeiten find, in 
den an Arbeitsmangel leidenden Webergegenden zu beſtellen, und find 
bereits an drei Orten, aus denen beſonders dringende Geſuche vorlagen, 
Aufträge in Höhe von 6000 M. gegeben worden. 

Aus den bisherigen Berichten, in denen der Nothſtands⸗Ausſchuß ſeinen 
vielen Woblthätern ein getreues Bild feiner Arbeit zu geben bemüht iſt, 
wird zur Genüge hervorgehen, daß er mit Sorgfalt ok Bedacht nimmt, 
dem Vertrauen gerecht zu werden, welches er bisher gefunden und erfahren 
bat, und welchem nicht nur die Verwendung der Gaben, ſondern auch bie 
Maßnahmen entſprechen ſollen, durch deren Erfolg er bisher in den Stand 


geſetzt worden iſt, feinen Zwecken mit ausreichenden Mitteln zu dienen⸗ 
enn die allgemeine Nothlage dem Ausſchuß von vornherein nahe 
legte, ſich auf freiwillige Sammlungen zu beſchränken, und auch den 
Schein irgend welchen Zwanges durch Auslegung von Sammelliſten u. J. w. 
ſorgfältig zu vermeiden, ſo macht es ihm der Ernſt der Sache zur Pflicht, 
jedes Bittel, welches mit demſelben nicht anſtandslos vereinbar iſt, von 
der Hand zu weiſen, ſelbſt wenn es eine ſichere Vermehrung ſeiner Hilfs⸗ 
gelder in lockende Ausſicht ſtellen ſollte. 1 
Schon im Beginn ſeiner Thätigkeit war der Nothſtandsausſchuß von 
einzelnen Unternebmern unter der Offerte bedeutender Vorſchüſſe augegan⸗ 
gen worden, ſeinen Einfluß zur Conceſſionirung einer großen Lotterie zu 
verwerthen, und wiewohl ihm damals noch nicht ein Pfennig zu feiner Ver⸗ 
fügung und der Erfolg freiwilliger Sammlungen nur in ſehr unſicherer 
Ausſicht ſtand, wies er das verlockende Anerbieten ab. Wenn aber jetzt, 
nach einer erfolgreichen und von der ernſten Bedeutung der Sache getragenen 
Thätigkeit die Anregung wiederholt und in öffentlichen Blättern für die In⸗ 
ſcenirung einer Lotterie zum Beſten der Nothleidenden Stimmung gemacht 
wird, jo kann der Nothſtandsausſchuß ſeinerſeits nur mit der Erklarung 
antworten, daß ihm die bittere Noth eines ſchwer heimgeſuchten Landſtriches 
viel zu ſehr zu Herzen geht als daß er ſich dazu verſtehen könnte, fie in 
irgend einer Weiſe der Speculation und Gewinnſucht dienſtbar zu machen. 
Der Gedanke an eine d ech und frierende Bevölkerung verträgt 7 
mit der Luſt am Gewinne ſchlecht; der einzige, den der Nothſtandsausſchuß 
erſtrebt, iſt die Forderung des Geſammtwohls durch die erhaltende Pflege 
des Einzelnen; wer für ſich Gewinn ſucht, mag ihm auf anderem Gebiete 
nachjagen, der oberſchleſiſche Nothſtand iſt dazu kein paſſendes Feld. 


—d. [Bon der Univerſität.] Diejenigen Studirenden, welche am 
Schluſſe dieſes Semeſters die hieſige Univerſität zu verlaſſen gedenken, 
können ihre Abgangszeugniſſe am 3. Februar und den folgenden Tagen bes 
ſtellen. Verſpätete Beſtellungen können namentlich für diejenigen Stu⸗ 
direnden, welche andere Univerſitäten beziehen wollen, besüalich der Im⸗ 
matriculation auf dieſen nach $ 6 der Vorſchriften vom 1. October 1879 
nachtbeilige Folgen herbeifübren. — Bei dem Herannahen des Endes des 
egenwärtigen Semeſters (13. März er.) ſehen ſich Rector und Senat der 
gl. Univerſität veranlaßt, bebufs Verbütung von Nachtheilen die Studirenden 
auf den $ 15 der Vorſchriften vom 1. October 1879 aufmerkſam zu machen, 
welcher die Abmeldung von den Vorleſungen behandelt. it die Abmeldung 
unterblieben oder nach Maßgabe der Vorſchrift im § 15 zu früh oder zu 
ſpät erfolgt, fo wird über die Vorleſung kein Vermerk in das Abgangs⸗ 
eugniß aufgenommen. — Für die Studirenden der evangeliſch⸗theologiſchen 
Facultät findet die alljährliche Prüfung für die Cauſſe ſche Preis⸗ und 
Stipendienſtiftung diesmal Sonnabend, den 14. Februar, Nachmittags 
Uhr, im Senatszimmer ſtatt. Die beiden Preiſe, deren jeder bis zur 
Höhe von 300 M. ſteigen kann, werden denen zu Theil, welche am beſten 
je ein Kapitel aus dem alten Teſtament überſetzt und analyſirt haben. Bei 
vollkommen gleichen wiſſenſchaftlichen Leiſtungen Mebrerer giebt die refor⸗ 
mirte Confeſſton den Ausſchlag. Der Reſt der vorhandenen Stipendien⸗ 
ſumme wird in kleineren Raten unter ie bedürftigen Bewerber ver⸗ 
theilt, welche ſich demnächſt durch ihre bibliſchen exegetiſchen Leiſtungen 
northeilbaft auszeichnen, event. unter arme Theologen reformirter Confeſſion. 
Diejenigen, welche hieran theilnebmen wollen, haben bis zum 8. Februg 
unter Beifügung der üblichen Zeugniſſe ihre ſchriftliche Meldung auf dem 
Univerſitätsſecretariat einzureichen. — Ein Antheil des Werlienus ſchen 
Stipendiums it durch das Loos zu vergeben. Termin dafur iſt auf den 
8. Februar feſtgeſetzt, in welchem die Bewerber, nachdem ſie zuvor ihn 
Bewerbung nebſt den üblichen Zeugniſſen auf dem Univerſitätsſecretarta 
eingereicht haben, perſönlich zu erſcheinen haben. Berechtigt find in erſter 
Knie Studirende der Rechte proteſtantiſcher Confeſſtion aus der Mark und 
* (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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in zweiter Linie ſolche aus Schleſien. In Ermangelung von Bewerbern 
vorſtehender Bezeichnungen kann die Verleihung an Studirende der Rechte 
datholiſcher Confeſſton aus der Mark reſp. aus Schleſien erfolgen. 

—d. J[Wiſſenſchaftliche Staatsprüfung für r Diejenigen 
Candidaten des geiſtlichen Amts, welche ſich der wiſſenſchaftlichen Staats⸗ 
fung noch in dieſem Semeſter unterziehen wollen, haben ihre Geſuche 
mit den ee eg letztere in beglaubigter Abſchrift) dem 
orſitzenden der Commiſſion, Prof. Dr. Weingarten, Nicolaiſtadtgraben 
t. 40, bis zum 15 Februar einzureichen. Die Prüfungen finden ſtatt im 
Sitzungsſagle des königl. Conſiſtoriums, Muſeumsplatz 6. Die Prüfungs⸗ 
termine ſollen in der zweiten Hälfte des Februar angeſetzt werden. 

d. [Sedlnitzkyſches Johanneum.] Geſuche um Aufnahme Studi⸗ 
render der ebangeliihen Theologie in das Sedlnitzkyſche Johanneum für 
das nächſte Semeſter ſind bis zum 15. Februar er., an das Curatorium 
der Anſtalt gerichtet, bei dem Ephorus der Anſtalt, Prof. Dr. Meuß, ein⸗ 
zureichen und durch perſönliche Vorſtellung zu unterſtützen. Den betreffen⸗ 
den Geſuchen müſſen beigefügt werden: das Maturitätszeugniß, ein testi- 
monium diligentiae aus jüngſter Zeit und event. ein testimonium pauper- 
atis von vorſchriftsmäßiger Form, ſowie gewiſſenhafte Angaben über die 
0 bier etwa noch nicht hervorgehobenen Beneficien, in deren Genuß Petent 
ſich befindet oder vorausſichtlich ſich bald befinden wird. Unter den Be⸗ 
werbern haben den Vorzug Schleſier oder ſolche, welche ſich bereit erklären, 
Bier Zeit in den Dienit der epangeliſchen Kirche Schleſiens zu treten. 
Bemitteltere werden unter Umſtänden ohne eine derartige Erklärung zuge⸗ 
laſſen, wenn ſie nach Verhältniß ihres Vermögens einen Beitrag zu den 
Koſten des Unterhaltes im Johanneum in Ausſicht ſtellen, der jedoch nicht 
unter 100 Mark für das Jahr ſich belaufen darf. 

— d. [Die ee Induſtrie⸗ und Gewerbe ⸗Ausſtellung,] welche im 

reslau ſtattfinden ſoll, bildet ſchon jetzt den Gegenſtand 


der Berathungen in den Ausſchußſitzungen des Schleſiſchen Central⸗Ge⸗ 


werbevereins. Bezüglich der Frage der Bildung eines Garantiefonds, für 


dem Ausſchuſſe mitzutheilen. Ebenſo ſoll an die Landrathsämter der 


welchen bekanntlich der ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag bereits 20,000 Mark 


bewilligt bat, und der Platzfrage ſind bereits Schritte gethan und Unter⸗ 
handlungen eingeleitet worden. Fi der letzten Ausſchußſitzung wurde ferner 
beſchloſſen, die Magiſtrate der Provinz zu erſuchen, die Handwerker aus 
ihrer Stadt, von denen ſich die Beſchickung der Ausſtellung erwarten 2 

ro⸗ 


vinz geſchrieben werden, um die Namen der bedeutenderen Handwerker auf 


miſſariſchen 


dem flachen Lande zu erfahren. Ferner ſoll bis zur nächſten Sitzung ein 
Schreiben entworfen werden, welches die Induſtriellen und Gewerbetreiben⸗ 
den Breslaus und der Provinz nach Breslau einladet, um die Wahl eines 
Ausſtellungscomies vorzunehmen.] Bezüglich der Ausſtellung ſelbſt ſprach 
Director Nöggerath⸗Brieg den Wunſch aus, das Kleingewerbe möge von 
der Großindustrie getrennt werden. Dieſer Wunſch ſoll feiner Zeit dem 
großen Ausſtellungscomité unterbreitet werden. 


Perſonalnachrichten.] Wider ruflich beftellt: der Kataſter⸗Super⸗ 
numerar Wanjura in Oppeln zum Kataſter⸗Aſſiſtenten bei der königlichen 
Regierung zu Schleswig. — Angenommen: die früheren landräthlichen 
Bureaugebilfen Richter und Hildebrandt als Regierungs⸗Civil⸗Supernume⸗ 
rarien. — Ertheilt: dem Apotheker Wolff die Genehmehmigung zur Ueber⸗ 
nahme der von ihm käuflich erworbenen privilegirten Apotheke zu Ceſel. 
— Definitiv angeſtellt: die katholiſchen Lehrer Skuppe, Biella 
und Perlick zu Ober⸗Lagiewnik, Dombrowa und Dany . . Kreis 
Beuthen, Sleſing zu Hultſchin, Kachel J Sczepankowitz, Kreis Ratibor, 
Oczipta zu Friedland in Oberſchleſien, Kalt zu Wirsbel, Kreis Falken ⸗ 
berg in Oberſchleſien, Janda zu Groß: Stein, Kreis Groß ⸗Streblitz, 
Mroß zu Radzionkau und Januſchke zu Mikultihig, Kreis Tarnowiß, 
1 zu Ziegenhals, Jüttner zu Langendorf, Kreis Neiſſe, Glomb zu 

ilhelminenhütte, Kreis Kattowitz; der evangeliſche Lehrer Irmer zu Go⸗ 
golin, Kreis Groß⸗Streblitz, und die Lehrer Seidel, Neugebauer, Scheithauer 
und Gritz an den Simultanſchulen zu Gleiwitz, Nicolai, Leobſchütz und 
Zaborze Colonie B., Kreis Zabrze. 5 
Ernannt: der Berg⸗Aſſeſſor Meydam zum e Dee bei der Berg⸗ 
nſpection zu Königshütte, der Berg⸗Aſſeſſor von Stiernberg zum Berg⸗ 
nipector bei der Berg⸗Inſpection zu Zabrze. — Verſetzt: der Bergwerks⸗ 
irector Möcke von Zabrze nach Bonn als Hilfsarbeiter bei dem Collegium 
des dortigen Oberbergamts, der Berg⸗Aſſeſſor von Velſen, bisher bei dem 
Oberbergamt zu Bonn als Hilfsarbeiter beſchäftigt, nach Zabrze zur com⸗ 
ahrnehmung der Geſchäfte des Directors der ag Luiſe⸗ 
Grube, der Berginſpector Scheibke von Zabrze in den Bezirk des Oberberg⸗ 
amts zu Clausthal zur commiſſariſchen Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Directors der Steinkohlenbergwerke am Oſterwald. — Geſtorben: der 
Hütteninſpector Wachler zu Gleiwitz. — Aus dem Staatsdienſte aus⸗ 
geſchieden: Berg⸗Aſſeſſor Müller, bisher Hilfsarbeiter bei dem Collegium 
des Oberbergamts zu Breslau, behufs Uebertritts in Pripatdienſte. 

Eingetreten: als Hilfsarbeiter in das Collegium der königlichen Ge⸗ 

neral⸗Commiſſion der Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Fröhlich, unter Ernennung 
m Regierungs⸗Aſſeſſor. — Verſetzt wurde: der Bureau«⸗Aſſiſtent 


u 
' Streubel an die General⸗Commiſſion zu Münſter. — Stationirt wurde: 


der Feldmeſſer Schrötter in Liegnitz. — Ernannt wurde: der bisherige 
General Commiſſions⸗Kanzliſt Dachwitz zum Kanzlei⸗Inſpector. — Ge: 
ſtorben iſt: der Geh. Regierungsrath Paſchke zu Breslau. 


4 „Breslauer Preſſe.“] Auch die zweite der vom Vereine „Bres⸗ 
lauer Preſſe“ veranſtalteten Wohlthätigkeitsvorſtellungen am Sonnabend 
erzielte einen in künſtleriſcher und pecuniärer Beziehung gleich glänzenden 
Erfolg. Nach Beendigung derſelben verſammelten ſich der größte Theil der 
Mitwirkenden, ſowie die Mitglieder des artiſtiſchen Comites im großen 
Saale bei Hanſen zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen. Der Vorſitzende 
des Vereins „Breslauer Preſſe“, Herr Redacteur Pröll, ſprach allen 
Denen, die fo opferwillig zu dem ſchönen Gelingen beigetragen hatten, im 
Namen des Vereins ſeinen tiefgefühlten Dank aus. Zugleich theilte er mit, 
daß der Verein folgende Mitglieder des artiſtiſchen Comites, welche ſich um 
das künſtleriſche Arrangement der Vorſtellungen in hervorragender Weiſe 
verdient gemacht, zu ſeinen Ebrenmitgliedern ernannt hat, und zwar die 
Herren Maler Dreßler, Rittmeiſter Freiherr von Falkenhauſen, Bild 
bauer Prof. Härtel, Maler Prof. Marſball, Dr. Nather, Muſikdirector 
Prof. Dr. Schäffer, Muſikdirector Scholz, Bildhauer Tober entz und 
Generalmajor a. D. Weber (Vorfigenden des artiſtiſchen Comites). Die 
Geſellſchaft blieb in gehobener Stimmung, die in verſchiedenen Toaſten zum 


Ausdruck gelangte, noch lange vereinigt. a 

—l[petition.] Der hiefige Grundbefitzerverein hat an das Abgeord⸗ 
netenhaus eine Petition gerichtet, in welcher er erſucht, „in Erwägung 
iehen zu wollen, ob die Einziehung der vom 1. Januar 1880 ab 8 

ebäudeſteuer in ihrem vollen Umfange ſich im Intereſſe des Gebäu zn 
beſites, namentlich des auf die Erträge deſſelhen angewieſenen Mittel: 

andes wohl vertrage, und event. an die Königliche Staatsregierung den 

ntrag ſtellen zu wollen, die gedachte erhöhte Steuer durchweg um einen 
Theil — etwa 20 pCt. — vom Tage ihrer Fälligkeit ab zu kürzen. 

+ [Die Submiſſions » Bedingungen] 11 5 Lieferung von Ber: 
pflegunge- und Bekleidungs⸗Gegenſtänden und ſonſtigen Bedürfniſſen für 
die königliche Strafanſtalt zu Rawilſch für die Zeit vom 1. April 1880 bis 
ultimo März 1881 liegen im Conferenzzimmer des hieſigen Polizei⸗Präſidiums 
für etwaige Intereſſenten zur Anſicht aus. t 

= [Warnung.] An dem Canale der Oberſchleuſe ſteht ar 
Warnungstafel, welche wörtlich lautet: „Die Verunreinigung der Schleuse 
und des Canals wird bei 5 Thaler Strafe oder einer angemeſſenen Leibes⸗ 
ſtrafe hiermit unterſagt.“ Die Abänderung dieſes eigenthümlichen Wort: 
lautes dürfte wohl anzuempfehlen fein. 

—[8euersgefabr.] In einem zum Grundſtücke Goldene Radegaſſe 
Nr. 19 gehörenden Seitengebäude kam geſtern Abend in der achten Stunde 
in Folge fehlerhafter Bauconſtruction ein Balken⸗ und Fußbodenbrand zum 
Ausbruch, der erſt nach längerer Thätigkeit von der herbeigeholten Feuer⸗ 


wehr beſeitigt werden konnte. 
B. [Verſuchter Selbſtmord.] Der in der Reuſcheſtraße wo wi 


Kaufmann N. bemerkte ſchon ſeit einiger Zeit, daß anſcheinend 

aus der Tageskaſſe fehlten. Seiner Aufmerkſamkeit gelang es, den Dieb 
in der Perſon eines ſchon ſeit länger als 3 Jahren bei ihm in Condition 
ente Lebrlings zu entdecken. Es wurde ferner ermittelt, daß der be⸗ 
treffende Lehrling ein ſehr leichtlebiger Burſche geworden, nächtelang außer 
dem ihm vom Principal angewieſenen Quartier zubrachte und ſtändigen 
Verkebr mit einem unter ſiitenpolizeilicher Controle ſtehenden Frauenzimmer 
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unterhielt. Der Principal inquirirte den Burſchen geſtern in den Abend: [zur den Nachbarbäuſern erſt mühevoll die Wege bahnen. Die Dorfſtraße 
ſtunden, worauf dieſer ein theilweiſes Geſtändniß ablegte. Dann begab | war weder für Fußgänger, noch für Fuhrwerke paſſirbar und fo mußte erſt 
ſich der Lehrling nach dem Apartement und brachte ſich mittelſt eines] durch die Gemeinde am Donnerstage eine Gaſſe durch die Schneemaſſen 
ſcharfen Meſſers einen anſcheinend ſehr gefährlichen Schnitt in den Hals gebahnt werden, zu deren Seite ſich Schneewände bis zu 9 Fuß Höhe 
505 Er Mae Ren nn Ca ri auf Anordnung der erheben. 
olizei in da erheiligen⸗Hoſpital gebracht. t. Bunzlau, 31. Jan. [Vorſchußverein. — Krankenpflege. 
von le e e enn e Bcjlagelenafeifunn Sa Brge 
dem Oderthore einfahrenden Zug, ſo daß ihm ein Arm und beide Beine A e e e Seer pern Werden eee 
abgefahren wurden. Da der Tod nicht ſofort eintrat, wurde der Ver⸗ 
ſtümmelte in das Militär⸗Lazareth geſchafft. Furcht vor Strafe wegen 
unerlaubten Verlaſſens der Garniſon ſoll das Motiv zu dem beabſichtigten 167,604 M. 50 Pf., die Ausgabe 149,383 M. 84 Pf., der Beſtand 18,22 
Selbſtmorde geweſen ſein. 2 M. 47 Pf. Vorſchüſſe wurden neu gewährt 131 mit zuſammen 83,665 M., 
—0 E — Unglücksfälle.] Der auf der Palmſtraße | prolongirt 598 mit zuſammen 302,812 M. 80 Pf. as Zinſenconto be⸗ 
in Benfton befindliche, 17 Jahre alte Bauſchüler Alphons F. verſuchte am trug 6904 M. 79 Pf. An Spareinlagen blieb ein Beſtand von 4304 M. 
31. d. M., Abends gegen 10% Uhr, feinem Leben dadurch ein gewaltſames] Die aufgenommenen Darlehne betrugen 200,441 M., die Mitgliederguthaben 
Ende zu machen, daß er ſich mittelſt eines Revolvers in die rechte Schläfen⸗ 30,323 M. Der Reſervefonds beläuft ſich auf 4806 M. Die Bilanz weiſt 
ſeite ſchoß. Der lebensmüde junge Mann erreichte indeß feinen Zweck nicht, in Activa und Paſſiva 246.797 M. nach. Ferner wurde von der Verſamm⸗ 
verwundete ſich jedoch ſo ſchwer am Kopfe, daß ſeine Unterbringung in das lung beſchloſſen, den Körnig'ſchen Defect in Höhe von 1325 M. aus dem 
Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder nothwendig wurde. Als der Roſen⸗ Reſervefonds zu decken. — Die Grauen Schweſtern, die neben den Diako⸗ 
thalerſtr. 2 wohnende Laternenwärter Paul B. vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr niſſinnen hier eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten, haben in dem ver⸗ 
die Friedrich⸗Wilhelmſtraße paſſirte, wurde er vor dem Grundſtück la der ger gangenen Jahre 240 Kranke gepflegt. Davon waren 163 evangeliſche, 68 
nannten Straße von einer ſchnellfahrenden Droſchke zu Boden geſtoßen und katholiſche, 9 jüdiſche. An Eſſen wurden an Arme 890 Portionen verab⸗ 
überfahren. B., welcher beſinnungslos auf dem Straßenpflaſter liegen reicht. — Den 9. Februar findet hier in den Räumen des Schieß⸗ und 
blieb und bedeutende Verletzungen am Kopfe davongetragen hatte, wurde Ladehauſes die erſte Geflügelausſtellung ſtatt, die zahlreich beſchickt wer⸗ 


über den Geſchäftsbetrieb und die Verwaltungsreſultate des Vereins 
für das Geſchäftshalbjahr vom 1. Juli bis 31. December 1879 vorgetragen. 
Demnächſt zählt der Verein 380 Mitglieder. Die baare Einnahme beit 


nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital übergeführt, wo er Aufnahme fand. — Der |ven wird. 


Haushälter Gottfried Sch. fuhr am 30. v. M. Nachmittags mit einem be⸗ 
ladenen Handwagen vom Ringe aus die Albrechtsſtraße entlang. Vor dem 
Grundſtück Nr. 2 fuhr eine ihm entgegenkommende Droſchke, welche das 
Geleis der Straßenbahn benutzte, mit ſeinem Magen derartig zuſammen, 
daß derſelbe bei Seite geworfen und der Haushälter mit dem Kopfe gegen 
das Rad der Droſchke geſchleudert wurde, wobei er bedeutende Verletzungen 
am Kopfe erlitt. a 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 28. vorigen Monats die bisher Herren: 
ſtraße Nr. 23 wohnhafte, faſt erblindete, 60 Jahre alte Schmiedemeiſters⸗ 
frau Louiſe Puſch, geborene Tſchirne. Die Genannte iſt von mittelgroßer 
Statur, trug ein braunwollenes Kleid, braune Düffeljade und blauwollenes 
Kopftuch. An einem Singer der rechten Hand trug dieſelbe einen goldenen, 
mit: „A. Pusch, 22. 8. 1847“ grapirten Trauring. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach hat die an Lebensüberdruß und Schwermuth leidende Frau ſich das 
Leben genommen. 


+ [Zur Verhaftung geſucht! wird ein unbekannter, ca. 30 Jahre brachte. 
ann, ſchlank, mager, mit blaſſem Geſicht und ſtarkem dunklen Damen ein von letzteren geſchenktes werthdolles Fahnenband und heftete 


alter 


Steinau, 30. Januar. [Jubiläumsfeier] Am geſtrigen Abend 
begingen die Mitglieder der hieſigen Liedertafel im feſtlich geſchmückten 
Saale des Gaſthofes „zur goldenen Krone“ die 1 5 des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens dieſes Vereins. Aus Veranlaſſung dieſer Jubelfeier fand am 
geſtrigen Abend eine muſikaliſche Aufführung ſtatt, zu welcher die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung Einladungen er⸗ 
halten hatten. Von fremden Geſangvereinen war der Quartettverein aus 
Lüben vertreten. Bereits eine halbe Stunde vor Eröffnung der Feier war 
der geräumige Saal vollſtändig gefüllt und hielt es für die ſpäter eintreffenden 
Tbeilnehmer ſchwer, einen Platz zu finden. Herr Bürgermeiſter Lange 
hielt die Feſtrede, in welcher er beſonders des edlen Strebens der Steinauer 
Liedertafel gedachte und mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſchloß. Nach Abſingung des „Deutſchen Liedes“ von Kalliwoda ſprach der 
Vorſitzende, Herr Goldarbeiter Schneck, über die Gründung der Liedertafel 
und die Pflege des deutſchen Liedes, welchem er ein dreifaches Hoch aus⸗ 
Hierauf überreichte Fräulein Schneck im Namen der übrigen 


Schnurbart. Derſelbe trug einen dunklen Floccons⸗Ueberzieher, ſchwarzen daſſelbe an die aufgerollte Fahne. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 


runden Filzhut und dunkle Beinkleider. Der Bezeichnete traf am 29. vori⸗ 
gen Monats, Mittags gegen 12 Uhr, 
mit einem ahre h 
aus der Schule in die elterliche Wohnung zurüdzufehren. Unter dem Ver: 
ſprechen, ihm etwas zu ſchenken, lockte der Unbekannte den Kleinen bis 


werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 7 zu melden. 


+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Schloſſermeiſter auf der ſchmackvoll gefertigte Ehrendiplome überreicht. Herr Dirigent 
Dietriche und 60 Stück Lüben dankte den Steinauer Sangesbrüdern für die ihm zu Theil ges 


Scheitnigerſtraße aus ſeiner Werkſtatt 3 Bunde 


7 Jahre alten Knaben zuſammen, der eben im Begriffe war, ernannten Ehrenmitglieder. 


f ite de einen bis in Bürgermeiſter Lange, 
das vierte Stockwerk und verübte hier ein Verbrechen gegen die Sittlichleit. Friedland, Seilermeifter Großmann und Goldarbelter Schne 
Alle Diejenigen, welche über den Thäter Auskunft zu geben vermögen, lich von hier. 


Kreisgerichts⸗Secretär Petſchke, dankte hierfür im Namen der Liedertafel. 


in einem Hausflur der Sadowaſtraße und proclamirte ſodann die Namen der aus Veranlaſſung der Jubelfeier 


Es ſind dies die Herren: Bundesdirigent 
Knauer⸗Bunzlau, a Dreßler⸗Lüben, Cantor Klant⸗Preichau, 
äckermeiſter Schneider, eg 

N „ſämmt⸗ 
Letzterer iſt ferner hier zum Ehrenvorſitzenden ernannt worden. 
Sämmtlichen genannten Herren wurden künſtleriſch n ei ges 
reßler⸗ 


Schlüſſel, einem Schuhmgchermeiſter auf der Teichſtraße aus ſeinem Schau⸗ wordene Ehre und ſprach den Wunſch aus, daß die ſeither zwiſchen der 


kaſten ein Paar lackirte Herrengamaſchen, ein 
2 Paar ungariſche Glaceeſtiefeln und ein Paar mit 


Paar kalblederne Gamaſchen, Steinauer Liedertafel und dem Lübener Quartett beſtandene Harmonie ſtets 
C. L. gezeichnete, durch⸗ fortdauern möge. 


Dieſe in jeder Beziehung wohlgelungene Inbelfeier wird 


brochene Glaceeſtiefeln mit Lackbeſatz, einem Fleiſchergeſellen am Graben gewiß allen Betheiligten noch lange in recht guter Erinnerung bleiben. 


ein Oberbett mit rothearrirtem Ueberzuge, ein 


nterbett mit rothem Inlett, Dem Dirigenten des Vereins, Herrn Lehrer Jackſch, welcher bisher mit 


ein grau gefleckter Ueberzieher und ein ſchwarzgrauer Rock, einem Poſt⸗ großer Aufopferung das Intereſſe des Vereins geleitet und gefördert und 


beamten auf der Graupenſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein Nerz⸗ zu dem | 
Pelz mit blauem Tuchüberzuge, ein Paro mit grauem Ueberzug, ein der beſte Dank für ſeine 


einem daſelbſt dienenden Dienſtmädchen E , Sanaur- ke tiftungs e Mae un e 


ſchwarzer Fal ſchwarze Beinkleider, ein Gebett Betten wit roth und weiß 
geſtreiften Inletten, gezeichnet C. F.; 

ein ſchwarzer Düffelmantel mit Plüſchbeſatz, eine graue Düffeljacke mit 
braunem Sammtbeſatz, ein ſchwarzes Alpaccakleiv und ein ſchwarzes 
Moireekleid; einem Barbier auf der Neudorfſtraße 2 Deckbetten und 2 
Kopfkiſſen mit weiß und lila geſtreiften Inletten; einem Dienſtmädchen auf 
der Biſchofſtraße ein ſchwarzes Jaquet und ein ſchwarzes Kleid, einem 
Kellner aus einem Reſtaurationslocale am Ringe ein ſchwarzbrauner Düffel⸗ 
überzieher mit Sammetkragen, einem Milchpächter am Lehmdamm ein Ge: 
bett Betten mit roth geſtreiften Inletten, einem Dienſtmädchen auf der 
Gartenſtraße eine Anzahl mit M. 8. gezeichneter Leibwäſche, einem Kohlen⸗ 
händler auf der Heilige Geiſtſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer zwei 
Schinken und eine Speckſeite, einem Kaufmann auf der Gartenſtraße ein 
grauer Sommeranzug, ein ſchwarzer Frack, ein ſchwarzes Kleid mit Stickerei⸗ 
beſatz, ein grauer Regenmantel und diverſe Kinderkleider, einem Kaufmann 
aus Oppeln im Victoriatheater auf der Taſchenſtraße ein goldenes Pincenez, 
einer Milchpächterin aus dem Trebnttzer Kreiſe von ihrem unbeaufſichiigt 
gelaſſenen Wagen auf der Büttnerſtraße ein ſchwarzer Handkorb, enthaltend 
ein großes doppeltes graues Umſchlagetuch, ein brauner Pelzmuff und roth 
und weiß geſtreiftes wollenes Kopftuch, einem Kutſcher aus dem Landkreiſe 
von ſeinem Wagen ein dunkelbrauner Lipree⸗Anzug mit Goldtreſſen und ver⸗ 
goldeten, mit einem C. verſehenen Knöpfen. — Abhanden gekommen iſt 
einem Fräulein von der Palmſtraße auf der Eisbahn ein goldenes Armband 
mit Emaille, einem Fräulein aus Brieg auf der Naſchmarktſeite des Ringes 
ein mit V. M. gepreßtes Portemonnaie mit 30 Mark Inhalt. — Verhaftet 
wurde die Dienſtmagd Auguſte W. wegen Diebſtahls. 

äh ieh RE DET TEEN 


H. Hainau, 1. Febr. [Diehſtahl.] Ein Diebſtahl, wie er frecher 
kaum ausgeführt werden kann, iſt vorgeſtern Abend, gegen 8 Uhr, bier 
verübt worden. In der Burgſtraße, einer unſerer belebteſten Straßen, ſind 
aus dem erleuchtet geweſenen Schaufenſter, in deſſen nächſter Nähe auch 
eine Straßen⸗Gasflamme ſich befunden, durch Eindrücken der Fenſterſcheibe 
dem Uhrmacher Ey elf werthvolle Taſchenuhren entwendet worden. Der 
Diebſtahl wurde ſofort entdeckt und den beiden Verbrechern, die ihren Weg 
über den Mädchen⸗Schulplatz nach der Promenade und Deichſa zu ein: 
chlugen, auch nachgeſetzt, ohne fie jedoch erreichen zu können. Bei dieſer 

erfolgung wurde unweit der Schießſtätte eine goldene Ankeruhr wieder⸗ 
gefunden, eine ſolche an demſelben Abende auch in der Nähe des Stadt⸗ 
bauſes und eine dritte vor dem betreffenden Hauſe. Die Diebe, mittler 
Statur und gut gekleidet, haben ſich im Laufe des Tages, längere Zeit in 
der Nähe von jenem Geſchäfte e ab und zu aufgehalten und 
abgepaßt, als das Perſonal des Be toblenen in einer Nebenſtube das Abend: 
. e und auf der Straße einige borüberfahrende Wagen Geräuſch 
erurſachten. 


O Bolkenhain, 1. Febr. [Erfroren. — Schneemaſſen und Poſt⸗ 
unfall in Folge derſelben.] Am Montag, den 26. an ging der 
Inwohner Carl Preuß in Leipe, Kreis Jauer, welcher fih mit Anfertigung 
von Holzpantoffeln beſchäftigte, mit ſeiner Waare nach Schönau zum Ver⸗ 
kauf, um ſich für den Erlös Leder einzukaufen. Da derſelhe bis Mittwoch 
nicht zurückkehrte, fo machte die Ehefrau des Genannten in ihrer großen 
Beſorgniß Anzeige von dem unerklärlichen Ausbleiben ihres Mannes. An 
demſelben Abende noch wurde von einem Fuhrwerksbeſitzer aus Klein⸗ 
Helmsdorf am Wege ein Stab und ein Sack mit Leder und Pantoffeln ge⸗ 
funden, weshalb die bereits mehrfach gehegte Vermuthung, Preuß könne 
auf ſeiner Rückkehr aus Schönau bei dem an jenem Abende herrſchenden 
fürchterlichen Sturme und Schneegeftöber feinen Tod gefunden haben, 
Wahrſcheinlichkeit erhielt. In Folge deſſen durchſuchte der Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher von Mittel⸗Leipe mit mebreren Männern Donnerstag früh das Klein 
Helmsdorfer Revier, wobei ſchließlich auch die Leiche des Vermißten in 
einem kleinen Gehölz und zwar eriroren und auf dem Angeſicht liegend, 
aufgefunden wurde. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und 3 uner⸗ 
zogene Kinder in dürftigen Verbältniſſen. — Am Freitag Abend ereignete 
ha der Unfall, daß die von hier nach Bahnhof Merzdorf gehende Poſt in 
Wurgsdorf umwarf und der im Poſtſchlitten befindliche Reiſende ſich wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen Griff in die . die eine Hand 
aufſchnitt. Nach bereits erfolgter eingehender Unterſuchung dieſes Vorfalls 


iſt der Umſturz des Poſtſchlittens einzig und allein dem durch große Schnee⸗ { 


maſſen in recht ſchlechtem Zuſtande befindlichen Wege, nicht aber der Un: 
geſchicklichleit des Poſtillons zuzuſchreiben. — Einen intereſſanten Anblick 
ewährt jetzt die Dorſſtraße von Wieſau, woſelbſt durch den in der ver⸗ 
Hoflenen oche mehrere Tage lang aus Süden wehenden Sturm der 
Schnee von den Würgsdorfer Feldern jo zuſammen gejagt worden iſt, daß 
er Häuſer boch liegt. Als die Bewohner Mittwoch früh erwachten, war 
das ganze Dorf im wahren Sinne des Wortes verſchneit; ſie konnten weder 
zur Vorder⸗ noch zur Hintertbür beraus und mußten ſich zu Brunnen und 


Gelingen dieſer 3 weſentlich beigetragen hat, ſei hiermit 


übewaltung ausgeſprochen. 


. — Reviſion.] Am vergangenen Sonnabende feierte der Bienen⸗ 
züchterverein für Sagan und Umgegend im Bluhm'ſchen Reſtaurant hier⸗ 


ſelbſt fein Stiftungsfeſt. Muſikaliſche Unterhaltung, launige Tafellieder, 


ſowie ernſte und heitere Trinkſprüche würzten das Mahl. Den Beſchluß des 
Feſtabends bildete ein Tänzchen, welches die junge Welt bis in die Mor⸗ 
genſtunden beiſammen hielt. Allen Theilnehmern wird der fröhlich ver⸗ 
brachte Abend lange eine angenehme Erinnerung bleiben. — Der am Mon⸗ 
tage abgehaltene Gewerbeball (ebenfalls Stiftungsfeſt) verlief gleichfalls in 
ſehr heiterer Weiſe und war außerordentlich zahlreich beſucht. — Nicht fo 
viele Theilnehmer, wie in früheren Jahren, zählte dieſes Mal das am Mitt⸗ 
woch abgehaltene Stiftungsfeſt der Zelter'ſchen Liedertafel, was wohl theil⸗ 
weiſe in der jetzigen Anhäufung von derartigen Feſtlichkeiten ſeinen Grund 
baben mochte. Wie vor Weihnachten in einigen Dörfern der nächſten 
Umgegend, ſo treten in der letzten Zeit unter den hieſigen Schulkindern die 
Maſern, das Scharlachfieber und Halskrankheiten in ganz bedeuten dem 
Maße auf. So fehlen gegenwärtig in der circa 400 Schüler und Schüle⸗ 
rinnen zählenden neuen Stadtſchule weit über 100 Kinder, und zwar zumeiſt 
aus den unteren Klaſſen, Sonitätspolizeilicher Anordnung zufolge hat denn 
auch geſtern die letzte Klaſſe dieſer Schulanſtalt vorläufig auf 14 Tage ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen. In den anderen Schulſyſtemen finden ſich mehr 
oder weniger äbnliche Verhältniſſe, was den Unterricht leider erheblich ſtört. 
— Am Montage Abend traf Herr Regierungs- und Schulrath Bock aus 
Liegnitz bier ein, um Tags darauf die drei Klaſſen zählende private Prä⸗ 
parandenanſtalt einer eingehenden Reviſion zu unterziehen. Mittwochs und 
Donnerstags inſpicirte der Genannte, in Gemeinſchaft mit dem Regierungs⸗ 
und Schulrath Herrn Sander aus Breslau, als Commiſſar des Provin⸗ 
zialſchulcollegiums das hieſige königliche Schullehrer⸗Seminar. 


neten⸗Verſammlung. — Wohlthätigkeit. — „Schweidnitzer An⸗ 
zeiger.“] In der geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten 
gelangte die in Folge der Veränderung des Wohnſitzes eingetretene Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung in dem zweiten Semeſter des verfloſſenen Jahres 
zur Kenntniß der Verſammlung. In Zugang waren in den Liſten gebracht 
worden 407 Haushaltungen mit 537 Kindern, in Abgang dagegen 271 
Haushaltungen mit 349 Kindern. Das Endreſultat war die Vermehrung 
der Bevölkerung um 136 Haushaltungen mit 188 Kindern. — Der Etat 
der Forſtverwaltung für das Jahr 1880/81, welcher in der geſtrigen Sitzung 
hatte zur Berathung kommen ſollen, wurde auf den Antrag des Magiſtrats 
von der Tagesordnung abgeſetzt, da derſelbe noch einen Nachtrag zu dieſem 
Etat einzubringen beabſichtigt. Das Etatsproject der Armen⸗Verwaltung 
für das nächſte Jahr wurde i ( 0 
und Ausgabe mit 34,600 M. — Die bei dem letzten Familienabende des 
hieſigen Quartettpereins zur Unterſtützung der Nothleidenden am Eulen⸗ 
gebirge veranſtaltete Sammlung hat den Ertrag von 150 M. ergeben, 
welcher dem Unterſtützungs⸗Comite in Reichenbach zu zweckmäßiger Ver⸗ 
wendung zugeſendet worden iſt. — Von den beiden bier erſcheinenden 
Intelligenzblättern, welche unentgeltlich von Haus zu Haus colportirt 
werden, bort das eine, nämlich der „Schweidnitzer Anzeiger“, zu erſcheinen 
auf. Die Zahl der am hieſigen Orte dem inſerirenden Publikum zur Ver⸗ 
ſügung ſtehenden Blätter iſt immer noch eine ſehr erhebliche. 


$ Striegau, 30. Januar. [Peſtalozziverein.] Am vergangenen 
Mittwoch hielt der hieſige Peſtalogiverein feine u ennähige Generals 
verſammlung, wobei von Lehrer Zimmermann der Jahresbericht erſtattet 
und von Cantor Zimmer Rechnung gelegt wurde. Danach hat der Verein 
ſich auch im verfloſſenen Jahre in andauernder Wen en eden 
Die geil der Mitglieder beläuft ſich auf 186, darunter 110 Nichtlebrer. 
An Mitgliederbeiträgen waren 755 M., an außerordentlichen Gaben 400 M. 
eingegangen, ſo daß ſich die Jahregeinnahme auf 1155 M ſtellt. Hiervon 
wurden 25 Wittwen mit zuſammen 935 M. unterſtützt. Außerdem leiſtete 
der Verein noch 115 M. als Beihilfe für die Vereine in der Provinz. 
Ueberbaupt find von dem biefigen Zweigverein während feines 10jährigen 
Beſtehens 150 Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 5500 M gewährt 
worden. Dieſes günſtige Reſultat verdankt der Verein dem andauernden 
Wohlwollen einer großen Anzahl Nichllebrer, die mit zum Theil recht er⸗ 
heblichen Beiträgen die Vereinszwecke fördern helfen. Der Generalverſamm⸗ 
ung folgte am Abend im „deutſchen Haufe” die Feier des 1Ojährigen Be⸗ 
ſlehens des Vereins, zu welchem ſich ca. 300 Perſonen als Mitglieder und 
Gäſte eingefunden hatten. Der Verlauf des Feſtabends war ein allgemein 
befriedigender und recht wohl geeignet, dem Vereine neue Freunde zu 


gewinnen. 

$ Striegau, 1. Febr. [Auszeichnung. — Prämiirung] Dem 
. Marie v. Kramſta auf Muhrau iſt in dieſen Tagen der Louſſen⸗ 
rden verliehen worden. Durch dieſe Auszeichnung haben die großen Vers 


A Schweidnitz, 30. Jan. [Statiftil. — Aus der Stadtverord⸗ 


genehmigt. Es balancirt daſſelbe in Einnahme 
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dienſte, welche ſich die genannte Dame um die Begründung und Unter: 
baltung zablreicher dene Aae enen erworben hat, auch an Aller⸗ 
Hböchſter Stelle die verdiente Anerkennung gefunden. — Von der ökonomiſch⸗ 
atristiſchen Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer wurde eine 

Dienſtmagd in Gäbersdorf in Anerkennung langjähriger treuer Dienſte mit 
einer Prämie von 24 M. beſchenkt. 


L. Liegnitz, 1. Febr. [Gas preis. — Handelskammer. — Turner 
tag. — eee Ety — Kreisſynode. — Einſturz.] Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung an den Ma: 
giſtrat das Erſuchen gerichtet, eine baldige Herabſetzung des Gaspreiſes in 
rwägung zu ziehen. Derſelbe beträgt jetzt 20 Pf. pro Kubikmeter. — In 
der jüngſten Sitzung der Handelskammer wurden Herr Commerzienrath 
Rawitſcher zum Vorſitzenden und Herr Stadtrath Schwarz zu deſſen 
Stellvertreter wiedergewählt. Der Etat für das laufende Jahr beträgt 
1595 M., welche durch einen 6procentigen Zuſchlag zur Gewerbeſteuer er⸗ 
hoben werden. — Am 8. Februar wird im Vereinslocale des hieſigen Turn⸗ 
und Feuerwehr⸗Vereins eine Verſammlung von Delegirten der Turnvereine 
von Liegnitz, Goldberg, Hainau, Bunzlau, Löwenberg und Parchwitz ſtatt⸗ 
fluden, in welcher die Wiederbegründung des vor einigen Jahren aufgelöſten 
zweiten Niederſchleſiſchen Turngaues beſprochen werden ſoll. — Der Pro⸗ 
binzial⸗Ausſchuß bat auch in dieſem Jahre wieder dem Peſtalozzi⸗Verein 
für die Provinz Schleſien, deſſen Direction in Liegnitz iſt, eine Subvention 
von 1000 M. zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Lehrerwittwen und Waiſen 
bewilligt. — Der Kreisſynodal⸗Vorſtand des hieſigen Kirchenkreiſes, be⸗ 
stehend aus deu Herren Superintendent Stiller, Oberbürgermeiſter 
Dertel, Paſtor prim. Seyffarth und Rittergutsbeſitzer Mattheſius, 
"bat den Beſchluß des Gemeinde ⸗Kirchenraths zu U. L. Frauen, die am 
4. Januar ſtattgehabten kirchlichen Wahlen für ungiltig zu erklären, ein⸗ 
ſtimmig beſtätigt. — Mittwoch Nachmittag brach auf dem bieſigen ſogen. 
„„Biſchofshofe“, Eigentbum der Brau⸗Commune, der Fußboden eines don 
dem Kaufmann Haniſch als Getreidelager benutzten Bodenraumes durch 
und ftürzten die dort lagernden 800 Gentner Weizen auf die in dem unteren 
Geſchoß ſtehenden Wagen des Poſthalters von Dallwitz. Sechs Staats⸗ 
und ein Leichenwagen wurden total zertrümmert. Menſchen find glücklicher⸗ 
weile dabei nicht zu Schaden gekommen. — In der Aula der höheren 
„Töchterſchule fand geſtern Abend eine von Schülerinnen dieſer Anſtalt unter 
Leitung einiger Lehrer veranſtaltete Abend⸗Unterhaltung zum Beſten der 
nothleidenden Oberſchleſier ſtatt, deren finanzielles Ergebniß ein recht er: 
freuliches war. 


n i. Jui 1. Febr. [Gewerbe⸗Ausſtellung.] Am heutigen Tage 
läuft die Friſt, bis zu welcher Anmeldungen zur Ausſtellung angenommen 
wurden, ab, jedoch wird für Nachzügler noch eine vierzehntägige Friſt⸗ 
Verlängerung ſtillſchweigend gewährt werden. Es ſind bis jetzt über 560 
Anmeldungen eingegangen, von denen ein großer Theil Collectiv⸗Aus⸗ 
ſtellungen umfaßt. Sobald die Witterungsverhältniſſe es geſtatten, wird 
mit den Gebäuden begonnen. Der decorativen Ausſtattung in den inneren 
Räumen wird beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt und eine Harmonie des 
Ganzen im Auge gehalten werden. So ſollen z. B. ſämmtliche Schränke, 
Kaſten u. ſ. w. von ſchwarz polirtem Holze und mit Goldleiſten verziert 
ein. Die Grünberger Weinproducenten werden ihre Weine in einem eigenen 
Pavillon zum Ausſchank bringen. Es geſchieht dieſer vom Faſſe und in 
Flaſchen, die Preiſe werden von dem Grünberger Comite beſtimmt und ver⸗ 
oͤffentlicht; täglich wird der Name des 8 eye und der Jahrgang des 
zum 10 eb kommenden Weines bekannt gemacht. Während der Aus⸗ 
ellung iſt jeden Tag einer der Herren Lieferanten zur Aufſicht hier an⸗ 
weſend. Es wird eine täglich erſcheinende Ausſtellungs⸗Zeitung heraus⸗ 
gegeben werden. Für die Verlooſung feblt bis jetzt noch die Genehmigung 
des Ober⸗Präſidenten, die aber mit Zuverſicht zu erwarten iſt. 


F. Guhrau, 1. Februar. [Aus der Staßtverordnetenverſamm⸗ 
lung. — Kirchhofordnung. — Rotzkrankbeit.] In der am Don⸗ 
nerstag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden junächſt die neu⸗ 

reſp. wiedergewählten Stadtverordneten durch Herrn Bürgermeiſter Melde 

eingeführt und verpflichtet. Bei der bierauf erfolgten Conſtituirung des 
Bureaus wurden Apotheker Rimann zum Vorſteber, Müllermeiſter Ernſt 

Bratge zu deſſen Stellvertreter, Buchhändler Ziehlke zum Schriftführer 

und Kaufmann Scheibe zu deſſen Stellvertreter gewählt. Die Vorlage, 
an der hieſigen höheren Bürgerſchule eine Vorſchule mit zweijährigem Curſus 
zu errichten, wurde nach einer längeren und lebhaften Debatte abgelehnt. 

— Zur Aufrechthaltung der Beerdigungsordnung auf dem biefigen epan⸗ 
geliſchen Friedhofe veröffentlicht der Magiſtrat eine Reihe neuer Beſtim⸗ 
mungen, unter denen die, daß Vergitterungen um Gräber in keinem Theile 
des Kirchhofes mehr geſtattet ſein ſollen, beſonders bemerkenswerth iſt. — 
Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Beerel in Weſchkau hieſigen Kreiſes 
iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 30. Jan. [Raubanfälle. — Un: 
glücksfall. — Wohltbätiges.] Die Unſicherheit auf unſeren Straßen 
wird immer bedenklicher. Innerhalb vier Wochen haben drei Raubanfälle 
ſtattgefunden, und zwar ein Anfall hart vor dem äußeren Frankenſteiner 

Thore von Glatz und zwei Raubanfälle auf der Chauſſee zwiſchen Alt: 
Heide und Ober⸗Schwedeldorf. Erſterer war von zwei Strolchen gegen 
einen in Ober⸗Halbendorf bei Glatz wohnhaften Bahnhofsarbeiter gerichtet, 

blieb aber erfolglos, weil letzterer weder Geld noch Werthſachen bei ſich 
führte. Er wurde von den Strolchen durch Meſſerſtiche verwundet. Von 
den beiden auf vorbezeichneter Chauſſee verübten Raubanfällen war der 
eine gegen den 15 Jahre alten Tiſchlerlehrling Werner gerichtet, dem zwei 
ziemlich gut gekleidete Mannsperſonen unter argen Mißhandlungen 5 Mark 
baares Geld, ein Taſchentuch und eine neue blaue Tiſchlerſchürze raubten. 

Der zweite Raubanfall auf der Chauſſee zwiſchen Schwedeldorf und Alt⸗ 
ai fand dieſer Tage ganz in der Nähe der erſten Häuſer von Alt⸗Heide 
tatt. Zwei Strolche fielen dort die Fleiſchersfrau Stenzel an und be: 
raubten fie ihrer Baarſchaft von 74 Mark, die ſich in einem neuen Lein⸗ 
wandſack befand. — In der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. ſind in dem 
Gemeindearmenhauſe zu Mittel⸗Steine, Kreis Neurode, zwei unverehelichte 
Frauensperſonen und zwei Männer an Kohlendunſt erſtickt. — Zum Beſten 
der Notbleidenden Oberſchleſiens finden Concerte den 1. Februgr in Ober⸗ 
Hannsdorf und den 2. in Gabersdorf und Albendorf ſtatt. In Gabers⸗ 
dorf wird „die heil. Chriſtnacht“, Weihnachts⸗Cantate von Reimann, und 
ee „die Schöpfung“, Oratorium von Haydn, zur Aufführung 
gelangen. 


J. F. Glatz, 1. Febr. [Die Witterung im Januar d. J.] war, 
wenn auch im Ganzen eine trübe und ziemlich unbeſtändige, ſo doch eine 
normalere und bei weitem gelindere als die im December v. J. Die 
Schneefälle waren zwar eben ſo zahlreich, aber nicht ſo maſſig, auch zeigten 
ſich Nebel und Dunſt ſeltener und leichter, die Luftſtrömungen dagegen 
intenſiver als im vorigen Monat. Der Einfluß der Witterung auf die 
Geſundheit der Menſchen und auf die Saaten dürfte daher gewiß ein 

ünjtigerer geweſen fein, als der Einfluß der Witterung im December v. 

. es aber können wir mit der Temperatur zufrieden fein; denn 
mit Ausnahme an einigen Morgen war die Kälte doch nur eine ſehr 
mäßige. Die höchſte Temperatur notirten wir am 31. Nachmittags 2 Uhr 
mit + 65,5 ©. bei Süd 1 und ganz heiterem Himmel, die niedrigſte da⸗ 
gegen am 27. früh 6 Uhr mit — 15,1 (in Breslau nur — 12,3) bei 
Nordweſt 1 und dann Südweſt 2, Reif und ganz heiterem Himmel. (Zu 
derſelben Stunde wurde auch der böchſte Barometerſtand: 765,7 mm 
notirt.) Die tägliche Durchſchnittstemperatur im Januar betrug — 2,11 C. 
gan zwar früh 6 Uhr — 3,52, Nachmittags 2 Uhr — 00/36 und Abends 
0 Uhr --- 49,57); mithin war der December v. J. im Durchſchnitt täglich 
um 77/59 C. kälter als der Januar d. I., letzterer auch um 0,33 wärmer 
als der Januar 1879 und um 3%5 warmer als der Januar 1876, da⸗ 
egen um 0730 kälter als ver Jauuar 1878 und um 457 kälter als der 
e 1877. Höchſter Barometerſtand am 27. früh 6 Uhr = 765,7 mm 

. 2.), niedrigſter am 18. früh 6 Uhr — 745,3 mm bei Nordweſt 1, be 
decktem Himmel, Nebel und bedeutendem Schneefall, durchſchnittlicher 
752% mm, Ganz heiter war der Himmel nur an 3 Tagen (27., 29. 
und 31.), ziemlich heiter an 4 Tagen, zeit⸗ und theilweiſe bedeckt an 
5 Tagen, ganz bedeckt an 15 Tagen und ſehr veränderlich an 4 Tagen. 
Be notirten wir Nebel an 4 Tagen, nebelartigen Dunſt an 5 Tagen, 
Regen an 2 Tagen 0 und 2.), Glatteis an 1 Tage (6.), Regen und Schnee 
an 2 Tagen, Schneefall an 10 Tagen, Schneetreiben an 2 Tagen, Reif an 
3 Tagen und Thauwetter an 2 Tagen. Der Wind änderte ſeine Richtung 
aus Südost 9, Süd 6, Südweſt 7, Weit 13, Nordweſt 19, Nord 3 und 
und Nordoſt 4 Mal, im Ganzen 51 Mal. Windſtille wurde nur 8 Mal 
gezählt. Heftig war der Wind am 3., 4. und 19. aus Nordweſt, am 20. 
aus Weit und Südweſt, am 21. aus Norpweſt, am 24. aus Weſt und Nord⸗ 
weſt, am 27. aus Südoſt, am 29. aus Süd und ſtürmiſch am 28. aus 
Südweſt. — Der Februar beginnt mit recht beiterem Wetter. 


= Neurode, 31. Jan. n Dem „Hausfreund für Stadt 
und Land“ entnehmen wir folgende Notiz: Die gegen und über alle Er⸗ 
wartungen wieder eingetretene ſtrenge Kälte verſchär 


Kreiſe ohnehin ſchon hochgradigen Nothſtand noch 


t leider den in unſerem 
immer mehr, ſo daß 


ug 


Hunderte armer Famillen baum noch wien. wle ie den kommenden 249 


verleben werden. Bezeichnend für den Grad der Noth iſt ein dem Referenten 


durchaus glaubhaft berichteter Fall, in welchem ein Förſter der Umgegend 
einem Manne, den er beim Holzſtehlen ertappt hatte, in feine Wohnung 
folgte und dort in einer ae e kablen Stube auf einem Strohlager 
und mit Lumpen zugedeckt eine elende, kranke Frau und drei kleine Kinder 
eng zuſammengekauert vorfand und ſich der Mann mit den Worten ent⸗ 


ſchuldigte: „Ja, ich habe das Holz geſtohlen, aber ich habe es ſtehlen müſſen, 


denn ſonſt wären wir Alle zuſammen erfroren.“ — Unſere armen Weber 
ſind faſt durchgehends ſehr fleißige Arbeiter und mit geringem Verdienſt 
zufrieden, die nur der Jahre lange Arbeitsmangel fo in Noth gebracht hat. 
Sollte der Nothſtands⸗Ausſchuß für Oberſchleſien unter dieſen Umſtänden 
nicht dennoch im Sinne der Geber handeln, wenn er von den für Ober⸗ 
ſchleſten reichlich zugefloſſenen Mitteln einen kleinen Theil zur Linderung 
der Noth in der Grafſchaft verwenden würde? Unſere wohlthätigen Vereine 
thun ihr Möglichſtes, um dem Elende zu ſteuern, und doch reichen ihre 
Kräfte noch nicht für das Allernothwendigſte, dazu kommt noch, daß bei 
dem Darniederliegen der bieſigen Induſtrie beinahe Jeder in ſeinen Ber: 
dienſten geſchmälert iſt. Unſer Vaterländiſcher Frauenverein hat neben der 
ſchon ſeit zwölf Jahren alle Winter hier eröffneten Speiſeanſtalt noch vier 
gleiche Anſtalten in den Dörfern Luvwigsdorf, Kohlendorf, Schlegel und 
Walditz errichtet und damit eine Aufgabe übernommen, die weit über die 
Kräfte des nur 50 Mitglieder zählenden Vereins geht, aber er hat ſie über⸗ 
nommen im Vertrauen auf die Mildthätigkeit der Kreisbewohner und in 
der Hoffnung auf fremde Hilfe; gleichzeitig hat er auch durch Einſenden 
von Proben hieſiger Fabrikate an den Breslauer Hauptverein erſucht, den 
armen Webern einige Arbeit zu verſchaffen. Ebenſo bethätigen ſich auch 
die anderen wohlthätigen Vereine, und auch der bieſige Vorſchußverein hat 
einen Theil ſeines Geſchatsderdienſtes zu wohlthätigen Zwecken verwendet. 
Möchte es den vereinten Anſtrengungen aller edlen Menſchenfreunde ge⸗ 
lingen, das Allerſchlimmſte jo lange abzuwehren, bis mit Beginn de 
Sommers eine Linderung der Noth eintritt. 


© Habelſchwerdt, 31. Jan. [Bienenzüchterverein. — Raub: 
anfall. — Selbſtmord. — Präparandie Landeck. -- Seminar.] 
In der vor Kurzem ſtattgefundenen erften diesjährigen Verſammlung des 
biefigen Bienenzüchtervereins ſprach Herr Englich⸗Altlomnitz über die 
Futternoth bei den Bienen und beantwortete die Frage: „Wann und wie 
iſt den Bienen im Nothfall Futter zu reichen?“ bei welcher Gelegenheit 
auch die Ei⸗ und Mehlfütterung näher erörtert wurde. Herr Liſchke⸗ 
Altlomnitz gab hierauf einen intereſſanten Ueberblick über die Witterung 
des abgelaufenen Jahres in Bezug auf die Bienenzucht und gelangte nach 
den von ihm erzielten Erträgen zu dem Reſultate, daß daſſelbe in hieſiger 
Gegend als ein ziemlich gutes Bienenjahr bezeichnet werden könne. Zum 
Schluß erfreute Herr Präfect Scholz die Anweſenden noch durch einen ſehr 
lebrreichen Vortrag über „Die Hummel.“ — Vor einigen Tagen iſt auf der 
Straße von Schwedeldorf nach Althaide ein Raubanfall verübt und hierbei 
einer Fleiſcherfrau ihre nicht unbedeutende Baarſchaft von zwei Männern 
gewaliſam abgenommen worden. — Am 27. d. Mts. erſchoß ſich der 
18jährige Sohn des Hausbeſitzers Peuckert in Waldſtein. Unwahre An⸗ 
gaben, die derſelbe ſeinem Vater gegenüber wegen leichtfertiger Ausgabe 
von Geld gemacht hat, ſollen die Urſache zu dieſer That geweſen fein. — 
Die eee an der Präparandie Landeck findet den 12. und 
13. März c. ſtatt. — Die Einweihung des neuen Seminargebäudes ſoll den 
20. März c. ſtattfinden. 


r. Namslau, 1. Februar. [Volksbildungsperein.] In der am 
24. v. Mts. abgehaltenen, diesjährigen, zahlreich beſuchten Generalver⸗ 
ſammlung des 4 Volksbildungsvereins erſtattete zuerſt der Vorſitzende 
deſſelben, Herr Lehrer Kotelmann, den Jahresbericht. Nach demſelben 
find in den Wintermonaten 6 Vorträge von den Herren Berglehrer a. D. 
Grundmann, Phyſiker Fuhrmann, Geh. Regierungsrath Jacobi, 
Paſtor Abicht und Gewerbeſchullehrer Pietſch gehalten worden. Die 
Mitgliederzahl iſt von 50 auf 60 geſtiegen. Bei der Wahl des neuen Vor⸗ 
ſtandes wurde Lehrer Kotelmann pr Vorſitzenden, Poſtmeiſter Krauſe 
zu ſeinem Stellvertreter und Apotheker Wilde zum Beiſitzer wieder⸗, Par⸗ 
ticulier Pietſch zum Kaſſirer und Kaufmann Werner zum Schriftführer 
neugewäblt. Die Jahreseinnahme betrug einſchließlich des 1878 verbliebe⸗ 
nen Beſtandes 295 M. 69 Pf., die Ausgaben 243 M. 82 Pf., ſo daß ein 
Baarbeſtand von 51 M. 87 Pf. verbleibt. 


e Falkenberg, 30. Jan. [Landwirthſchaftlicher Kreisverein.] 
Heute Mittag 12 Uhr wurde unter dem Vorſitz des Herrn Landraths 
Grafen Pückler die erſte diesjahrige Generalverſammlung abgehalten. 
Die dem Vortrage des Jahresberichts vorangegangenen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen bezogen ſich hauptſächlich auf die Beſchickung der vom 19. bis 
21. Mai c. in Breslau ſtattfindenden Provinzial⸗Thierſchau und auf eine 

uſchrift des Gentralbereins, betreffend die von der Staatsregierung in 

eranlaſſung des oberſchleſiſchen Nothſtandes auch für die angrenzenden 
Kreiſe angeregte Hebung der Flachscultur, bezüglich deren die Verſammlung 
ſich dahin äußerte, daß der Flachsbau allerdings als ein geeignetes Object 
zur Verbeſſerung der Lage des kleinen Grundbeſitzers erſcheine, aber nur 
dann, wenn man durch Errichtung geeigneter Centralſtellen darauf hin⸗ 
arbeite, die Zwiſchenhändler zu beſeitigen und den von dieſen in Anſpruch 
genommenen Verdienst den Producenten und Arbeitern zukommen zu laſſen. 
Die Beſchickung der Provinzial⸗Thierſchau wurde vom Herrn Vorſitzenden 
mit dem Hinzufügen dringend empfohlen, daß für die, welche auf der vor 
zwei Jahren veranſtalteten hieſigen Thierſchau prämiirt worden find, freier 
Transport gewährt werde. Die Wahl von zwei . zur Prüfung 
der Jahresrechnung fiel abermals auf die Herren Bürgermeiſter Hertel 
von bier und Oekonomie⸗Inſpector Oſterrrath von Schepanowitz; ebenſo 
wurden in die Commiſſion zur Prämiirung des Geſindes per Acclamation 
wiedergewählt die Herren Baron Hüene auf Groß⸗Mahlendorf, Inſpector 
Oſterratb, Mühlenbeſitzer Simon⸗Groß⸗Mangersdorf und Bauerguts⸗ 
beſitzer Bernhard⸗Geppersdorf. Hierauf wurde die Tagesordnung für 
die am 1. März ſtattfindende Sitzung des en Central: 
vereins mitgetheilt und über die wichligſten Punkte derſelben debattirt. — 
9 fand eine freie Beſprechung landwirthſchaftlicher Intereſſen und der 

ortrag einiger Aufſätze aus Fachſchriften ſtatt, unter denen die Behand: 
lung der Frage, wie der zunehmenden Kartoffelkrankheit zu ſteuern ſei, 
viele beachtenswerthe und intereſſante Momente darbot. 


2 Neiffe, 1. Febr. ; 
der Theater⸗Saiſon.] In der am Dinstag abgehaltenen Sitzung der 
Philomathie hielt Herr Apotbeker Neumann einen experimentellen Vortrag 
„über den Einfluß der Luft auf die brennbaren Fluſſigkeiten des Handels“, 
namentlich Aether in feinen verſchiedenen Formen. Der Secretär, Real⸗ 
ſchullehrer Roſe, berichtete in ausführlicher Weiſe über eine von ihm be: 

uchte Vorſtellung des Magnetiſeurs Hanſen. Das hierauf folgende 
bendbrot würzte Herr Oberlehrer und Archivar Dr. Schulte durch Mit⸗ 
theilung zweier kleiner, aber für die mittelalterliche Geſchichte der Stadt 
Neiſſe höchſt charakteriſtiſcher Documente, Sendſchreiben der damaligen Herren 
der as Golvenftein in Mähren. — Vor einigen Tagen wurde in der 
Rochusallee ein in Rochus wohnender Herr, der in ſpäterer Abendſtunde 
nach feiner Behauſung zurückkehrte, von zwei Individuen mit Todtſchlag 
bedroht, dem er nur durch eilige Flucht ſich entziehen konnte. Einer der 
Angreifer war ein Soldat, der mit gezogenem Säbel auf den Herrn ein⸗ 
drang. — Heut Abend giebt Herr Wan en Georgi, den contractliche 
Verpflichtungen nach Schweidnitz abrufen, hier ſeine letzte Vorſtellung in 
dieſer Saiſon. Er hat ſich auch diesmal wieder durch ſorgfältig vorbereitete 
Aufführungen die Zufriedenheit des Publikums zu erringen gewußt. 


P. Roſenberg, 31. Jan. IBetiötiaung: — Telephon.] Die am 
25. d. Mts. zum Beſten der Nothleidenden ſtattgehabte Verlooſung von 
Gegenſtänden war nicht, wie gemeldet, von dem vaterländiſchen Zweig 
Frauenverein, ſondern von acht Damen ſelbſtſtändig veranſtaltet worden, 
bon denen zufällig mebrere dem erwähnten Verein angehören. Die Zahl 
der Looſe war 768, die der Gewinne 345. Die Einnahme betrug M. 229,80, 
davon wurden zur baldigen Vertheilung verwendet M. 109,80; der Reſt 
mit M. 120,00 iſt für ſpätere Vertheilung reſervirt. Die Damen hatten 
ſich zu erwähntem Zwecke vielen Mühen und Opfern unterzogen. — Von 
hier bis Schierokau, Kreis Lublinitz, ſoll in nächſter Zeit eine Telegraphen⸗ 
leitung geführt und an genanntem Orte eine mit der daſigen Poſtagentur 
zu verbindende Telephon⸗Station errichtet werden. 


d. Gleiwitz, 30. Jan. [Aus der Stadtverord neten⸗Sitzung.] 
Am Schluſſe der geſtrigen ordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung brachte der 
erſte Bürgermeiſter, Herr Kreidel, eine Angelegenheit zur Sprache, die 
ein grelles Streiflicht auf die Handlungsweiſe des hieſigen Localſchul⸗ 
Inſpectors, 1 5 Hoch, wirft. Gelegentlich einer öffentlichen Prüfung 
in der Simultanſchule II., bei welcher der Magiſtratsdirigent als Vorſitzender 
der Schuldeputation zugegen war, äußerte derſelbe zu dem Localſchul⸗ 
e zwei mal hintereinander und zwar bereits in der zweiten 

laſſe Religion examinirte, er möge doch jetzt eine andere Disciplin vor⸗ 
nehmen, damit es ihm (dem Bürgermeiſter) gelänge, ſich von den Leiſtungen 
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lenkte. Thatſachen, namentlich wenn ſie ſo ernſter Natur 
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uch in 


von dem Froſch und der Maus, die Luther nach Aeſop gedichtet hat. Gs 
wurde beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, daß dieſe Stücke geſtrichen 
werden müßten. Das Brieflein wurde in der That beſeitigt unter det 
Fabel verſchwand der Name Luther, es blieb ſtehen „nach Aeſop“ und nut 
— das iſt wie ein Symbol dieſer Zuſtände — nur im Autorenregiſter des 
3. Bandes dieſes Leſebuchs blieb eine Biographie Luthers ſtehen, obgleich 
kein Leſeſtück mehr von ihm in dem Buche iſt, gleichſam zum Beweiſe: 
„das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“, — wird in hunderten von Exemplaren 
nach hier verbreitet, wahrſcheinlich um dadurch an Boden für eine Petition 
gegen die Simultanſchule zu gewinnen. Auch eine weitere Stelle der Rede 
giebt uns von der Thätigkeit des Herrn Paſtor Hoch Kunde: „Gründe der 
Tolerauz find weiter genannt, der Friede unter den Confeſſionen, der dann 
auch auf das nationale Leben zurückwirken ſoll. Meine Herren, ſtellen fit 
ſich vor, daß bei jeder Religionsſtunde die Kinder in den Klaſſen ausein⸗ 
ander laufen, daß zuweilen da, wo der Religionsunterricht eingeſchränkt iſt, 
jo z. B. in Gleiwitz, aus zehn und acht Klaſſen, aus vier verſchiedenen 
Häuſern die Kinder, die einen in den evangeliſchen, die anderen in den 
katholiſchen Religionsunterricht laufen — und dann fragen Ste ſich: kann 
man ſich irgend eine Einrichtung denken, die den Kindern mehr zum Be; 
wußtſein bringt, daß fie, verſchiedenen Confeſſtonen angehören?“ — Hert 
Bürgermeiſter Kreidel machte ferner Mittheilung, daß ſich die ſtädtiſche 
Verwaltung der Petition des oberſchleſiſchen Städtetages an den Landtag 
um Reorganiſation der Verwaltungsgeſetze angeſchloſſen habe. — Die Ver’ 
ſammlung nahm ferner den Bericht der zur Prüfung der Jahresrechnungen 
pro 1878/79 gewählten Commiſſion entgegen und ertheilte derſelben Decharge⸗ 
Auch wurde beſchloſſen, die nicht einziehbaren Communals, Kreiscommunal' 
und Schulſteuern im Betrage von 6180 M. niederzuſchlagen und das 
Deficit pro 1878/79 in Höhe von 6182,34 Mark aus den rückständigen 
Reſten und falls dieſelben nicht ausreichen, aus dem Amortiſationsfond 
zu decken. — Ein Antrag des Magiſtrats auf Renovirung des Stadtper⸗ 
ordnetenſaales wurde verworfen und ſchiießlich zu Beiſitzern für die bevor⸗ 
ſtehende ane e e an Stelle der Herren Gymnaſial⸗ 
Lehrer Baranek, Zimmermeiſter Meyer und Maurermeiſter Degner die 
Herren Brand und Goretzki, und zu Stellvertretern die Herren Dreſchen 
und Schwider gewählt. Der Vorſitzende, Sanitätsrath Freund, bob 
die großen Verdienſte des Stadtverordenten Degner hervor, der etwa 
30 Jahre der Commune gedient hat. Die Verſammlung erhob ſich zum 
Zeichen der Anerkennung von ihren Plätzen. 


= Gögolin, 30. Jan. [Wohltbätigkeitsconcert.] Das am 25ſten 
anuar von dem bieſigen Männergeſangverein „Harmonie“ zum Beſten del 
rtsarmen peranſtaltete Concert hatte den geräumigen Saal des Herrn 
Hausdorf mit einem ebenſo zahlreichen wie gewäblten Auditorium voll- 
ſtändig gefüllt, ein Beweis, welch gute Aufnahme das mit mancherlei 
Schwierigkeiten verbunden geweſene Unternehmen bei den Meiſten ge⸗ 
funden. — Das ſehr gut gewählte reichhaltige und, Dank der Mühwal⸗ 
tungen der beiden z. 3. mit der Leitung des Vereins betrauten Herren 
Rendant Gniza und Lehrer Herrmann jun, in allen feinen Nummern 
exact durchgeführte Programm, legte deutlich Zeugniß ab, wie beide Herren 
es — verſtanden, ihre zahlreichen Sangeskräfte ſo edlem Zwecke dienſtbar 
zu machen. | 


Ratibor, 31. Januar. [Herr A Habe n von Quadt] 
traf geſtern Morgen 10 Uhr, auf der Bahn von Herrn Landrath Pohl er’ 
wartet, bier ein und 17 0 mit demſelben bis Station Kreuzenort, von wo 
aus zunächſt die Brückenbauſtelle bei dem Dorfe Bukau in Augenſchein ge’ 
nommen wurde. Alsdann überzeugte ſich der Herr Regierungspräſtdent in 
Kreuzenort von dem Nahrungszuſtande der Bevölkerung, bei dem Beſu 
der Schule von der Bekleidung der Kinder und beſuchte die in der Pfartel 
eingerichtete Suppenanftalt. Auf der Tour nach Hultſchin fuhr Herr von 
Quadt über io um die projectirte Chaufjeelinie Kreuzenort⸗Kuchelng 
zu ſehen und traf Nachmittags in dem vorgenannten Städtchen ein. Don 
überzeugte ſich der Herr Regierungspräſident von der Richtigkeit der durch 
den Königlichen Kreis⸗Schul⸗Inſpector Herrn Dr. Rohde zur Sprache ge 
brachten totalen Baufälligkeit des Schulhauſes und, da eine Neparatuf 
deſſelben unmöglich, von der Nothwendigkeit eines Neubaues. Zu der dem’ 
nächſt folgenden Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden hatte ſich auch Her 
Stadtpfarrer Richtarsky eingefunden. Hierbei nahm Herrn Landrath Pohl 
Anlaß, dem bochwürdigen Herrn öffentlich zu danken für die reichen 
Unterjtügungen, die derſelbe aus eigenen Mitteln der ſtädtiſchen 
Suppenanitalt, wie den Notbleidenden zu Theil werden läßt. Herr Bürger“ 
meiſter Woytich bat den Herrn Maßen Spräſidenten, fein Intereſſe den 
Project einer Secundärbahn Annaberg ⸗Zultſchin zuwenden zu wollen, 
durch deſſen Realiſirung der todtliegende Winkel des Kreiſes Ratibor er 
ſchloſſen würde; ferner brachte Herr Woyltich die Errichtung eines Lehrer“ 
Seminars zur Sprache. Anläßlich des Eiſenbahnprojectes batte ſich, wie 
früher von uns erwähnt, Hultſchin in einer Petition direct an das Ab? 
eordnetenhaus und an den Miniſter gewandt. Der Herr Regierungs⸗ 
räſident war natürlich nicht in der Lage, irgend welche Juſicherung geben 
zu können. Nachdem Herr von Quadt in Hultſchin noch das Rothſchild'ſche 
Cbarlottenſtift und die Pfarrkirche beſucht hatte, begab er ſich mit Herrn 
Landrath Pohl über Ludgierzowitz, woſelbſt ſich wiederum die Herren durch 
Eintritt in mehrere Häuſer von dem Nahrungsſtande und den Erwerbs ver⸗ 
hältniſſen der Einwohner überzeugten, und Koblau nach Annaberg. Nacht 
quartier nahm Herr von Quadt beim Herrn Grafen von Arco in Groß⸗ 
Gorzütz, beſichtigte beute Morgen in deſſen Begleitung das noch mit acht 
erſonen belegte Kranken baus des „Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins“ in 
Olſau und tra Bu früh 10% Uhr wieder hier ein, um mit Herrn Land, 
rath Pohl nach Beſichtigung der Suppenanſtalt in Nendza, die Chauſſee⸗ 
Linie Nendza⸗Schichowitz zu befahren und die Brückenbauſtelle bei letzt 
enanntem Dorfe zu ſehen. In Thurze und Siedlist, auf dem Wege nad 
atiborhammer, wie in dieſem Dorfe nahm der Herr Regierungspräſident 
ebenfalls die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten in Augenſchein und trat Nachmittags 
die Rückfahrt nach Oppeln an. (Oberſchl. Anz.) 


R. Rybnik, 1. Febr. (Suppenanitalten. — Verein gegen Haus? 
bettelei. — Curioſum. — eee Nach dem jüngſten 
Wochenberichte ſind in den 58 Volks⸗ und Schultüchen unſeres Kreiſes in 
der letzten Woche entgeltlich 4558, unentgeltlich 25,370 Portionen bertheilt 
worden. — Der vom Bürgerberein ins Leben gerufene Verein gegen Haus“ 
bettelei tritt mit dem heutigen Tage in Kraft; eine große Anzahl unjerer 
Mitbürger trat dem gemeinnützigen Vereine bei, eine 10 größere Anzahl 
der Stadthewohner ſteht ihm leider noch fern. Im Anſchluß an den Verein 
gegen Hausbettelei bat Magiſtrat ein Arbeits⸗ 0 de e errichtet 
und erſucht deshalb die Handwerksmeister, welche einen Geſellen oder Ger 
5 engägiren wollen, ihm dies anzuzeigen, worauf ihnen arbeitfuchende 
Perſonen zugewieſen werden würden. Eine Berückſichlgung finden nur 
diejenigen Geſellen reſp. Gehilfen, welche den Nachweis führen, daß ſie in 
den letzten drei Monaten W haben und ſich durch polizeiliche Abmelde? 
ſcheine legitimiren. — Als Curioſum ſei erwähnt, daß der Loslauer Cor’ 
reſpondent des hieſigen Stadtblattes in der letzten Nummer deſſelben 
W Nachricht aus Loslau bringt: „Der von einem hieſigen Tiſchler⸗ 
meiſter an Se. Majeſtät huldvollſt geſandte Ausziehliſch iſt heute dem 
Abſender wieder ae worden.“ — Dem ſoeben erſchienenen Jahres’ 
berichte des den Malteſerrittern gehörigen e bierſelbſt 
entnehmen wir, daß im Laufe des verfloſſenen Jahres 403 Kranke ohne 
Unterſchied der Confeſſion ärztlich behandelt und verpflegt wurden. Davon 
wurden 270 geheilt, 44 ftarben. Der Confeſſion nach waren 383 katholisch, 
5 und 5 Israeliten. Anſtaltsarzt it der Kreisphyſikus Herk 

r. Oſtmann. ö 


i Königshütte, 1. Febr. 


gshüt [Zur Notbſtandslage. — Errichtung 
einer zweiten Suppenanſtalt.] Es war n die höchſte die 
daß 1 Irmatid fand, das unferer Armen ich erbarmte und did 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf den in imnaer empfindlicherer Weiſe ſich An 
machenden Nothſtand unter einem erheblichen Theil der 2 15 Bon 1 ich 
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auf die Dauer nicht wegleugnen. Wie letzthin gemeldet, theilen auch die 
ſtädtiſchen Behörden dieſe nſicht und. wir zweifeln nicht, daß auch ihrer 
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ſtenz eines Notbitandes nach allen Seiten hin geſchafft zu haben, gebührt 
vorzugsweiſe Herrn Hauptmann a. D. Schimmelpfennig, der in ſeiner 
Eigenſchaft als Stadtverordneter mit beredten und warmen Worten die 
überaus troſtloſe und von Tag zu Tag immer bitterer werdende Lage 
schilderte, in welcher Hunderte von biefigen Familien ſich befinden. Der 
Berrannte bat es aber nicht bei Worten bewenden laſſen, er griff auch 
Haiteortig ein, und ihm it es zu verdanken, daß ſchnell Hilfe geſchafft 
worden in. Auf feine desfallſige Verwendung bei dem Oberbürgermeiſter 
bon Berlin, Herin von Forckenbeck, bat der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Comites zur Linderung des Noibitandes in Oberſchleſien aus Berlin 
Herrn Schimmelpfennig 1000 M. überwieſen, die letzteren in den Stand 
ſetzten, eine Suppenanſtalt zu ertichten, welche unter perſönlicher Leitun 
er Gemahlin des Genannten vom nächſten Dinstag, den 3. Februar, a 
täglich 80 Portionen, beſtebend aus je 1 Liter nahrbafter Suppe und 4 Pfd. 
Fleisch, an nothleivende Familien unentgeltlich verabreichen wird. Um die 
Allerbedürftigſten unter unſeren vielen Armen zu eruiren, hat Herr 
Schimmelpfennig ſich ins Einvernehmen mit dem Magiſtrat und durch 
dieſen mit den Bezirksvorſtehern geſetzt, welche bereitwilligſt ihre Hilfe nicht 
nur zugeſagt, ſondern durch Ermittelung und Nennung der zumeiſt Bedürf⸗ 
ligen betbätigt haben. Der Umſtand, daß der erwähnte Ausſchuß des 
Berliner Nothſtands⸗Comites an Herrn Schimmelpfennig die Notbſtands⸗ 
gaben richtete, verſchafft letzterem viel Mühen und Sorgen, involvirt aber 
gleichzeitig auch für ihn ein ſeltenes Vertrauen, zudem — und das möchten 
wir gern beſonders hervorheben — war gerade dieſer Weg, unſeren Armen 
möglichſt bald Hilfe zu leiſten, ſo recht am Platze und ſehr nothwendig. 
Wir wünſchen nur, daß wir auch von anderer Seite unterſtützt werden, da 
die von Berlin angelangte Gabe, ſo dankenswerth ſie auch iſt, nur für 
80 Perſonen und böͤchſtens für die Dauer von drei Monaten ausreicht. 


—r. Loslau, 2. Febr. [Suppenanſtalt. — Typhus. — Vieinal⸗ 
wege. — Lotteriegewinn. — Wohltbätigkeitsvorſtellung.] Im 
Auftrage des hieſigen vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins wurde ſeit dem 
1. d. M. in Wilchwa eine Schul⸗Suppenküche eingerichtet. — Der biefige 
Arzt, Herr Dr. Reich, hat geſtern in Romanshof, % Meile von Loslau 
wohin er auf Requiſition des zuſtändigen Amtsvorſtehers, Herrn Landrath 
Brauns, gerufen worden war, 14 Typbusfälle conſtatirt und der Behörde 
angezeigt. Seitens des Amtsvorſtandes ſind die ſtrengſten polizeilichen 
Maßnahmen getroffen worden, ſo daß ein Umſichgreifen der Krankheit kaum 
han, fein, dürfte. Auch hat Herr Landrath Brauns binreichende 

ittel zur Verfügung geſtellt, damit eine genügende Verpflegung eintreten 
kann. Geſtern ſind nie Geometer hier er welche die Vor⸗ 
arbeiten für die Vieinalwege von 991 nach Golkowig und von Lazirk 
nach Loslau leiten. — a a eden traf beute die Nachricht 
ein, daß vier hieſige Familien in der preußiſchen Klaſſenlotterie die Summe 
von 30,000 Mark gewonnen baben. — Der hieſige Männergeſangverein 
veranſtaltet heute im Kabon'ſchen Saale eine Theatervorſtellung, die dritte 
in dieſem Winter, zum Beſten der Nothleidenden. 


% Antonienbütte, 1. Febr. [ Berichtigung. — Feuer.] Die in 
dem Berichte in Nr. 53 der „Bresl. Ztg.“ erwähnten 150 Arbeiter haben 
nicht in der Herminenhütte, ſondern im bieſigen Loriwalzwerke dauernde 
Beſchäftigung gefunden. — In der geſtrigen Nacht gegen 11 Uhr wurden 

wir durch Feuerlärm erſchreckt. Wie wir nachträglich erfabren haben, 
brannten bei Martinsſchacht — zwiſchen Friedenshütte und Lipine — zwei 
Häuſer nieder. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 31. Jan. [Bürgerverſorgungsverein.] Der vor 
zwei Jahren durch Herrn Seifenſieder Koberne bier begründete Bürger⸗ 
verſorgungsverein erfreut ſich in den weiteſten Kreiſen einer namhaften 
Unſterſtützung. Im letzten halben Jahre hat ſich fein Capital um 670 M. 
10 Pf. vergrößert. Dieſer Betrag iſt theils durch die Quartalsbeiträge der 
Mitglieder, theils durch Geſchenke aufgebracht worden. Zu letzteren haben 
beigeſteuert: Kaufmann Haake aus Brieg 100 M., Kaufmann Quiehl 
aus Breslau 50 M., Seifenfabrikant Handke aus Lodz 104 M., Kauf⸗ 

mann Ziegler aus Lodz 41 M. und die hieſige Müllerinnung 15 M. 


H. Aus den Kreiſen Kröben⸗Krotoſchin, 1. Febr. [Wohlthätig⸗ 
keit. — Verſuchter Einbruch. — Erſtickt.] Der evangeliſche Frauen⸗ 


Nothſtandes dorzubeugen. Das Verdienſt, die en e der Exi⸗ 


verein in Krotoſchin, welcher Arme, namentlich verwaiſte ſchulpflichtige Mädchen] Au 


durch Bekleidung und Unterricht in den weiblichen Handarbeiten zu brauch⸗ 
baren Dienſtboten heranzubilden ſucht, hat im vorigen Jahre ca. 215 M. 
zu dieſem Jwecke verausgabt. Es wurden 11 Mädchen das ganze Jahr 
4 bindurch bollſtändig bekleidet und drei mit einzelnen Kleidungsſtücken ver⸗ 
ſehen. Der evangeliſche Armenverein daſelbſt, welcher 874 M. verausgabte, 
at das ganze Jahr hindurch 12 und während des Winters 31 Arme unter⸗ 
ützt. Außerdem erbielten diele Kranke eine einmalige 1 Zu 
Weihnachten wurden von beiden Vereinen 43 Kinder und 50 arme Leute 
beſchenkt. — In einer der letzten Nächte verſuchten Diebe die Gerichtskaſſe 

ö de oſchmin zu beſtehlen. Nachdem fie in die aus ſtarken eichenen Bohlen 
pr Thür gegen bundert Löcher gebohrt und einen Theil heraus: 
geſägt hatten, e fie in den Corridor; dort verſuchten fie in das 
Kaſſenzimmer zu gelangen, was aber an den ſtarken eilernen Thüren 
ſcheiterte. — Kürzlich entzündete ſich in einem Zimmer des zum Rittergut 
Deng zung Vage Forſthauſes Weſola eine Quantität in der Nähe des 


fiudliche ſechszigjabrige Frau fand hierbei ihren Tod durch Erſticken. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. Breslau, 31. Januar, a Strafkammer I.] Die 
Schuhmacher Adam ſchen She eute und der Arbeiter Pätzold ſind der 
gemeinſchaftlich verübten vorſätzlichen . „P. außerdem noch 
mit dem erſchwerenden Umſtande aus § 223 a des Strafgeſetzes mittelſt eines 
eſſers die Körperverletzung verübt zu haben, angeklagt. Aeußerungen, 
welche das A. ſche Ehepaar ſchon in dem Corridor des Gerichtsgebäudes 
und beim Eintritt in den Sitzungsſaal laut werden 0 deuten an, Da 
man es mit fehr renitenten Leuten zu thun bat. Der bemann Adam i 
35 Jahre alt und bereits wegen öffentlicher Aufforderung zum Ungehorſam, 
Diebſtahl und Unterſchlagung, zuletzt mit 1 Jahr 1 beſtraft. Die 
Ebefrau, geborene Littmann, ſteht im Alter von, 31 Jahren, auch ihr wird 
eine Vorſtrafe von 1 Jahr Gefangniß wegen Unterſchlagung vorgehalten. 
Angeklagte (hoͤchſt impertinent): „Das it nicht wahr“ Vorſitzender: 
Haben Sie dieſe Vorſtrafe nicht erlitten?“ Angekl. „Ich beſtreite es, ja, 
das beſtreite ich ganz entſchieden“. Augenſcheinlich, weil es für die vor⸗ 
liegende Anklage Sn elang ift, läßt der Vorſitzende die actenmäßige 
Reberhirung wegen der Vorſtrafe fallen. Die Angeklagte raifonnirt indeß 
weiter und wird vergebens vom Vorſitzenden, ſowie den beiden Mitange⸗ 
klagten zur Ruhe ermahnt. Eine Androhung, daß ‚fie bei weiterer Wider⸗ 
ſetzlichkeit und Störung der Gerichtsverhandlung ſofort in ch genommen 
werde würde, bringt die Angeklagte erft recht in Harniſch. „J in Semih 
‚mutter, da kann das Gericht meine Kinder ernähren. Ich din hier, ich muß 
mich vertheidigen. Da laſſen Sie nur gleich meine Kinder mit abführen“ 
127 jo ſchreit die Angeklagte, ſich zum Gehen wendend. — Als der Gerichts⸗ 
8 157 den Anllagebeſchluß zur Verleſung bringt, wird auch er von der 
ngeklagten durch eine grobe Redensart unterbrochen. — Adam, ſeine Che: 
25 ie ae 775 05 1 —.— um — = 15 ibbagdch 
uſtreicher Ernſt Jung, genannt er, derartig körperlich miß : 
baben, daß ale Ya! detſchied nen Wunden lark blufete und mehrere 
Wochen an den Folgen der Verletzungen gelitten hat, Nach der Darſtellang 
Adams ging er am Wide Abende gegen 9% Uhr von d N 
Neeſtauration, dem Näuberſchlöſſel, nach fehter in der Verlducerten Hirſch⸗ 
ſtraße gelegenen Wohnung. Schon im Local batte er einen furzen Wort⸗ 
wechſel mit Jung gehabt. Dieſer verfolgte ihn ſchimpfend. Als aber Jung 
ge den Angeklagten von hinten packte, da griff auch A. feſt zu. Im Ringen 
b ae zur On ierauf K A. geſtändlich einen ſog. Ochſenziemer⸗ 
welchen er unter dem Rocke trug, berporgezogen und damit dem J einige 
Schläge verſetzt. Auf die Frage de wehen aus welcher Urſache er 
denn dies Prügelinſtrument bei ſich gehabt babe, erzählt A. weiter: Ja, 
ſeben Sie, ich war dort draußen „Vicewirth“ geweſen. Nun iſt aber doch 
Die e eine fehr verrufene Gegend, man iſt dort feines Lebens nicht 
icher. Da ich alſo immer riskiren konnte, daß man mich todtſchlagen würde, 
trug ich den ee ſtets bei mir. Es beginnt die Vernehmung der 
Ebefrau, welche bereits ibrem Manne ſehr oft verdeſſernd ins Wort gefallen 
war. Mit der ſchon angedeuteten Jungenfertigkeit legt fie Folgendes dar: 
Wir — namlich die Angeklagte, Pätzold und noch einige Bekannte — 
batten in unſerer Wohnung einen gemeinſchaftlichen Abend verlebt und 
uns ganz gut amüſirt. Da dachte ich plötzlich an meinen Mann. 
Ybatam eine fürchterliche Angſt. Ich bat den P., mir 
uchen zu helfen. P. ging auch mit mir. Kaum auf der Straße ange⸗ 
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rocknen ausgelegten Flachſes. Eine in demſelben Raume be⸗“ 


ch 
nen Mann 


. 


24. are N „ 
ich einen großen Menſchenauflauf und böre, daß ſie Meinen 
diſchlagen wollen. Schnell ſtürze 10 in den Knäuel hinein. J. 
bin Familienmutier, weg da von meinem Man, der muß uns erhalten, 
babe ich geſagt. Im Rinnſtein lag mein Mans über und über blutend 
und auf ihm der . Da habe ich nur den Jung weggeriſſen, und das 
mußte ich thun, denn ſonſt hätte er mir meinen Mann el lagen.“ Pätzold 
giebt zu, auf die Aufforderung der Frau A. ein „Schuſtermeſſer“ vom Werk⸗ 
brett des A. entnommen und zu ſich geſteckt zu haben: „Wer mich an⸗ 
rührt — habe ich geſchrien — dem ſteche ich das Meſſer in die W. 
rein. Dennoch betheiligte ich mich gar nicht am Streit. Was ſollte ich 
auch mit dem eingigen Arme thun.“ (P. verlor im Kriege 1866 den linken 
Arm und bezieht die Penſion als Ganz⸗Invalide.) ; 

Die Zeugenausſagen conſtatiren, daß A. ſich den Ochſenziemer extra zu dem 
Behufe eingeſteckt habe, den J. — mit dem er ſchon längſt verfeindet ge⸗ 
weſen — ordentlich damit zu bearbeiten. Die unverehelichte Nees hat dem 
Streite zum Theil beigewohnt. J. war demnach befinnungslos, als Fremde 
den A., welcher fortwährend auf J. einſchlug, hinwegriſſen. Zeugin bat 
den Wundarzt Knebel berbeigerufen. „Das gilt nicht, was die Zeugin 
ausſagt“, ſchreit A. plötzlich dazwiſchen, „denn ſie iſt die Geliebte des J.“ 
Die gebotene Gelegenheit benützend, überhäuft auch Frau A. die Zeugin 
mit Schimpfreden. Trotz wiederholter Ermahnung ſeitens des Vorſitzenden 
beruhigt ſich das Ehepaar nicht. Der Staatsanwalt, Herr Gerichtsaſſeſſor 
Greiff, ſtellt deshalb den Antrag: beide Angeklagte ſofort wegen ungebühr⸗ 
lichen Betragens in Haft zu nehmen. Frau A. benimmt ſich nunmehr wie 
eine Raſende. Der Gerichtsbof zieht ſich zum Beſchluß zurück, der im Ge⸗ 
richtsſaale dienſtthuende Schutzmann, ſowie zwei Gerichtsdiener werden mit 
der Ueberwachung der Angeklagten beauftragt. Der Beſchluß lautet: „Beide 
Angeklagte find während der Verhandlung in das Gefängniß abzuführen, 
ſollen aber zur Verkündigung des Urtbeils wieder nach dem Sitzungsſaal 

ebracht werden.“ Während ſämmtliche Zeugenausſagen darin überein 
kümmen, A. habe den J. in wahrhaft beſtialiſcher Weile mißhandelt, feine 
Frau ihn auch dabei unterſtützt, erweiſt ſich gleichzeitig, daß P. ſich gar 
nicht am Streite betheiligte. A. wird zu 3 Monaten, ſeine Ebefrau zu 
1 Woche Gefängniß verurtheilt, P. dagegen freigeſprochen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 2 Febr. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war bei be 
lebten Umfägen feſt geſtimmt. Namentlich beliebt zeigten ſich einheimiſche 
Bahnen, welche abermals Coursſteigerungen⸗ erzielten. Banken gleichfalls 
höher, Schleſ. Bankverein per ult. 112— 12,40. Creditactien 539,50 —544. 
Inländiſche Fonds geſucht und höher, ausländiſche ruhig. Montanwerthe 
ziemlich ſtill. Ruſſiſche Valuta einen Bruchtbeil beſſer. 


Roggen (per 1000 Alm) niedriger, gel. — —Ctr., abgelaufenes Küpnhi- 


gungsideine — —, pr. Februar 168 Mark Br., Februar⸗Marz —, März 
peil — —, Appl: Mai 17050 Mar bezahlt, Mai⸗Jun 171,50 Mart Op, 
Juni⸗Juli 173 Mark bezablt, Juli⸗Auguſt —. 


. Fun Marl 352 Februar⸗März, 53 Mark Br., März⸗April 53 Mark 


4 59,20 Marl ö 
ezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 61,70 Mark Gd., Juni⸗ 
Mark Go., Auguſt⸗September 68,40 1 ab 

Die Börſen⸗TCommiſſion. 


Roggen 
Raps 
2. Februar. Preiſe der Cerealien. 


Bresla 
Feſtſetzung der ſavtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfp. = 100 Klg; 
gute mittlere geringe Waare 


böchſt iedrigſt. hoͤchſter niedrſt. doͤchſter niedrigſt 

bͤchſter niedrigſt. er niedsft. er niedri 
“ 5 2 1 N A MA 
Weizen, weißer 21 70 21 30 20 60 20 C0 19 60 18 90 
Weizen, gelber 21 00 20 80 20 30 19 90 19 70 18 70 
Ng 17 00 16 70 16 40 16 20 16 00 15 60 
Sl 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
eG 4 40 14 20 14 00 13 80 13 60 13 40 
Weblin „ are 19 50 18 80 17 70 17 30 18 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Cor miſſion 
zur Feſtſtellung der Marlipreife von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine — mittle ord. Waare. 
A 1 
. 2 25 21 2 15 — 
Winter⸗Rübſen 21 — 2 18 — 
Sommer⸗Rübſen 21 — 19 — 16 — 
n 21 50 19 — 16 — 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — 
en ee 16 1 cel 1 75 8 50 50 . ö 
artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffe fd. Brutto = ilogr. 
b it 3,00—3,5 „50 Mark, geringere 2,50—3, rk, 


eſte 
ver Neuſcheffel (75 Pfp. Brutto) beſte 1,50—1,75—2,25 Ml., geringere 1,25 bis 
1,50 Mt., per 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


Breslau, 31. Jan. [Wollbericht.] Der Monat Innuar brachte dem 
bieſigen Wollgeſchäft eine etwas regere Kaufluſt, welche einen Umſatz von 
ca. 3000 Ceniner aller Gattungen . fee hatte. Käufer waren deutſche 
ak — und Kammgarnſpinner. Preiſe unverändert bei ſortdauernd 
eſter Stimmung. Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


F. E. Breslau, 2. Februar. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
ge keiner Zeit war der Waarenbandel jo vielfachen und ſchnell wechſelnden 
Veränderungen ausgeſetzt wie jetzt und läßt ſich fait bei keinem Artikel die 
im Augenblicke beſtehende Notiz dauernd annehmen. Dieſer Umſtand ver⸗ 
bindert auch die jonft doch wenigſtens 18 hervortretende Speculation 
und geſtaltet das Geſchaft nur eben dem nöthigen Bedürfniß entsprechend. 
Der jüngſtwöchentliche Verkehr war im Ganzen wenig belebt und ſebſt der 
Bon beſchränkter als in der Vorwoche. Auf dem Kaffeemarkte ſind zwar 
fortgeſetzt ſeine Pranger und Menados für den Platzgebrauch gefragt ge⸗ 
weſen, doch war der Koffeeumſatz im Ganzen ſehr mäßig und auch die 
9 28. v. M. in Holland geweſene Auction konnte nur inſoweit unſern 

latz beeinfluſſen, daß ſich die momentan beſtehende Notiz, namentlich für 
alle feinſchmeckende Kaffee s befeſtigte. Im Zuckerhandel haben nur beſon⸗ 
onders feine Marken bon Broden und gemablener Waare, bei ledinſichem 
edarfsgeſchäft die Notiz der Vorwoche behaupten konnen, geringere Zucker, 
die auch in ſtärkerem Maße angeboten waren, mußten, um Nehmer zu 
finden, billiger gegeben werden. Von anderen Artikeln ſind noch Schweine⸗ 
fett und Petroleum einigermaßen gehandelt worden und hat erſteres ſich 
Unverändert in der Notiz erhalten, letzteres dieſelbe zu Wochenende eine 
Klenigleit gebeſſert. 


A Neiſſe, 1. Febr. [Vom Productenmarkt.] Mit Ausnahme von 
Hafer wurden am geitigen Wochenmarkte, welcher zu den verkehrsreicheren 
zählte, ſämmtliche Getreideſorten höher bezahlt. Notirt ſind für 100 Kilogr. 
= Pfd. Weizen 22,45—21,60—19,70.M. (0,05 —0,15—0,00 M. höber), 
Roggen 17,85—17,55— 17,30 Mark (letzte Sorte 0,05 M. höher), Gerſte 15,85 
bis 15,15 —14,25 M. (0,15 0,20 —0,40 M. höher), Hafer 13,40 —12,70 bis 
12,20 Mark B Kartoffeln 6,50 —6,00—5,75 M., Heu 5,20 bis 
5,00 Mark, Stroh 3,20 — 8 M., Butter pro Kilogr. 160 —1,50— 1,30 M., 


Eier pro Schock 3,40 — 3,20 M. 
5 8 Die fat. 
Eiſenba bierjelbft 


teslan, 2. Febr. [Submiffion ui Bauarbeiten.] 
m:Commifiton der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn t 
batte die Ausführung der Erd⸗, Maurer, Bimmer:, Steinmetz? und Stein: 


ch, zum Bau eye 


— 


r 


Fußweg⸗ und Karrenunterführung auf Bahnhof Liegnitz zur 
öffentlichen Snbmiſſton geſtellt. Es gingen bis zum 3 — mr 
drei Offerten ein. Manrermeiſter Jokiſch in Liegnitz derlangt in Summa 
6182,24 M., Manrerme fler Purſche dort 59 16,58 M. Maurermeiſter = 
nigk daſelbſt 5698,14 M., Außerdem offerirte Paul Bartſch in Striegau die 


erforderlichen Granitbruchſteine zu 4,40 M. pr. Kubikmeter, Granitplatten 


zu 20,75 M. pr. Quadrarmeter. 


§ Breslau, 2. Febr. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Kohlen⸗In⸗ 
duſtrie.] Die Eiſenbörſe in Glasgow war in den letzten Tagen flau, der 
Warrantcours ging um mehrere Shilling zurück und ſchließt 68 Sh. 3 P., 
das Geſchäft in Effectivwaare war dagegen regelmäßig, die Verſchiffungen 
bedeutender, als im vergangenen Jahre, doch iſt auch die Production ſehr 
gewachſen und die Roheiſenlager in Connalsſtore beziffern ſich auf mehr 
als noch einmal ſo boch als n vergangenen Jahres, nämlich 
auf circa 433,000 Tons gegen 206,000. In Middlesbro war das Geſchäft 
ruhig, doch bleiben die Roheiſenpreiſe ſehr feſt, weil die Verſchiffungen nicht 
bedeutend ſind und die Walzwerke große Quantitäten Puddel⸗Roheiſen ſtatt 
der ſonſt verwendeten alten Eiſenbahnſchienen aufkaufen, welche letztere 
noch immer zu hohen Preiſen nach Amerika Abzug finden. Die Preiſe für 
Eiſenfabrikate, wie Platten, Bleche, Walzeiſen u. ſ. w. bleiben ſteigend und 
Aufträge auf Stahlſchienen werden vorläufig von keinem Walzwerke mehr 
angenommen. — Die deutſche Eiſen ⸗Induſtrie erfreut ſich fortgeſetzt 
lebhafter Nachfrage bei ſteigenden Preiſen, man notirt Walzeiſen in 
Weſtfalen mit 20 Mark, in Schleſien mit 18 bis 20 Mark pro 100 
Kilogramm und dabei ſind directe Ordres für kurze Lieferfriſten nicht 
zu placiren. Die Preiſe für Stahlſchienen ſind wiederum weſentlich 
in die Höhe gegangen, die Walzwerke haben darin Aufträge bis über die 
Hälfte des Jahres hinaus, ſo daß Offerten für dieſen Artikel ſehr ſchwer 
zu erlangen ſind. Faſt das Gleiche iſt vom öſterreichiſchen Eiſenmarkte 
zu berichten, das Grazer Walzwerk der Südbahn, die Hüttenberger Ge⸗ 
werkſchaft und die ſteieriſche Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft erhielten Aufträge 
von zuſammen 10,000 Tonnen Stahlſchienen aus Italien, wo ſie bisher 
faſt immer von engliſchen Werken unterboten wurden, die letzteren konnten 
ih jedoch diesmal an der Submiſſion nicht betheiligen, weil fie mit ame⸗ 
rikaniſchen Aufträgen überhäuft ſind, die ungariſchen Staatsbahnen haben 
2 Millionen Klgr. alte Schienen zu guten Preiſen zum Export nach Amerika 
verkauft. Auch in Frankreich proſperirt die Eiſeninduſtrie in noch vor Kurzem un⸗ 
geahntem Maße, bei mehreren dortigen Walzwerken wurden 69,000 To. Schienen 
für Brafilien zur Lieferung in dieſem Jahre beſtellt, weitere 60,000 To. ſollen im 
Jabre 1881 geliefert werden. — Auch auf dem Kohlenmarkte hält die 
günſtige Geſchäftslage an, wozu nicht am wenigſten der andauernde Froſt 
beiträgt, bedeutendere Preisſteigerungen ſind übrigens in letzter Zeit nicht 
eingetreten. Sehr geſtört wird das Geſchäft durch fortwährenden Wagen⸗ 
mangel, über den beſonders in Weſtfalen geklagt wird. Manche Zechen 
behaupten ſeit Mitte December 5—6000 Wagenladungen weniger verſandt 
zu haben, als fie ſonſt hätten abſetzen können, die Förderung bat deshalb 
im mehreren Fällen beſchränkt werden müſſen zum großen Schaden der 
Zechen und der Grubenarbeiter. 


O Paris, 31. Jan. [Börſenwoche.] Die Contremine hat in dieſer 
Woche ganz außerordentliche Anſtrengungen gemacht, die Sproc. Rente unter 
den Cours von 117, welcher das Aufgeben aller Prämien zur Folge hatte, 
zu drücken. Namentlich am Mittwoch war der Streit zwiſchen 
und Baiſſiers ein fo hitziger, wie ſeit vielen Wochen nicht. Aber die Ver⸗ 
käufer ſind ſchließlich unterlegen. Der Cours von 117 wurde überſchritten, 
und nach einem Rückfall in Folge von Gewinn⸗Realiſationen gewann man 
ihn am Freitag von Neuem. Die Baiſſiers gaben ſich alle Mühe, aus der 
Vermehrung der Effectivſtärke in Deutſchland Capital N ſchlagen, aber zu 
ihrem Unglück kam ihnen die Hauſſe der deutſchen Märkte ſelber in den 
Weg. Die Hauſſe⸗Exploſion tn Berlin und Wien hat jedenfalls am meiften 
ur Befeſtigung der hieſigen Courſe beigetragen. Außerdem haben die 

äufer die Abundanz und Billigkeit des Geldes und die anhaltende Thätig⸗ 
keit des Comptant⸗Geſchäftes für ſich. Es ſind das drei Momente, gegen 
welche die Contremine trotz ihrer Bemühungen nichts auszurichten vermochte. 
Von den franzöſiſchen Renten war die Sprocentige vorzugsweiſe in Gunſt, 
da von der Convertirung nicht weiter die Rede iſt. Eniſchieden feſt waren 
die fremden Fonds auf die von auswärts gemeldeten Courſe bin, beſonders 
Ungarn. Das Geihäft in Egyptern hat ſich etwas eingeſchränkt und waren 
dieſelben weniger feſt. Franzöſiſche Creditactien find gut behauptet. Eiſen⸗ 
babnpapiere bleiben nach wie vor vernachläſſigt. Mit dem 3. Februar wird 
die Emiſſion der neuen Credit Foncier⸗Obligationen beginnen; es findet 
aber keine öffentliche Subſcription ſtatt, ſondern dieſe Stücke werden all⸗ 
mälig dem Bedürfniß gemäß in Umlauf geſetzt werden. 


H. [Zum Verkehr mit Defterreih.] Den Nebenzollämtern II zu 
Langenbrück und Lewin (Hauptamtshezirk Mittelwalde) iſt die Befugniß zur 
Ausfertigung und Erledigung von Begleitſcheinen 1 über Gegenſtände der 
Nr. 13 des Zolltarifs (Holz ꝛc. und Waaren daraus) ertheilt worden. 


Generalverſammlung. 
Schleſiſche Kohlenwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche Ger 
neralverſammlung am 13. März in Gottesberg (ſ. Inf.) 


Vorträge und Vereine. 


-d. Breslau, 1. Februar. [Schleſiſcher Central⸗Glewerbeverein. / 


In der letzten An een kamen außer der für das Jahr 1881 zu 
Breslau projectirten ſchleſiſchen Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung, worüber 
wir an anderer Stelle berichten, noch folgende Gegenſtände zur Berathung: 
Der Vorſitzende des Gewerbevereins zu Köln erſücht um Zuſendung eines 
Statuts des „Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins“, um in möglichſt gleicher 

orm einen Verband der rbeiniſchen Gewerbevereine zu gründen. — Die 

ewerbe = Vereine ſollen benachrichtigt werden, daß der diesjährige 
ſchleſiſche Gewerbetag in einer Stadt Niederſchleſiens (wahrſcheinlich 
Sagan) ſtattfinden wird, und daß die event. Ra für die Tagesord⸗ 
nung baldigſt einzubringen ſind. Director Dr. Fiedler wird beauf⸗ 
tragt, die vorbereitenden Schritte für den nächſten Lehreurſus für Zeichen⸗ 
lehrer zu thun. — Schließlich wird in Erledigung der Beſchlüſſe des vor⸗ 
jährigen ſchleſiſchen Gewerbetages die betreffende Commiſſion erſucht, bis 
zur nächſten Sitzung ihre Vorſchläge behufs . — einer einheitlichen 
Methode und Fixirung des Zieles des Zeichenunterrichts an den gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen zu machen. 


d. Breslau, 1. Febr. [Bezirksverein für den nordweſtlichen 
Theil der inneren Stadt.] In der letzten, von Damen und Herren 
ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung bielt Herr Lehrer Böer einen Vor⸗ 
trag über „Sagen und Erzählungen aus Breslaus Geſchichte.“ Der Vor⸗ 
tragende ſprach zunachſt einleitend über die Berechtigung der Exiſtenz folder 
Sagen neben der wirklichen Geſchichte und deren Wirkung auf Heimalh⸗ 
liebe und auf Achtung der Alterthümer. Er bob im Beſondern hervor, daß 
Breslau eine der ſagenreichſten Städte ſei und begründete dieſen 
Reichtbum gegenüber Berlin aus Breslaus früherer Gründung und ſeinen 
reicheren Schickſalen. Es folgte ſodann in kurzen Zügen ein Bild des 
Burgbaues und der ſich daran ſchließenden Anſiedelung an den Ufern der 
an 5 8 Hei S uoen an Böhmen. In faſt hi 770 5 

eihenfolge, verbunden durch kurze geſchichtli eſchichtliche 

Notizen, ſchloß ſich daran eine bunte Rel e een 
Peter Wlaſt und ſeiner Bedeutung für leſien, von der Gründung der höl⸗ 
zernen Kathedraltirche ad St. Johannem und dem Bau des Domes, daran 
fügend die Sagen vom ſteinernen Kopfe und die liebliche Sage von der weißen 
Roſe. Uebergehend auf die Zeit Heinrichs II., wurden bon Vortragenven die 
Sagen vom 2 Ceslaus und die Rettung der Dominſel durch dieſen, 
ſowie aus der Zeit der Kreuzzüge die Sage von „Scheidnich“ und der 
„Habnkrähe, erzählt, nebenbei auch die Sage von „der ſchrecklichen Nacht 
zu Breslau“ und die Erzählung vom „Keulenküſſen“. Zum Schluß ſprach 
Herr Böer den Wunſch aus, durch feinen a den iu näheren Beachtung 
der Breslauer Alterthümer und zum Schutz derſelben vor underufenen 
Händen beigetragen zu haben, und ſchloß mit den Worten Chamiſſo's: 

„Es ward von unſern Vätern mit Treue uns vermacht 

ie Sage, wie die Väter ſie ihnen überbracht. 

Wir wollen unſern Kindern vererben fie auf's Neu';“ 

Es wechſeln die Geſchlechter, die Sage bleibt ſich treu. 

Herr Groſche, welcher den Vorſiz in dieſer Verſammlung führte, ſprach 
dem Redner für ſeinen feſſelnden und mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrag den Dank der Verſammlung aus, welche ſich zum Zeichen deſſen 
von ihren Sitzen erhob. 
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Bor” 2 2 d den n 1 2 1 It die Herren R 9 9 1 
el des Vorſtandes, und wurden da dieſen gewählt die Herren: Redacteur 
Sedles, zum Vorfizenden, Ditector Hiti ee zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Kaufmann Kragen, zum Schriftführer, Kaufmann Fiſchow, 
um Kaſſirer, Gaſchi, zum Controleur, und als Beiſitzer die Herren: 
trumpfwirkfabrikant Carl Fröhlich und Reſtaurateur Schwarz. 
—— — — — 


Literariſches. 5 
Illuſtrirte e in volksthüm licher Darſtellung. Von 


von Leirner, 


C [Meformblätter.] Auf freireligiöfem Gebiete iſt mit Beginn dieſes 
Er eine neue Zeitſchrift ins Leben getreten, von welcher Nr. 1 als 
robenummer vor uns liegt. Unter dem Titel: „Reformblätter. Aus 
dem Kreiſe der oſtdeutſchen freien religiöfen Gemeinden“ — wird dieſes 
von Theodor Prengel in Königsberg herausgegebene Blatt halb⸗ 
monatlich, an jedem erſten und dritten Freitag im Monat, % Bogen ſtark 
erſcheinen. Indem wir die Freunde der religiöfen Reform auf dieſes neue 
Unternehmen aufmerkſam machen, bemerken wir, daß die Reformblätter 
ebenſowohl ſelbſtſtändige religiöſe Abhandlungen, wie Beſprechung der aus 
den Tagesereigniſſen in Politik und Literatur ſich bietenden Fragen brin⸗ 
en werden, ſoweit dieſelben mit der 7 Frage in Zuſammenhang 
teben. Die erſte Nummer der Zeitſchrift enthält: eine kurze Anſprache der 
Redaction „An die Leſer!“ — dann eine Abhandlung „Das Ideal der 
Menſchheit“ von dem bewährten Vorkämpfer der freien evangeliſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinde in Königsberg, dem Prediger Dr. Julius Rupp sen. — 
ferner zwei kleinere Aufſätze: „Der Staat und der Giftbaum“ vom Heraus: 
geber und „Ueber Freundſchaft und Liebhaberei“ von Schulzky. 


Briefkaſten der Redaction. 
E. B. hier: Iſt uns unbekannt. 
H. Oppeln: Ja. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

London, 2. Febr. Die „Times“ dementirt das Gerücht, Lytton 
wünſche zurückzutreten. „Standard“ meldet: Die britiſche Regierung 
telegraphirte dem Befehlshaber des Paclfiegeſchwaders, ein Kriegsſchiff 
nach Lapaz in Untercalifornien zu ſenden, infolge das Leben und den 
Beſitz der Engländer bedrohenden Unruhen. (Wiederholt. ) 

Liſſabon, 1. Febr. Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 31. 
v. Mid. melden, daß in Braſilien das gelbe Fieber zum Ausbruch 
gekommen, daß die Epidemie aber bis jetzt nur mit geringer Heftig⸗ 

keit aufgetreten iſt. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


( i 
Berlin, 2. Februar. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bezeichnet die Lombar. Eiſenb.⸗Act. 202 50! 202 505 1877er Ruſſen 


von auswärtigen Zeitungen an bie Reife des Kronprinzen nach Ita: 


lien geknüpften Conjecturen als unrichtig und jedes thatſächlichen An⸗ | Deveſche 
Daß der Kronprinz ſeine geſundheitshalber in ſols 100% 


haltes entbehrend. 
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TB) Berlin, 2 Febr. Sälut-Eourte) Ziemlich fe 

3 Erſte ! fi 2 Uhr 45 rs 55 
8 15 Cours vom 2. 31. 

* . . 172 751172 60 


Deſterr. Staatsbahn er ade 171 80171 60 


ombarden — 162 50 Warſchau „ Tage... 214 90214 70 
Schleſ. Bankverein. 111 — 110 —Oeſterr Noten 172 75172 70 
Bresl. Discontobank. 97 60| 97 — Ruß. Noten 215 25 215 30 
Bresl. Wechslerbank 102 25101 251% & preuß. Anleihe 105 75105 25 
Laurahütte 137 25138 34 [34% Staatsſchuld. 94 75 94 40 
Donnersmarckhütte. 73 90] — — | 1860er Looſe 127 301127 30 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — — [er Ruſſen 91 251 91 — 
proc. Conſols 101. 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 


Bofener Pfandbriefe. 99 40] 99 100 R.⸗Q.-⸗-U.⸗St.⸗Actien. 143 90152 — 
Oeſterr. Silberrente-. 63 — 63 25 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 140 75140 — 
Oeſterr. Goldrente.. 74 75 74 90 Rheiniſ che 158 50158 — 
Ungar. Goldrente.. 88 75 89 40 Bergiſch⸗Markiſch⸗ . 928 25 94 25 
Türk. 5 1865er Anl. 10 500 10 60 Köln⸗Mindener. 148 — 147 50 
Orient⸗Anleihe II... 60 75 60 75 Galizier 112 40112 90 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 40] 57 10 | London lang 2 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 49 — 49 10 Paris kurz — —1 80 90 
Oberſchl. Litt. A.... 176 75174 75 Reichsbank r 160 — 1162 50 
Breslau⸗Freiburger. 94 75 94 25 | Disconto⸗Commandit 195 75 196 — 

(W. T. B.) LN Spefſi Creditactien 540, 50, Franzoſen 480, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 176, 10, Discontocommandit 195, 75, 


Laura 137, 50, Oeſterr. Goldrente 74, 60, dto. ungariſche 88, 60, Ruſſ. 
Noten ult. 215, 25. 

Feſt. Andauernde Conſolsſteigerung belebte beinahe durchweg. Bahnen 
und Banken beſſer, Bergwerke ſchwankend, Auslandsfonds höher, gefragt. 
Discont 2% pCt. 

U 


W. T. B.) London, 2. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 05. 
Italiener 81, 25. Lombarden — —. Türken —. Ruſſen 1873er 87, 15. 
Silber —, — Glasgow —, —. Metter: 


Glasgow, 2. Febr. Robeiſen 66,0. 
(W. T. B.) Berlin, 2 Febr. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 2. | Cours vom 2. 


Weizen. Flau. N Rüböl. Matter. | 
Horil-Maı .--.-.. 226 — Ayril:-Mar 8 53 20 
Mai⸗ Juni 226 50 Mai⸗Jun i 53 90 

Roggen. Felt. ö 12 

ehr „ 8 167 — Spiritus. Matter. 
April⸗ Mai 170 — DR 59 70 
ai⸗ Juni: 169 50 ebn..̃ ᷑ 59 20 

dafer. | pril⸗ Mai 60 30) 
April⸗ Mai 148 or) | 
Maifuni  .-- --- 149 —ı 1 

(W. T. B.) Stettin, 2. Febr. — Uhr — Min. 
Cours vom . Cours vom 2. 

Weizen. Matt. Rübö l. Still. 
Frühjahr 220 — April⸗ Mari 53 7 | 
Mai⸗Juni er Sept.:Dkct. - +.» 56 — 

Roggen. Ruhig. Spiritus. 
Frübiabet 162 50 RR: 59 20 
Maifum ....--- 162 50 Behr: ARE 58 80 

rühjabte 60 20 

Petroleum. | 

dee e 8 501 N 


Köln, 2. Febr., Feiertag. 

(W. T. B.) Paris, 2 Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl feſt, per Februar 67, 25, per März 67, 50, per Mai⸗Juni 67, 25, 
der Mai⸗Auguſt 66, 75. Wen en feſt, per Februar 32, der Marz 32, 25, 
ver Mai⸗Juni 31, 50, per Mai⸗Auguſt 31, —. Spiritus behauptet, per 
Februar 71, 50, per März 70, 75, per April 70, 75, per Mai⸗Aug. 69, —. 
Wetter: Schön. x 

(W. T. B.) Amſterdam, 2. Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, ver März 332, —, per Mai —, Roggen 
loco N 88, —, per Mai 192. — Rüböl loco 33%, —, 
i 33, —, per Herbſt 31%. — Raps lo 1 


Frankfurt a. M., 2. Febr., 7 Uhr 20 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg) Creditactien 271, 62, Staatsbahn 241, 75, 
Lombarden 79, —, Oeſterr.Silberrente 63, 18, do. Goldrente 74%, Ungar. 
Goldrente 88%. 1877er Ruſſen 911. Orientanleihe —, —. III. Orient 
auleihe —, — Sehr feſt. 

Hamburg, 2. Februar, Abends 9 Uhr 43 Minuten. (Orig.⸗Depeſch. 
ver Brei. Zig.) [Abendbörſe.] Silderrene 63%, Lombarden 198, —, 
Creditactien 271. 50, Oeſterr. Staatsbahn 603, —, Neueſte Ruſſen 91%, 
Adeiniſche 158, 50, do. junge —, —, Auglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Märkiſcht 
98%, Kölu⸗Mindener 148, 75, Laurahütte 136, 75, Ruſſiſche Noten 215, 50. 
Nordweſtbahn —, —. Preußiſche Conſols 101, 75. Feſteſt. 

aris, 2. Februar, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
2 real. 318) Steigend. Reports leicht, Zproc. 0,16, amortiſirbare 0,22, 
proc. 0,28. 


Cours vom 2. 31. Cours vom 2. [ 31. 
Zproc. Rente... 82 — 82 05 Türken de 1865. 10 32 10 30 
Amortiſirbare. .. 63 50 83 60] Türken de 189 — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 116 36 117 07 Türkiſche Looſe . — (( — — 
Ital. 5proc. Rente.. 81 82 81 45] Goldrente öſterr. . 74% | 74% 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 597 50 592 50 do. ung. 88 87% 
92927, 


Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 61%. 
London, 2 Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
der Preczl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Preußiſche Con⸗ 


Pegli weilende Gemahlin nebſt Familie von Neuem beſuche und Cours vom 2 31. Cours vom 2 31. 
möglicherweiſe demnächſt die Rückreiſe gemeinſchaftlich antrete, ſei ein Conjals . 3 88, 05 98, 05 i r. Ber. St.-Aul.1882 10 574 105% 
fo natürliches Vorkommniß, daß weitläufige, einander widerſprechende 5 Rete 87 887 ! ana EN 2% 604 
Conjecturen, welche verſchiedene Redactionen im Intereſſe ihrer Blätter Fprec. Ruſſen de 1871 88% 88% Berlin N ee eee 
daran knüpften, kaum noch die Präſumtion der bona fides für ſich öproc. Ruſſen de 1872 88% | 88% Hamburg 3 Mona —— —— 
hätten. Ka Ruſſen de 1873 88% A, | Ben a. MW.. 
— — (Silber . — — * iendnm. — I — 
Börſen Meveſchen. Türk. Anl. de 1865 10 10% Pari: 
(W. T. B. a. M., 2 ſebruar, 8. [Anfang * 5% Türken de 1860 1 1 Petersburg 8 ee 
S g Griechen 271, 25. Saane 20, 50. e Deiter. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 87%. 
860er Looſe —, —. ldrente —. —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
een Sehr ich. oldrente tzter or.) 8 f 8. A N 
(W. T. B.) Parts, 2. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 81, 95, ergungungs- Anzeiger, 


Neueſte Anleibe 1872 115, 90 excl. Italiener 81, 50 Staatsbahn 595, —. 
Lombarden 202, 50, Türken 10, 35. Goldrente 74%. Ungar. Goldrent 
88, —, 1377er Ruſſen 92% 3% amort. — Orient 614. Matt. 


Eine geprüfte Lehrerin, b. empf., w. 
Nachhilfeſtunden in allen deutſchen 
Unterrichtsgegenſtänden, Franz. und 
Gngl. 35 ‚ertheilen. Gefl. Off. erb. 
u. A. 85 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


—— 
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2 Vorzüglich ion 
werden Kopf⸗ u. Taillentücher, ſowie 
echte Blonden, Points und Ball⸗ 
Coſtumes ſchnell und billig gewaſchen. 
Frau Müller, Freiburgerſtraße 5. 


l I 
Heirathspartien uni, 
und ſchnell Frau M. Schwarz, Bres⸗ 
lau, Sonnenſtraße 14. [2303] 
1 Ausg., wird zu kau t. 

Offerten Briefk. der Brellaue 1 
I. W. 84 erbeten. 113 of 
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werden in kürzester Zeit chemisch 
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Converſ.-Lexikon (Meyer), letzte! beziehen regelmäßig und halten davon ſtets verſteuertes und unver⸗ 


Carl Becker & Comp. 


„ILobetheater.] Am Mittwoch findet, um den Wünſchen eines größe: 
ren Theils des Publikums Rechnung zu tragen, eine Aufführung von Paul 
Andau s Gräfin Leg“ ſtatt, und wird Herr Kleinecke die Rolle des 


offerirt die Trieurfabrik von 


gereinigt und gefärbt. [1775] 


el, 


[2136] 


Preisgekrönte Trie 
oder Unkraut⸗Ausleſemaſchinen 


mit eng das Neygrad vom Gelbklee abſolut 


J. Rosenstein, see: in Sötener. 


E. R. Dressler & 


Sohn, tete we. . Wee 


N 


N N 


Deckers übervehmen. — Am Donnerdiäg erlebt „Di. Klaus“ von L Arronge 
die 50. Auffndrung — ein in Breslau gewiß er Fall — und wird 
das Publikem durch rege Betheiligung gewiß Veranlaſſung nehmen, dem 
Autor wie den Darſtellern für die genußreichen Abende zu danken. Am 
Seat werden „Wohlthätige Frauen“ gegeben, und am Sonnabend tritt 

err Theodor Lebrun, der vortreffliche Künſtler und Director des Wallner⸗ 
theaters, auch in Breslau durch frühere Gaſtſpiele hinlänglich bekannt und 
gewürdigt, zum erſten Male in Moſer's „Hypochonder“ auf. 


[ Concerthaus⸗Theater, Nicolaiſtraße Nr. 27.] Bei dem großen 
Aufſehen, welches das Auftreten eines Concert: vulgo Schnellmalers in 
einem bieſigen Etabliſſement erregte, hielt es die überaus rührige Direction 
des Concerthaus⸗Theaters für angezeigt, gleichfalls dem bieſigen Publikum 
in demſelben Genre etwas und noch womöglich Vollkommeneres zu bieten. 
Am Sonntag, den 1. d. M., fand demgemäß das erſte Debut des Signor 
Carola, reete Tenoriſt Berthé, ſtatt und verfehlte nicht, einen wahrhaft 
frenetiſchen Beifallsſturm hervorzurufen. — Aus dem Publikum ſelbſt war 
dem überaus begabten und akademiſch gebildeten Künſtler als Motiv 
eine Landſchaft bei Mondaufgang gegeben worden, und wurde dieſe an⸗ 
ſcheinend unmögliche Aufgabe von ihm innerhalb zwanzig Minuten in, 
wie uns Kunſtkenner verſichern, wahrhaft überraſchend vollendeter Weiſe 
gelöſt. Als Zugabe malte Signor Carola binnen 6 Minuten einen See⸗ 
ſturm (in Kreidezeichnung), gleichfalls in Anbetracht der kurzen Spanne Zeit 
eine wirklich künſtleriſche Leiſtung. — Bei der nach beendeter Vorſtellung 
ſtattfindenden Verlooſung gelangte das Oelgemälde in den Beſitz des Anz 
habers von Loos Nr. 107 Herrn Mann. — Vorausſichtlich dürfte das Auf⸗ 
treten des Signor Carola auch fernerhin den gleichen Erfolg baben. 


Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien hat mittelſt Verſügun | 


vom 23. December 1879 genehmigt, daß zum Beſten der von uns berwale 
teten Anſtalt im Laufe des Jahres 1880 in ſämmtlichen evangeliſchen Haus⸗ 
haltungen der Provinz Schleſien eine Haus⸗Collecte abgehalten werden darf. 

Wir bitten deshalb ergebenſt und recht dringend, unſerer beim Erſcheinen 
des Collectanten freundlichſt zu gedenken und ihn nicht ohne Spendung 
einer kleinen Gabe zu entlaſſen, da wir der Unterſtützung unſerer bisherigen 
Wohlthäter, Freunde und Gönner noch immer zur Abſtoßung der Hypo⸗ 
theken⸗Schulden bedürfen. 

Hieran knüpfen wir die en eben 
bericht und Rechnungslegung pro 1879 durch den Druck veröffentlicht 
werden ſollen. 


Breslau, den 1. Februar 1880. [2286] 


Der Vorſtand des, Soangel. Vereinshauſes. 


daß in einigen Wochen 


Eutgegnung. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ hat in ihrer Sonntagsnummer bei Gelegenbeit 
der Beſprechung der magiſtratualiſchen Vorlage, betreffend die Errichtung 
eines gewerblichen Schiedsgerichts zu Breslau, eine vor wenigen Tagen er⸗ 
ſchienene, von dem Unterzeichneten verfaßte Schriſt „Wahl oder Ernennung ; 
eine Studie über die Cardinalfrage bei Begründung von Gewerbegerichten“ 
einer Kritik unterzogen und hierbei die in der Broſchüre niedergelegte, mit 
Beweiſen unterſtützte Anſicht bekämpft, daß nur die Wahl der Beiſitzer durch 
die Betheiligten, — nicht wie der Magiſtrat vorſchlägt, die Ernennung der⸗ 
ſelben durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung — das nöthige Vertrauen 
in das neue Inſtitut erzeugen und damit deſſen lebenskräftige Ent⸗ 
wickelung ſichern würde. Daß die „Schleſ. Ztg.“ die Vorlage vertheidigt und 
dem Unterzeichneten nicht beiſtimmt, iſt an ſich nicht auffällig und würde 
die Notbwendigkeit einer Entgegnung nicht begründen, denn wer ſeine An⸗ 
ſchauungen öffentlich darlegt, giebt der Oeffentlichkeit das Recht, über die⸗ 
ſelben zu discutiren. Auch Sprache und Ton der Kritik würden an ſich keinen 
zwingenden Grund zur Erhebung eines lauten Proteſtes abgeben. Denn es 
mag mit den Allüren der „Schleſ. Ztg.“ zuſammenhängen, gegen den Ver⸗ 
faſſer einer Schrift ſpaltenlang zu polemiſiren und dabei von oben herab 
obne Namensnennung nur von dem „Herrn Referendar“ und „Herrn Gerichts⸗ 
Referendar“ zu reden. Es iſt Geſchmacksſache, die Gründe deſſelben Verfaſſers 
als „Redensarten“ zu bezeichnen und dabei zu verſchweigen, daß derſelbe 
in concludenter Beweisführung das geſammte über die von ihm beſprochene 
Frage vorhandene geſetzgeberiſche und wiſſenſchaftliche Material dargeboten 
hat. Was ich aber nicht unbeantwortet lage darf, iſt der Schlußpaſſus 
des Artikels, welcher, wie folgt, lautet: „Hat der Herr Gerichtsreferendar 
dieſe für Breslau gewiß vorbandenen, ganz beſonderen Gründe (welche 
gegen die Wahl der Betheiligten durch die Beiſitzer ſprechen) nicht aner⸗ 
kannt, ſo hat er ſich mit ſeinen Rathſchlägen wohl überhaupt auf einen zu 
weit vorgeſchohenen Poſten gewagt. Sein Standpunkt iſt kein anderer, als 
der ſocialdemokratiſche.“ — Hiermit ſchließt Herr E. M., in dieſen Schluß⸗ 
ausführungen reſumirt er ſich und zeigt, welchen bleibenden Eindruck er 
binterlaſſen will. Obgleich feine Worte jo vorſichtig gefaßt find, daß ihr 
Autor ihnen die barmloſeſte Deutung geben kann, jo iſt doch nicht zu bezweifeln, 
daß fie die Meinung bervorrufen müſſen und wobl auch ſollten, der Unterzeichnete 
ſei Mitglied der ſocialdemokr. Partei. Anſtatt meine Argumente zu widerlegen, 
greift die „Schleſ. Ztg.“ zu einer Denunciation, die um fo ſchwerer wiegt, 
da ſie mich in meiner amtlichen Stellung zu verdächtigen geeignet il 
Dieſe Denunciation iſt, wie ich ſoſort hinzufügen muß, eine — wiſſent⸗ 
lich oder unwiſſentlich — falſche. Sie iſt ſubjectiv falſch, da ich, 
ſeit ich mich um öffentliche Dinge bekümmere, Gegner der ſoeialdeme“ 
kratiſchen Partei bin. Sie iſt obſectiv falſch, da der Standpunkt, den ich 
in der erwähnten Broſchüre vertreten * — mag er auch ſonſt von Mit⸗ 
gliedern der Socialdemokratie theilweiſe getbeilt werden, — jedenfalls von 
der Geſetzgebung des In⸗ und Auslandes praktiſch verwirklicht worden iſt, 
lange bevor die Eriſtenz der Socialdemokratie bekannt war. habe in 
dem biſtoriſchen Theil meiner Schrift nachgewieſen, daß die don mir ber’ 
fochtene Anſicht genau der Stellung entspricht, welche Frankreich ſeit 
Beginn dieſes Jahrhunderts in dieſer Frage eingenommen bat. Ich 
habe mich zu derſelben Anſicht bekannt, welche die preußiſche Regierung 
1806 in den Rheinprovinzen und 9 — während der Manteuffel⸗ 
ſchen Reactionsära — im Verordnungswege in der ganzen Monarchie durch⸗ 
geführt hat. Ich ſuchte nachzuweiſen, daß der Breslauer Magiſtrat zu der⸗ 
jenigen Meinung zurückkebren müſſe, die im Jahre 1849 durch Einfübrung 
des Wahlſyſtems in Breslau praktiſch beibätigt worden. Ich vertbei⸗ 
digte die unter Mitwirkung aller Parteien zu Stande gekom- 
menen Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſion von 1874, ſowie die Anz 
ſichten der Minderheit des Reichstags von 1878, die ſich beſonders 
aus der Fertſchrittspartei und dem Centrum rekrutirte und ſtellte 
mich auf die Seite der befannteften vollswirtſchaftlichen Autoren, Dr. 
Alexander Meyer, Pr. H. B. Oppendeim, Dr. Mar Hirſch, Eberty, Geh, 
Regierungsrath Prof. Dr. Tellfampf und vieler Anderer, die nach der Log 
der Schleſ Zig. mit gleichem Recht oder Unrecht Socialdemokraten ſein 
müßten. 2 8 iſt es jedem Kundigen wohlbekannt, daß die Social“ 
demokratie mit Bezug auf die gewerblichen Schiedsgerichte (namentlich hin⸗ 
ſichtlich ihrer Competenz und Einrichtung) fo weit gebenden Anſichten hul⸗ 
digt, daß kein Mitglied dieſer Partei in meiner Schrift ſeinen Standpunkt 
wiederfinden dürfte. 5 2323 

Indem ich ſonach in HR fpeciellen Frage mit aller Ruhe dem Urtbeile 
aller billig Denkenden, gleichgiltig, welcher politiſchen Partei ſie angeböre 
entgegen ſehe, gebe ich der „Schleſ. 34 ſchließlich die Verſicherung, da 
die von ihr beliebte Kampfesweiſe nicht abhalten laſſen 


ich mich durch | 
werde, ſtets meine Ueberzeugung auszufprehen und in ſachlicher Weiſe zu 
begründen. ugo Sachs, Gerichts⸗Referendar. 


Töchter» Penfionat 
u. Kortbildungseurfe von P. Bauer 
Räcknitzſtr. 14, Dresden. Neben wiſſen⸗ 
ſchaftl. Unterricht franz. u. engl. Cond- 
im Hauſe. Proſpecte u. beſte Refe⸗ 
renzen auf Wunſch. [1913] 


10,000 Thlr. 


werden bon einem ſicheren Manne zur 
2. Stelle auf ein bieſiges Grundſtück 
geſucht. Agenten verbeten. Offerten 
unter D. J. 79 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1315] 


5000 Mark werden inter 
lage 1 Hypoth. v. 4000 Thlr., die mit 
16000 Thlr. auf 1 Haus d. Schweidn. 
Vorſt. ausgeht, auf kurze Zeit vom 
Beſitzer geſ. Näh. sub A. Bl in den 
der Bresl. dig DEI 


urs 


zu reinigen: 


ge Unter“ 


1 


Emma Boltze, 
Eduard Schäffer, 

. Hauptmann 
im Schles. Train-Bataillon Nr. 6, 

Verlobte. 

Prebnitz, Breslau 

1. Februar 1880. [1342] 
mn, ̃ —— — I 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Wilbelmine mit dem Nitter: 
gutsbeſizer Herrn Georg Hoffmann 
auf Nimkowitz bei Steinau an der 
der zeigen ergebenſt an 
uhn und Frau. 
Neuſalz a. O., den 28. Jan. 1880. 


Als Neuvermählte: 
Auguſt Görlich, 
Marie Görlich, geb. Fipper. 
Neuſtadt OS., 386] 
den 28. Januar 1880. 


Geſtern wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Silbergleit, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 2. Februar 1880. 


Heute, Nachmittag 2% Uhr, ver⸗ 
ſchied ſanft im Herrn nach langem, 
ſchweren Leiden unſer geliebter, treuer 
Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der praktiſche Arzt Herr 
Dr. med, Molitor von Mühlfeld, 
im ſechszigſten Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, allen lieben, Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an 
Betting von Molitor, 

geb. Frömmert, 
Ida Bruckſch, 

geb. von Molitor, 
Bettina Steinberg, 

geb. von Molitor, 
Armida von Molitor 
Guſtav Steinberg als Schwiegerſohn. 

Breslau, den 31. Januar 1880. 

Die Beerdigung findet ftatt Ding: 
tag, den 3. Februar, Nachmittags 
1 Uhr, auf den able 

230 


als Töchter, 


zu Lehmgruben. 


Am heutigen Tage, Nachmittags 
2% Uhr, entſchlief, im Glauben an 
unſeren Herrn und Heiland Jeſum 


11331] Richard Eppenſtein. Chriſtum, unſer heißgeliebter, theurer 
Bruder und Schwager, der prakti 
Arzt und Geburtshelfer 2 


Herr 


Molitor von Mühlfeld. 


Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnabme bittend, allen lieben 
Freun den hiermit ergebenſt an 


Profeſſor Reiche und Frau, 


geb. Molitor von Mühlfeld. 
Breslau, den 31. Januar 1880. 


Durch die Geburt eines geſunden, 
kräftigen Mädchens wurden erfreut 
[2306] Dr. Beyer nebit Frau. 

Lauban, 25. Januar 1880. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
aͤdchens wurden bocherfreut 
Adolf eee und Frau 
11306] Ida, geb. Sachs. 
Kattowitz, den 31. Januar 1880. 


Durch das am Sonnabend Nachmittag nach längerem Leiden 
erfolgte Abscheiden des praktischen Arztes 


Dr. von Molitor und Mühlfeld 


hat unsere Anstalt einen überaus schmerzlichen Verlust erlitten. 
er Verewigte hat seit einer langen Reihe von Jahren als Vor- 
standsmitglied nicht nur den Angehörigen unserer Anstalt in allen 
Krankheitsfällen den treuesten Beistand geleistet, sondern auch 
durch regelmässige Unterweisung der Seminaristinnen in den für 
ihren künftigen Beruf (zumal auf dem Lande) so sehr wünschens- 
werthen Kenntnissen für die vorläufige (bis zum Eintritt ärztlicher 
Hilfe nöthige) Behandlung der Kranken sich in erfolgreicher Weise 
N gemacht. Unsere Dankbarkeit, die ihm über das Grab 
olgt, ist um so inniger, als er diese liebevolle Thätigkeit stets 
unentgeltlich übte und in dem Bewusstsein, darin einer guten Sache 
Au dienen, seine einzige Belohnung finden wollte, 
Breslau, den 2, Februar 1880. [2318] 
Der Vorstand 
des Kleinkinder-Lehrerinnen- seminars 
m. der damit verbundenen Kleinkinderschulen. 
Gräfin Vally Poninska, Oberin. Gräfin Harrach, geb. Freiin v. Pfister, 
Frau von Oppen, geb. Gräfin Itzenplitz. 
Gräfin Pückler, geb. Princess Reuss. Gräfin v. d. Recke-Volmerstein, 
geb. Freiin von Dürant. 
v. Willich, Dr. Erdmann, 
Ob,-Reg.-Rath a. D. General-Saperintendent, 
Lüke, Schulte, 
Consist.-Rath. Rittergutsbesitzer. 


V. itzenplitz, 
Reg.-Rath. 


Der Breslauer Krieger-Verein hat in dem frühen Heimgange 
des am 31. Januar er. in Gott vollendeten 
Herrn 


Friedr. Wilhelm Molitor von Mühlfeld, 


Doctor med. und prakt. Arzte etc., 
eines seiner würdigsten und treuesten Mitglieder verloren; denn 
nicht allein, dass der Vollendete ein edler Menschenfreund im 
wahren Sinne des Wortes war und als solcher in schweren 
Drangsals- und Kriegszeiten aufopfernd sich bewährte, hat der- 
selbe im Krieger-Verein als Major und Commandeur des I. Ba- 
taillons seit einer Reihe von Jahren segensreich gewirkt; er 
war ein Vorbild eines treuen Dieners seines Königs und Kaisers, 
sowie ein wahrer Camerad in Leid und Freud’, 

Indem wir diesen unersetzlichen Verlust tief betrauern, werden 
seine treue Liebe und sein ehrenwerthes, edles Walten uns un- 
vergesslich bleiben. [2295] 

Breslau, den 2. Februar 1880. 


Das Offizier - Corps 


des Breslauer Krieger-Vereins. 
Beerdigung: Dinstag, den 3. Februar, Nachmittag 1 Uhr, 


17ter 


Neudorfstrasse 36. 


(Verſpaͤtet.) 


Die Unterfertigte erfüllt hiermit die z 


traurige Pflicht, ihre alten Herren und 

Inactiven von dem in Gaffron bei 

Medzibor am 24. Januar c. a. er: 

folgten Ableben ihres a. H., des 
cand. theol. ev. 


Carl Galthaſer 


y ’ 
in Kenntniß zu ſetzen. 2299] 
Breslau, den 2. Februar 1880. 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 


der RNaczeks. 

J. A.: Theodor Schube, stud. math., 
3. Z. Schriftwart. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: ! 
mit Frl. Anna Leſſe in Berlin. Herr 
Paſtor Weiſe in Abtchagen mit Frl. 
Emma Schuſter in Cöslin. Pr.⸗Lt. 
im Großh. Mecklenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 90 

err Schöngarth in Spandau mit 

rl. Julia Eberſtein in Roſtock. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Reichsfreiherrn v. Eynatten⸗Trips in 
Düſſeldorf. 


err Capitain Blanck] Meld 


Heut Morgen 6 Uhr entſchlief nach 
langen, ſchweren Leiden unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Schweſter 
und Tante l [1307] 

Frau Rika Cohn, 
1 68. 8 eb. . 
im 68. Lebensjahre. 

Breslau, den 1. Februar 1880. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 


Uhr. 
Trauerhaus: Höſchenſtraße 8. 


Geſtern Abend 410 Uhr ging, im 
Glauben an ſeinen Erlöſer, wenige 
Stunden vor ſeinem 87. Geburtstage, 
uns ſanft in's ee Leben voran 
unfer heißgeliebter Vater, Schwieger ⸗, 
Groß⸗ und Urgroßvater, der Königl. 
Superintendent a. D., Ritter des 
Kronen⸗Ordens III. Klaſſe, (376] 


Johann Samuel Eichler. 
Um ſtille Theilnahme bittend, wid: 

men dieſe Trauerkunde Verwandten 

und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
eldung (3781 


Die 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Raudten NS., 1. Februar 1880. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 

den 4. d. M., Nachm. 2 Uhr, ftait. 


D. L 


b. ſchr. 
gek. v. 


Br. } m. r. erf. Th. I. W. 
8. gejagt w., S. h. gegr. u. 


at. 
11827] M. 


Am 27. d. Mis. verſtarb hierorts 
das älteſte Gemeinde⸗ und frühere 
Vorſtands mitglied 12289] 


Herr Meyer Kaſſel. 


Wir erleiden durch den Tod dieſes 
durch Ehrenhaftigkeit und Biederkeit 
Leal And annes einen herben 
Verluſt und werden demſelben ein 
treues Andenken bewahren. 
Schweidnitz, 31. Januar 1880. 
Der Vorſtand 

der iſraelitiſchen Gemeinde und 
das Repräſentanten⸗Collegium. 


Stadt - Theater. 


Dinstag, den 3. Februar. 16te 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben 
Preiſen. „Nathan der Weiſe.“ 
Dramatiſches Gedicht in 5 Auf⸗ 
zügen von G. E. Leſſing. 
Mittwoch, den 4. Febr. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des königl. preuß. Kammer⸗ 
ſängers Herrn Th. Wachtel: „Die 
weiße Frau im Schloſſe Avenel.“ 
Oper in 3 Acten von Scribe. Muſik 
von Boildieu. (Georg Brown, 
Hr. Th. Wachtel.) 


| Lobe - Theater. 


Dr. med. Friedrich Wilhelm Karl Dinstag. Zum 4. Male: „Sport.“ 


Schwank in 4 Acten von J. Roſen. 

Mittwoch. Auf Verlangen: „Gräfin 
Lea.“ Schauſpiel in 5 Acten von 
Paul Lindau. 


Concerthaus-Theater. 


Heut Gaſtſpiel des Sgr. Carola. 
Vorber: „Das Corps de mille fleurs.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz. Zum 
Schluß: „Die Balletſchule.“ Bur⸗ 
leske mit Geſ. u. Tanz. Reſerpirter 
Platz erh. z. Billet 2, jeder andere 
Platz 1 Loos. 2313] 


Orchester-Verein. 
Dinstag, den 3. Februar, Abds. 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr, 


8. Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung des Herrn 
Julius Buths. 

1) Ouverture „Coriolan“. Beethoven, 
2) Clavierconcert (Es-dur). Liszt. 
3) Serenade (D-dur) op. 9. R. Fuchs, 
4) Clavierstücke: Berzeuse. Chopin, 

— Mazurka. Saint-Saöns. — Valse. 
Buths. 22: 
5) Dritte Sinfonie (A-moll). Gade. 
Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte à 2 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von julius Hainauer und 
an der Abendkasse zu haben. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Dinstag, den 3. Februar: 


Coneert 

der Leipziger Coupletſünger 
Geſellſchaft. 

Anfang 8 Ubr. [1333] 

2 5 625 Kinder 25 Pf. Logen 2 M. 

Billets 3 Stück 1 M. ſind in den auf 

den Placaten bezeichneten Cigarren⸗ 

bandlungen zu haben. 

Freibillets ungiltig. 


Paul Scholtz’s Een 


ment, 
1 4 den 3. Februar: 
ll 


milien - Abend 


(Schlachtfeſt). 2316] 


Concert der Capelle des 11. Regts. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


elt- Garten. 
2317] Heute: 
rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Abſchieds⸗Vorſtellung 


d. Miss Bella u. d kleinen 
Mr. Eddy Gilsey, 
ſowie Auftreten der berühmten 
GymnaſtikerGeſellſchaft 
Cinquevally, 


Andersen u. Conradi. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Mittwoch: 
Erſtes Gaſtſpie 


des Rieſen⸗Chineſen. 


113151 


Faſtuacht 


mit Tanz 


in Roſenthal 


morgen Mittwoch, den 4., 
und Donnerstag, den 5. Februar, 
ladet ergebenſt ein 


J. Seiffert. 
„Anfang 3% Uhr. 
Gleichzeitig empfehle Brat⸗ und 
eberwurſt. 
Omnibus Verbindung an der 
R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der Pferde⸗ 
bahn, und am Wäldchen. 


1870/71. i 
e 85 990 jet 4 
ganz geſund, jo daß ich abreiſe 
kante 14343 


Ein band. phil. m. vorz. Zeugn. u. 


E Jef. erth biuig Stunden, Off 
H. S. 72 Exp. der Dres 


J. Ztg. [123 


Seeg 


ee ur 7 


* 


+ 


Am hentigen Tage eröffnen wir 


Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 1 


(am Schweidnitzer Stadigraben) 


eine 


Buch- und Kunsthandlung, 


verbunden mit 


Leihbibliothek und Journal-Leih-Institut. 


Prospect über unsere verschiedenen Geschäftszweige steht gratis und franco zu Diensten. 
Wir empfehlen uns zu geneigtem Wohlwollen. 


Breslau, den 1. Februar 1880. 
Nessel & Schweitzer. 


Sehrnar 1880. 


12216 


1 


dene Dinstag, — = 
Eisbahn-Carneval, 
maskirt und unmaskirt, 
auf dem Stadtgraben 
an der Liebichshöhe 


Villa Zedlitz. 


Dinstag, den 3. d. M., zur Faſt⸗ 
nacht ladet freundlichſt ein 
13323 Jung; 


Trebnitzer 
Bierhalle, 


Tauentzienplatz 14. 
Ich empfehle meine elegant ein⸗ 
gerichteten Localitäten, 
vorzüglichſtes Trebnitzer 
N in Flaſchen. 
iederverkäufern Rabatt. 
Mittagstiſch A la carte, 
auch halbe Portionen. 
Tauenzienplatz 14. 
11970] S. Breslauer. 


Musiksaal der Universität. 
Donnerstag, den 5. Februar 1880, 
Abends 7% Uhr: 


CONCERT 


von [2312] 
Eugen und Anna 
Hil 


dach 


unter freundlicher Mitwirkung 
des Pianisten Herrn Dr. Carl 
Polko und des herzogl. sächs, 
Kammervirtuösen Herrn 
Otto Lüstner. 
Programm. 
1) Sonate für Violine und Clavier 
(Es-dur). Beethoven. 
2) Arie aus „Fidelio“ (Abscheulicher, 
wo eilst du hin). Beethoven. 
3) Archibald Douglas, Ballade. Löwe. 
4) 6 Bagatellen für das Pianoforte. 
Beethoven. 
5) Kammer-Duett (Es-dur) f. Sopran 
und Bass. Händel-Franz. 
6) 3 Lieder: 
a. Für Einen. 
b. O lass dich halten, 
old'ne Stunde. 
c. Um die Maienzeit. Jul. Schäffer. 
7) Salonstück f. Violine. Vieuxtemps. 
8) 4 Lieder: 
a. Der Doppelgänger. Schubert. 


| Jensen. 


b. Ich grolle nicht, Schumann. 
c. Die Mainacht. 
d. Von ewiger Liebe. | Brahms, 


Billets zu numerirten Plätzen 3 
M., zu unnumerirten Plätzen 2 M. 
sind in der Musikalienhdlg. von 
Theodor Lichtenberg zu haben. 


Helm -Verein. 
Maskenball, 


Sonnabend, den 14. Februar 1880, 
im Saale zum Cafs restaurant, Carls⸗ 
ſtraße 37. Gaſte, durch Mitglieder 
eingeführt, haben Zutritt. Billets 
find zu baben bei Kaufm. Schulz, 
Nicolaiſtraße 24 und königlichem 
20 ſchuhmacher⸗Meiſter Grunert, 
lbrechtsſtr 6 im „Palmbaum.“ 


— —— nn —— 


Pariſer Klapphüte 


(Chapeaux mechaniques), 


in feinftem Merino, Atlas- 
er 10 M., 
in extra I. Atlas 15 Mark. 


CaesarChaffak, 


Ning 12, Ecke Blücherplatz u. 
Oblauerſtr. 87, gold. Krone. 


2 Rococo- und 


Theater-Perrücken 


aller Charaktere verleihen, auch wird. 
das Friſiren und Schminken zu 


Theater⸗Vorſtellungen und Mas- 


kirungen übernommen bei 
Müller, Theakerfelfeure,Herrenſte 25. 


5 3 
[a ai SE 7 


EICH RER N BT 1 


Das große Lager 


von Kleiderſtoffen, Beſätzen, ſchw. Cachemires, Alpaecas, 


898 


en, Sammeten, ſowie Damenmänteln, Jacquets und 
eidern verkaufe, um ſchnell zu räumen, fabelbaft billig. 


Restertag SE 


ndet nach wie vor jeden Mittwoch ſtatt, und werden an dem 

Tage ſammtliche Stoff⸗Reſte, die ſich die Woche über ſammeln, 
fabelhaft billig ausverkauft. 

. neste beſtehend in bunten Kleiderſtoffen, ſchwar⸗ 

zen Cachemires (Theile von 2 — 12 Mtr.), ebenſo Sammeten, 

Seiden⸗ u. Tuchſtoffen ze. nur bei [1240] 


S. Wertheim, 
16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ning 16. 
— Fa N 8 * 2 Rr D W \ 
Schwarze reinwollene Cachemires, 
120 elm breit. 

Die große Bedeutung, die dieſer Artikel in unſerem Etabliſſement 
einnimmt, veranlaßt uns ſtets zu den größten Abſchlüſſen, die uns in 
den Stand ſetzen, gediegene, echte „tiefſchwarze“ Cachemires unter 
Garantie von reiner Wolle zu außerordentlich billigen Preiſen ver⸗ 
kaufen zu können. Wir ſtehen jeder Dame mit einer Collection von 
Proben, beſtehend aus 12 Qualitäten im Preiſe 2 Mk. 25 Pf. bis 
oO 


Mk. 50 Pf. per Meter, ſelbſt beim kleinſten Bedarf, gern zu Dienſten, 
um Gelegenheit zu geben, ſich von der Güte und Brei wf 


fertigen K 


1 


unſerer Cachemires überzeugen zu können. 

Ferner empfehlen wir unſere anerkannt bewährten Qualitäten 
ſchwarzer Cachemires auf gezwirnter Kette im Preiſe von 1 Mk. 25 Pf. 
bis 2 Mk. per Meter. 


Gebr. Schlesinger, 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


lep 


piche 


in allen Genres, Tiſchdecken, Läufer, Reife, Schlaf“ und 


Pferdedecken, Cocosmatten ꝛc. empfehlen wir 
in größter Auswahl a billigſten Prei 
Horte & Co., Teypichfabrik, 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 4. Februar, 
Abends 6 Uhr: [2293] 
Mittheilungen der Herren Geh. 
Bergrath Prof. Dr. Roemer, Prof. 
Dr. von Lasaulx, Prof. Dr, Poleck 
und Privatdocenten Dr. G. Joseph. 


Verein für Geschichte und Alterthum 


1770] 


[ 
jen. 


erſte Etage. 


20 Pf. 


Anleitung zur Beseitigung von 


Ning Nr. 45, 


Neu erschienen: Wis⸗ 


Ne senschaftliche Abhand- 
u lungen über: 
V Prof. Dr. Smith: Wie 


stillt man sofort das 
Ausfallen der Haare? 


Dr. Grant's Stahlbäder, naturgemässe | 


Schlesiens, i i 
Mittwoch, den 4. Februar, ar De — Pf J 
Abends 7 Uhr. [2294] von benzoösaurem 


Herr Archivrath Professor Dr. Einathmungen 


Grünhagen: Die Kriegsoperationen 
in Schlesien im Spätsommer 1741, 


Natron für Lungen- und Kehlkopf- 
leidende nach Prof. Dr. von Roki- - 


2 tansky und Dr. Schüller. 20 Pf. 
H b Idt i Prof. Wilm’s zertheilende Kräuter- 
um 0 Ver © n Apparate. Der Zerstörer des 
‘ für Volksbildung. [2311]| Gichtpilzes und rheumatischer - 
Heute, Dirstag, den 3,, Abds. von] Ablagerungen. 7 


rke. 
Gebr. SchletterB 


6 Uhr ab, in Mieder’s ‚Restaurant: 
Mikroskopische Demonstrationen des 
Herrn Dr. Zenker. Mitglieder und 
deren Angehörige pro Person 20 Pf. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Heute Verſammlung. [2285] 


Breslauer Grundbeſitzer » Verein. 


Allgemeine N 
Page den 5. Febr. 1880, 


ends 8 Uhr, 
Gartenſtraße 23 o, im Pietſch'ſchen 
Locale. 
Tagesordnung: 
Mittheilungen. — Fortſetzung der 
Beſprechung über froſtfreie Waſſer⸗ 
leitungs⸗Anlagen. — Straßen⸗ 
Ordnung. — Fragekaſten. 
Meldungen neuer Mitglieder im 
Verſammlungslocale. Jahresbeitrag 
Mark. 12291] 
Gratis und franco steht zu Diensten 
der soeben erschienene Katalog 


Nr. 160 unseres antiquarischen 
Bücherlagers: 2296] 


Neueste Erwerbungen. 
Derselbe enthält eine grosse Aus- 
wahl seltener Werke von Erschei- 
nungen der letzten Jahre aus allen 
Wissenschaften. 
Ankauf ganzer Bibliotheken 
und einzelner Werke. & 
UC 


hhle,, 


Schweidnitzerstrasse 16—18, 


Luſtgas (Lachgas 
zogen, plombirk, 


Sanitätsrath Professor Weddenburg's | ? 


Augen-Douchapparate, nebst Fül- 


lung zur Heilung der Augen-Ent- - 
zündung und der eitrigen Abson- - 


derungen des Augenlidrandes. 


HE u Prospect 20 Pf. 
Bei Einsendung von 20 Pf. in 
Briefmarken franco durch den Ver- 


lag der Union, Dresden. [227] 
„Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke z26., 


eslau, Gartenſtr. 400, Sprech 
Bm. 9— 10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. B. 10—12, N. 2—4. 


Dr nig, dirigirender 
* 


rzt. 
Für Hautkranke ıc, 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 25, Bres 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts briefliche 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
— — — — 


Zähne werden mittelſt 
1 ger 
ne Zähne wie 
ganze Gebiſſe ei t bei [1207 
| e 
e „ 
Carlsſtraße len 


— 


Pre 


ich 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 30. Januar. Die Auffassung der Börsenverhältnisse, welche ich vor acht Tagen an dieser Stelle gegeben habe, hat sich in den weitesten Kreisen der wärmsten Anerkennung zu erfreuen 
gehabt; das Börsengeschäft selbst hat aus meiner Darstellung eine neue Anregung geschöpft, und die Privatcapitalisten, welche sich durch die thatsächlich sehr feste Haltung sämmtlicher Effectem 
gebiete von der gesunden Lage des Marktes überzeugten, schritten auf's Neue zu Ankäufen. Der Ultimo ist so leicht wie selten vorübergegangen, und auf Grund der unverändert günstig einlaufenden 
Berichte über die Entwickelung des Handels und der Industrie steht aufs Neue eine steigende Bewegung, namentlich am Industrie-Actienmarkte in Aussicht. Die Kohlen- und Eisenpreise 
werden fortgesetzt erhöht und die Nachfrage nach Eisenfabrikaten kann theilweise kaum befriedigt werden. So hat namentlich der Westfälische Braktindustrie-Verein für das gesammte 


laufende Jahr schon jetat volle Beschäftigung, und zwar weit lohnendere, als je zuvor. Die Dividende dioser Gesellschaft wird nicht, wie ich s. Zt, geschrieben, 8 lo sondern mindestens 10% 
betragen. Ueberhaupt verspricht das laufende Geschäftsjahr sämmtlichen Industrie-Gesellschaften eine über alles Erwarten hohe Rentabilität, welche in einer sehr V Niedigentes Dividende ihren Ausdruck 
finden wird. — Unter den übrigen Industriewerthen finden besondere Beachtung die Stammprioritäten der Dortmaunder Union und der Harzer Eisenwerke, ferner Laurahütte, Königin 
Merienkütte, Harkort Bergwerk, Rhein-Nassauisehes Bergwerk, Ezells und Sehwartzkopff. 

Vor acht Tagen habe ich mit besonderem Nachdruck auf die Steigerungsfähigkeit der russischen Werthe hingewiesen. Diese Steigerung hat bereits einen kräftigen Anlauf genommen; 
die von mir ganz besonders empfohlenen Actien der russischen Südwestbahnen, welche inzwischen, wie ich bereits angedeutet hatte, an der Pariser Börse eingeführt sind und die 
wärmste Aufnahme gefunden haben, sind ein beliebtes internationales Speculationsppier geworden, welches mit der Solidität einer garantirten Eisenbahnactie die Beweglichkeit der 
russischen Noten theilt. Ein Gleiches gilt von den Actien dur Warsehauer Discontobank; dieselben sind auf meine Darlegung hin als hohe Zinsen tragende Valutapapiere in grossen Summen 
gekauft und haben sowohl in Rücksicht auf ihren eigenen inneren Werth, als auch in Folge der Besserung der russischen Noten nicht unbedeutend im Course gewonnen. Eine weitere Besserung der 
russischen Valuta ist allein schon durch die Wiederherstellung des Gleichgewichts im russischen Staatshaushalt gesichert und wird ausserdem noch durch die augenblicklich recht günstige 
wirthschaftliche Entwickelung Russlands gefördert, — Ich empfehle bei dieser Gelegenheit auch noch die Actien der Petersburger internationalen Handelsbank, welche im Jahre 1876: 
10 pCt., 1877: 12 pt., 1878: 14 pCt. Dividende gegeben hat; dieselbe wird für das Jahr 1879 nach guten Informationen 10-11 pCt. Dividende zahlen, und dürften noch etwa 8 pCt. auf den noch an der 
Actie haftenden Restdividendenschein fallen; diese Actien sind an sieh sehr rentabel und auch aus den oben angeführten Gründen mit Rücksicht auf die Besserung der russischen Valuta gleichfalls 
sehr steigerungsfähig, 

8 Von en URS Bankpapieren. verdienen. fortgesetzt beste Beachtung die Deutsche Bank, Deutsche Genossenschaftsbank, Preussisehe Bodeneredit-Aetien- 
bank und Kölnische Weehslerbank, sowie die Antheile der Diseonto-Gesellschafs und die der Berliner Handelsgesellschaft, deren Dividende für das Vorjahr auf 5 pot. 
festgesetzt werden soll, 

= Auf dem Eisenbahn-Actienmarkte bleiben fortgesetzt lebhaft und gut behauptet Bergische, junge Rheinische, Reehte-Oder-Ufer-Bahn und Meeklenburgische, 
sowie die Stammprioritäten der Berlin-Görlitzer, der Marienburg-Mlawke und der Oels-Gnesener Eisenbahn; die letztgenannten Stammprioritäten erscheinen besonders beachtenswerth 
und höchst steigerungsfähig. 

Ueber die in nn letzten Tagen ausserordentlich lebhaft gehandelten 68% Stammprioritäts-Aetien Littr. A. der Actiengesellschaft Harzer Werke zu Rübeland 
u. Zorge in Blankenburg am Harz habe ich Erkundigungen eingezogen und theile aus dem mir zur Verfügung gestellten reichen Material Folgendes mit: 

„Die vorhandenen 15,000 Stück 6procentigen Stammprioritäts-Actien Littr. A. zu je 300 M. haben zur Consolidirung der A.-G. Harzer Werke gedient und erhalten nach dem Statut vorweg 
6 pCt. von dem vertheilbaren Reingewinn; alsdann beziehen die Stammactien Littr. B. 4 pCt., und der dann sich ergebende Ueberschuss wird auf beide Arten von Actien nach deren Nennwerth vertheilt. 

la dem Falle der Liquidation der Gesellschaft sind die Stammprioritäten Littr. A. vor den Actien Littr. B. einzulösen. — Das laufende Geschäftsjahr steht noch einigermassen unter dem Einflusse der ge- 
@ drückten Eisenpreise, wird aber nach Maassgabe der Geschäftsentwickelung im ersten Halbjahr zu Folge einer Schätzung von eingeweihter Seite voraussichtlich einen Betriebsgewinn vou mindestens 4—5 
pCt, ergeben. Bekanntlich bestehen die Anlagen der Harzer Werke aus dem Hochoſenwerke zu Blankenburg und den Etablissements zu Rübeland u. Zorge. Für die Rentabilität der Blankenburger Hoch- 
öfen kommt namentlich in Betracht, dass die früheren Eisenabschlüsse, die zu niedrigeren Preisen erfolgten, zum Theil schon erfüllt, zum Theil nicht viel über das srste Quartal 1880 hinauslaufen, und dass 
auf diese Weise jetzt schon die Besserung der Eisen-Conjunctur den Werken zu Gute kommt. Von welcher Bedeutung der Aufschwung der Eisenpreise für die Werke ist, geht schon daraus 
hervor, dass die Gesellschaft das Eisen, welches sie mit ca, 60 Mk. Selbstkosten per Tonne herstellt, vor Kurzem noch zu 72 Mk., jetzt aber zu 92 Mk. und sogar schon zu 105 Mark verkauft. Ihre vorzüg- 
lichsten Abnehmer sind die grossen Maschinenfabriken zu Berlin, Magdeburg, Brauuschweig, Halle, Leipzig, Chemnitz ete. — Sofort nach Aufhören des Frostes wird der zweite Hochofen vollendet werden, 
wodurch die Production und der Gewinn der Gesellschaft erheblich steigen müssen. Ganz neuerdings haben did Werke Abschlüsse nach Sachsen gemacht, bei denen die Tonne zu 100 Mark verkauft 
wird. Auch die Etablissements zu Rübeland und Zorge, einschliesslich der für die Holzkohlen-Hochöfen dort im Betrieb befindlichen Verkohlungs-Anstalten erfreuen sich einer gedeihlichen Entwickelung, 
da die Giessereien gleichfalls durch die heutige günstige Eisen-Conjunctur profitiren, und die holzessigsauren Producte unter der günstigen Entwiekelung der Chemikalien-Branche eine ansehnliche Preis- 
steigerung erfahren haben.“ 

In Bezug auf die Steigerungsfühigkeit dieser Priorität erinnere ich daran, dass ich die Stammprioritäts-Actien der Dortmunder Union im Vorjahr bereits zum Ankauf empfahl, als die- 
selben noch den Coursstand von einigen 50 pCt. inne hatten; ich bin der Ansicht, dass eine ähnliche Steigerung auch bei den Stammprioritäts-Actien der Harzer Eisenwerke eintreten wird, da der heutige 
Cours von ea. 96 als ein entschieden billiger zu betrachten ist, und dieselben in Anbetracht der Solidität den Papieren keiner Gesellschaft nachstehen. Es ist daher höchst wahrscheinlich, dass auch die 
Notiz dieser Priorität, welche durchaus nicht als Spielpapier, sondern als solide Capitalsanlage zu betrachten ist, wie die Stammprioritäten der Dortmunder Union rasch den Paricours überschreiten wird. 

Die Coursentwicklung jedes einzelnen Effects lässt sich selbstverständlich nicht mit mathematischer Bestimmtheit voraussagen; jeder denkende Mensch muss sich sagen, dass derjenige, welcher 
diese Wissenschaft hätte, dieselbe unbedingt für sich allein ausbeuten würde. Ich habe in meinen Darlegungen bisher nur und zwar mit bestem Erfolg der Meinung der Speculation und der Stimmung der 
Börsen an der Hand von Thatsachen und auf Grund umfassendster Informationen, wie sie mir von allen Seiten auf das Bereitwilligste zu Gebote gestellt werden, Ausdruck gegeben und diese Mittheilungen 
meinen geehrten Lesern zur gefälligen Beurtheilung unterbreitet, 

Ich glaube auch heute andern Auffassungen gegenüber darauf hinweisen zu sollen, dass — mögen auch einzelne Schwankungen und Abschwächungen bestimmter Papiere gelegentlich eintreten — 
die Grundstimmung der Börsen, namentlich ie deutschen Plätze, eine günstige bleiben wird. Ein Hauptgrund dieser andauernd günstigen Tendenz liegt in der noch immer zu- 
nehmenden Flüssigkeit des Geldstandes. Auf die Kündigung der 4%procentigen Prioritäts-Anleihen und auf das Verschwinden der Actien der vom Staate angekauften Bahnen habe ich sehon früher 
hingewiesen; alles durch diese Maassregeln frei werdende Geld muss neue Anlagen suchen und kann dieselben zu einem befriedigenden Zinsfusse nur am Bank- und Industriemarkte finden. Ein weiterer 
günstiger Umstand war die Herabsetzung des Zinsfusses seitens der Reichsbank; dazu ist sodann im Laufe dieser Woche noch die überaus freundliche Aufnahme gekommen, welche preussische 
Consols an der Londoner Börse gefunden haben, Die sehr geschickt und glücklich inscenirte Einführung dieser Anleihen in England und Holland dürfte dem deutschen Markte schnell einige Hundert 
Millionen fremdes Geld zuführen, während es bisher in Deutschland nur Sitte war, unser deutsches Geld ins Ausland zu senden und leider dort in viel grösseren Summen, als alle Gründungen je gekostet 
haben, zu verlieren, 

i Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


TE TE 


Rlslos per Risloe per Risico per Risioe per | Risico per Risico per 

ult. Februar. wit. März. eit. Februar. ult. März. alt. Februar, alt. März. | 
je M. 15000 Laurahütte-Actien ea. M. 750, oa. H. —. je M. 15000 Rumänische Eisenb.-Act. ea. M. 180. ca. M. 260. je Stück 50 Oesterr. Credit-Actien ca. M. 400. ca. M. —. 9 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 750. „ 5„ 1050. „ „ 15000 Berliner Handelsgesellschaſt „ „ 450. „ „ 600. „ „ 50 Franzosen nn. 6 
„ „ 15000 Harzer Eisen w.-Stamm-Prior. „ „ 450. „ „ —. „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 375. „ „ 600. „ Fl. 5000 Ungar. Goldrente „ C0 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ 225. „ „ 260. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 600. „ „ 975. 5000 Rubel Russische Noten „ ‚ an 31 ee "1" 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 450. „ „ 675. „% „ 15000 Preuss. Bodencredit 5 „ Orient-Anleihe o ı 


* 450. „ „ 750. 5000 
5 Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbeil- 
tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung, [382] 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 
BE 
Jean Fränkel, Bankgeschäfl, zer zzz sg 
15 9 9 vis-a-vis der Beuthstrasse. 


Kathol. Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Das Anmeldungen | 
höhere Tochterſchüle, Breslau, gräflich Renard'ſches Palais, Neue Sand: N 2 2 für den in der ee) | 
ſtraße Nr. 18. Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. engliſche Parlament und ſein Verfahren. Städtiſchen Turnhalle Neue Autonienſtraßt 


e 2 von 3 bis 4 Uhr, Saab non . Ik Ein praltiſches Handbuch 5 
d di rſteherin entgegengenommen. — Rückſprache mit derſelben i . i 
vi Dr en en Schülerinnen in einem anderen — von Thomas Erskine May, K. C. B., D. C. L., am 12. Februar anſtehenden 
or Er imtergebra werden ſollen. Anmeldungen von Penſionärinnen Sa “ Se Beten of et er * nden fi { 2 ki 
: en. or der „Verfaſſungsgeſchichte Englands ſeit de un 
9 2133 erbeten. Theodolinde Holthausen. George fl 70% his user amd einer „Geschichte der Demofratie im II. Pres Auer Sdalmat 
e e ß,, BEFORE TEN uropa“. n 12 R 5 
Städtiſche Handels- Schule (Penſionat) uus ver 1879 erfienenen & Muflnge es enalifäen Driginals über || f, Landwirthſchaſtliche Sämersien. EF 
Sie ir Mi ke Main. willigen Dienſ von O. 6. Oppenheim, Obertribunalsratb a. D. in Berlin. Böhm, Jäſchwiz p. Koberwiz. — Otto Cimbal, Frömsdorf, Kr. Manſterbeſ, 
2 eifezen niſſe berech igen in injährig⸗Freiwilligen⸗Dienſte. 0 Zweite verbeflerte und vermehrte Auflage. — Dominium Niclasdorf bei Saarau. — Dominium Nicoline bei Schura 
eſtändige Aufſicht; mäßiges Honorar. . PER * enbelsſohn in Leipzig) Oasen Me a uch 0 ee: 5 in be Tuche 
— —— — ap nn — f 0 R eisler, Pogar rieborn. — Generlich, Märti i Tre 
, r Sm Kiel 2 Bid, Men 
8 Pi Pi =. 8 . „ . orf bei Ruppersdorf, Kr. eblen. — R. ppner, Dzicezyn bei 
. ee ei 8 . 2 (Poſen). — Gudewill, Groß⸗Krutſchen bei Prausnitz. — Hechler, Buch wis 


p. Koberwitz. — Graf Hugo Henckel von Donnersmarck ſche Guterdirenn 
in Naclo. — Hertzog, Ellguth, Kr. Neumarkt. — Himmel, Mittel⸗Faulbe 
Kr. Reichenbach. — J. Hübner, Wendſtadt, Kr. Gubrau. — Dam. Hate 
Breslau. — Kriſche, Nimkau, Kr. Neumarkt. — v. Lewandowsky, Jezewo be 
Borek PBafen) — bon Lieber, Seichau p. Jauer. — Lübbert, Hünern d 
Winzig. — P. Lübke, Breslau. — F. Müller, Domslau, Kr. Breslau. 
H. von Mutius, Gellenau bei Lewin. — G. Neide, Seſchwitz bei Kober ge 
— von Obermann, Klein⸗Tinz, Kr. Breslau. — H. Patzelt, Schräbsdor 
Frankenſtein. — Polko, Nippern, Kr. Neumarkt. — Iſid. Praſchkauer, 4 
M. Praſchkauer, Breslau. — bon Prittwitz, Schmoltſchüt v. Oels. ei 
Riemann u. Co., Breslau. — Robert Rother, Seegen, Kr. Streblen. — 0 
Schander, Wilkau bei Canth. — Schmidt, Cbraſtowo bei Schrimm (Pol 
— Scholz und Schnabel, Breslau. — Graflich von Schwerinſches Wind 
ſchaftsamt in Bohrgu, Kr. Oels. — von Sepdlitz, Weblefronze bei Wine 
2G. L. Töpfer's Söhne, Maltſch a. O. — Graf von Wariensleben, Krippiz⸗ 
Kreis Strehlen. 


B. Forſtwirthſchaftliche Sämereien. 


Osw. Hübner, Breslau. — Scholz u. Schnabel, Breslau. 


Die Markt⸗Commiſſion 
Geſchaͤfts⸗Eröffnung. Die fe, Dean cum e schaft zu Bresla | 


Die N. Bernhard Guttmann, "2° |- 
Oberſchleſiſche Eifenbahn. | 


Die nach unſerer Bekanntmachung vom 25. November v. J. für eiſen⸗ 
bahnſeitig zu entladende und zu verwiegende Sendungen von Getreide, 
Huülſenfrüchten, Oelſaaten, Malz und Mäblenfabrikaten zugeſtandene ge⸗ 
bübrenfreie Lagerung von 14 Tagen bezieht ſich nicht auf diejenigen in 
Breslau eingehenden Sendungen, welche behufs 1 m 
auf den Zollmagazinen entladen werden und daſelbſt lagern müſſen. Dieſe 
Sendungen müſſen ſpäteſtens nach Ablauf von 6 Tagen zur Abfuhr ge⸗ 
langen, widrigenfalls für die weitere 2 das tarifmäßige Lagergeld 
von 0,10 M. pro 100 kg und einen Tag zur Erhebung kommt. 

Breslau, den 28. Januar 1880. 


Roönigliche Direetion. 


Im Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verbande treten am 1. Februar cr. Aus⸗ 
nahmefrachtſätze für rode und roh bebauene Steine von Striegau (Ober: 
Streit), Gr. Roſen und Jauer B. S.⸗F. E. ſowie von Strehlen und Stein⸗ 
lirche O.⸗S. E. nach Danzig, Dirſchan, Königsberg, Neufahrwaſſer, Elbing 
und Inſterburg in Kraft, welche bei den vorgenannten Stationen zu er 
fahren ſind. [2321] 


Ausverkauf 


wollener Läufer⸗ Stoffe, 


nur gute Qualitäten, Meter 6, 8, 10, 12, 15 bis 20 Sgr. 


84 Jaquard⸗ Teppiche 


zum Belegen ganzer Zimmer, Meter 3,50, 4, 4,50 und 5 Mark, 


Cocos⸗Matten, 


das Wärmſte und Haltbarſte für Laden und Comptoir. 


H. Wienanz, Ning Nr. 31. 


Sir d. Breslau @hweibnig-reiburger Eifenbahn-Befelfgaft. I . Sierdarch erlaube mir ergeben mitteilen, daß 10 baben in ihrer General Verſamm 28. Mai 1879 beichlofien, dos 
rectorium d. Breslau; eidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ierdurch erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, da aben in ihre eral⸗Verſammlung am 28. Mai e en, DEI 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. { N oder 


Schmiedebrücke 67, 1. Viertel vom Ringe, 80809 Wert der sehne an dn Betas bon 50,000 Taken © 
ein Tapifferie-, Pofamentier-, Baier Beiätuh it om 24. Juni 1970 in das Oefenfäafts- Real 


Laritz'ſche Waldwoll⸗Unterkleider ꝛc., 


PAR 5 ir ford 245, 243 H.⸗G.⸗B. di f Geſell 
ein ausgezeichneter Sa gegen e Waldwoll⸗Watte, Woll- und Baumwoll- trickgarn-Geſchäft bwl auf, Ich be deren Borftande zu — eee 
Oel und dergl., gegen Rheumatismus und Gicht tauſendſach bewährt, eröffnet habe. [1314] Breslau, den 2. Februar 1880. 2287 

8 find für Breslau nur allein echt zu haben bei [2283] „Ich empfehle mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen und Die Direction | 
Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8, BIN obatungöboll 


Hugo Matthäus. ||der Gogolin-Goraster Kalt-Actien-Gefentdaft 


Leinwand⸗ und Wäſche⸗Geſchäft. 


Feuerverficherung 


sbank für Deutſchland zu Gotha. 


ekauntmachung. 


Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsſahr 1879 beträgt die in demſelben 


erzielte Erſparniß 


der eingezahlten Prämien. 


73 Procent 


[2167] 


Die Banktheilnehmer empfangen, nebft einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Dividenden: 

Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrages zur Bankverfaſſung von 1877 der Regel nach beim nächſten 
Ablauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verficherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie, 
den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber alsbald baar durch die unterzeichneten 
Agenturen, bei welchen auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungzabſchluß zur Einſicht für jeden 


Bankthellnehmer offen liegt. 
Den 31. Januar 1880. 


A. Reinhardt, General⸗Agentur, Neue Taſchenſtraße 31. 
Wilh. & Theod. Selling, An den Kaſernen 1/2 und Malergaſſe 30. 

Carl Geister, Firma G. Michalowiez Nachfolger, Schmiedebrücke 17/18. 
Julius Ratzky, Scheitnigerſtraße 3. i f 
Alexander Wagner, Firma Nicolaus Hartzig, Nikelaiſtraße 9. 


Seilesisehe Kohlenwerks-Actien-Gesellschaft., 


Auf Grund des § 32 der Statuten der genannten Geſellſchaft werden die Herren 


derſelben zu einer 


Actionäre 
[375] 


außerordentlichen General-Verſammlung 


auf den 13. März 1880, Vormittags 10 Uhr, 


in das Directionsgebäude zu Gottes berg eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 


5 


der Liquidation aufzulöſen; 


2) 
3) 


Beſchluß über den Antrag des Aufſichtsrathes ($ 45 der Statuten): Die Geſellſchaft im Wege 


Wahl der Liquidations⸗Commiſſion und von Stellvertretern für dieſelbe; 
Beſchluß über Zeichnung der Liquidationsfirma, Vollmachtertheilung an die Liquldatoren und 


deren Stellvertreter und Ermächtigung zum freihändigen Verkaufe des geſammten beweglichen 


und unbeweglichen Eigenthumes der Geſellſchaft; 
Ermächtigung des Aufſichtsrathes zur Cooptation 


4) 
Laufe der Liquidation; 
5) 


belm Ausſcheiden von Mitgliedern deſſelben im 
Ermächtigung des Aufſichtsrathes zur Ernennung von Stellvertretern für die Liquidatoren für 


Behinderungsfälle, und von neuen Liquidatoren an Stelle der von der General⸗Verſammlung 
gewählten im Falle des Ausſcheidens von Liquidatoren; 


6) 


Ermächtigung des Aufſichtsrathes zur Ertheilung von Inſtructionen für die Liquidatoren und 


zur Ertheilung der Decharge an die Liquidatoren nach beendigter Liquidation. 
Diejenigen Aetionäre, welche ſich an der außerordentlichen General⸗Verſammlung betheiligen 
wollen, haben nach § 33 der Statuten ihre Actien oder die von der deutſchen Reichsbank ausgeſtellten, 


die N 


ummern der Actien enthaltenden Depotſcheine nebſt einem doppelten Verzeichniſſe ihrer Actien min⸗ 


deſtens 14 Tage vor der General⸗Verſammlung, alſo ſpäteſtens bis zum 28. Februar l. J. 
auf dem Bureau der Geſellſchaft in Gottes berg, oder 
in Berlin bei der Deutſchen Bank, 
in Wien bei der k. k. pr. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, oder bei 


dem Wiener 


ank ⸗Verein, 


in München bei den Herren Guggenheimer & Co. 


zu deponiren. 


Das Duplicat des Verzeichniſſes wird — mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk 
über die Stimmenzahl des betreffenden Actionärs verſehen — zurückgegeben und dient als Legitimation 
zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimmberechtigung. Formulare 
zu den Nummern⸗Verzeichniſſen werden von den Anmeldeſtellen verabfolgt. 

Gottesberg, den 28. Januar 1880. 


Der. Aufsichtsrath 


der Schlesischen Kohlenwerks-Actien- Gesellschaft. 
A. Schuchart. 


Gross. 


Hahn & Koplowit 8 
Zahnräder 


jeder Theilun Breite und Zähnezahl, 
Schwungräder, Riemſcheiben, Seilrollen 
und dergleichen jeder Dimenſton, 


liefert ferner Säulen, Walzeiſen⸗Träger 
und Feuerungs Anlagen, 


Die Neiſſer Eiſengießerei 
u. Mas inen be Aaftalt 


fertigt mittelſt Förmmaſchinen 


z, Neuland-Neisse, 


Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Reſervoire, 
Einrichtungen bon Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen iever Ar. 


Coneurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
Manns 309 
Moritz Cohn 


zu Ratibor ift heute, 
am 31. Januar 1880, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eroffnet. 

Der Kaufmann Paul Ackermann 
bier wird zum Concurz⸗Verwalter er: 
nannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 18. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
* über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

iger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in 9 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 19. Februar 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 


Forderungen 

auf den 1. April 1880, 

Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Termins⸗Zimmer Nr. 10, Termin an⸗ 
been f be 

en Perſonen, welche e r 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
FR oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursv ter 
bis zum 28. Februar 1880 
Anzeige zu machen. f 

atibor, den 31. Januar 1880. 

. Amtd-Gericht. 


btheilung IV. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Kaufmann 
Jander, Marie, geborene Kranig, 
derwittwet geweſene Schmidt in Glo⸗ 
gau geböripe Hausgrundſtück Nr. 305 
des Grundbuches der Stadt Glogau, 
daſelbſt Bernhardinerſtraße Nr. 3 bes 
legen, zu welchem der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien nicht ges 
bören, zur Gebäudeſteuer mit 1050 
Mark Nutzungswerth veranlagt, ſoll 
ban Wege der notbwendigen Sub⸗ 
aſtation 
am 17. April 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
in unſerem Gerichtslocal, am Markt, 
W und 9210 3 über Er⸗ 
theilung des Zuſchlages 
am 19. April 1880, 


Vormittags 10 Uhr, 

im Terminszimmer des Gefangen⸗ 
hauſes verkündet werden. 307 

Der 1 5 aus der Steuerrolle, 
die neueſte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei IV während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, An Wirkfamleit ger 
en Dritte der Eintragung in das 
bypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf: 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präckuſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
sungatermine anzumelden. 

ie den 22. Januar 1880. 
Königliches Amks⸗Gericht IV. 
6 in jeder Holzart, größte 

Möbel Nawaz d. bit. teilen 
Tauenzienſtraßſe 58, part. [1295] 


Bekanntmachung. 

In der Hotelier und Weinkaufmann 
A. Seitz ſchen Concurs⸗Sache von 
Leobſchuͤtz bat der Kaufmann Johann 
Adolph Schmidt zu Breslau nach⸗ 
träglich eine Waaren⸗ und reſp. 
Wechſelforderung in Höhe von zu⸗ 
ſammen 944 Mark 13 1 ohne Vor⸗ 
recht angemeldet. Zur Prüfung der 
Richtigkeit dieſer Forderung iſt ein 
Termin auf 308 
den 17. e an ttags 

U 
2 

vor dem Herrn Amtsgerichtsrath 
Bieneck in dem hieſigen Amtsgerichts⸗ 
Gebäude, Terminszimmer Nr. 18, an⸗ 
beraumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre era angemeldet haben, 
benachrichtigt werden. ; 
Da ferner der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accordes beantragt 
at, iſt zur Erörterung über die 

Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Nichtigkeit bißher Itreitig geblieben 
find, gleichzeitig ein Termin auf 

auf den 17. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr 

dor dem obengenannten Herrn Con⸗ 
curs⸗Commiſſar im Terminszimmer 
Nr. 18 bierſelbſt anberaumt worden, 
wovon die Betheiligten, welche die 
gedachten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, in Kenntniß ge: 
ſetzt werden. 

Leobſchütz, den 28. Jan. 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. III. 
Der Gerichtsſchreiber 
Sonntag. 


33 Mark zahlt für 4⸗Looſe 
[1238] Roch Roßmarkt 13. 


33 Mantia nr Ko 


Nawicz, Modewaaren⸗Handlung, 
11237] Nicolaiſtraße 20. 


Oeffentliche Bekauntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Buchdruckereibeſitzers und 
Kaufmanns 310] 
Moritz Böhm 
u Beuthen OS. ift der Seitens des 
oncursgerichts unterm 14. Januar 
d. J. zum Verwalter ernannte Kauf: 
mann Carl Pleßner zu Beuthen DE. 
in der erſten Gläubigerverſammlung 
vom 31. Januar d. J. als ſolcher be⸗ 
ſtätigt worden. 
Beuthen OS. den 31. Jan. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Zur Bealanbigung: 


aſchny, 
Gerichtsſchreiber. 


Holz⸗Verkauf. 


Königl. Oberförſterei Schelitz. 

Im Wege der Submiſſion ſollen 

folgende Bau⸗ und Schneidehölzer an 

den Meiſtbietenden verkauft werden: 
J. Schutzbezirk Kopaline, 
Jagen 33: 


Feſtmeter, 

1. Loos, 100 Kiefern III. Kl. mit 118,34 

6 81 s 1 30 9 2 7 
II. Schutzbezir erhaus I, 

Jagen 108: 

Feſtmeter, 

Loos, 59 Kiefern I. Kl. mit 141,68 

* 84 II. = 140,6 

1 53 5 UL s 63,92 

eee ee ee ee 

III. Schutzbezirk Jägerhaus II, 
Jagen 199 und 221: 

. Feſtmeter, 

7. Loos, 38 Kiefern I. Kl. mit 97,27 

„ (ER a D EEE ey 7 | 

9. = 160 III. . „ 191,26 

S ˖· U N n 
IV. Schutzbezirk Rehhof, 

agen 172: 


3. 
4. 


5 Feſtmeter, 
11. Loos, 62 Kiefern I. Kl. mit 158,54 
2 A IL 


e s 81 
1 555 


III.. . 76,35 
FFF ‚ » NN Ar 
V. Schutzbezirk Rehhof, 
Jagen 154 und 172: 


Feſtmeter, 
15. Loos, 71 Fichten I. Kl. mit 205,72 
1 ũ „ 85 UU 58% 
1 N „ 119,18 
18. 8 N 6484 


VI. Jagen 109, 172 und 221: 
19. Loos, 15 Kiefern⸗Sägeblöcke I. Kl. 

mit 29,36 Feſtmeter, 

20. Loos, 31 Kiefern⸗Sägeblöcke II. Kl. 
mit 36,24 Feſtmeter, 

21. Loos, 52 Kiefern⸗Sägeblöcke III. Kl. 
mit 39,66 Feſtmeter. } 

Die Verkaufsbedingungen liegen in 
der hieſigen Regiſtratur zur 7 1 11 
aus und können auf Wunſch in Ab⸗ 
ſchrift mitgetheilt werden. N 

Schriftliche Offerten auf einzelne 
oder ſämmtliche der vorſtehend ange: 
gebenen Looſe find mit der Aufſchrift 

„Holz⸗Submiſſion“ 
bis zum 8. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 
einzuſenden und werden 
am 9. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Offertenten geöffnet werden. 

Die Gebote ſind pro Feſtmeter nach 
e der Taxe, welche pro Feſt⸗ 
meter 

Kiefern I. Klaſſe 18 Mk., II. Klaſſe 
16 Mk., III. Klaſſe 13 Mt, IV. 
Klaſſe 11 ME, 

Fichten I. Klaſſe 13 Ml., II. Klaſſe 
11 Mk., III. Klaſſe 9 Mk., IV. 
Klaſſe 8 Ml, 

Kiefern⸗Sägeblöcke I. Kl. 18 Mk., 
II. Kl. 16 Mk., II. Kl. 13 Mk. 
beträgt, abzugeben. Der ſich hiernach 
für jedes Loos berechnende Kaufpreis 
wird nach oben auf volle Mark ab⸗ 
gerundet. 

Die Transportkoſten bis zur Oder 
betragen 2,50 bis 3 Mk. pro Feſtmeter. 

Zablun iſt innerhalb 8 Tagen nach 
dem Sufälage zu leiſten. Abfuhrfriſt 
bis 1. April c. [312 

Schelitz OS., den 30. Jan. 1880. 


Der Königliche Oberförſter. 


Zangemeiſter. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des dritten Geiſtlichen 
an der bieſigen evangeliſchen Kirche 
wird binnen Kurzem vacant und fo 
möglichſt bald wieder beſetzt werden. 
Das Einkommen beträgt nach dem 
Durchſchnitte der letzten ſechs Jahre 
2370 Mark. Wahlfähige Bewerber 
wollen ihre Meldungen nebſt Lebens⸗ 
lauf längſtens bis zum 15. März 
d. J. uns einreichen. 4 


[230 9 
Grünberg i. Schl., 31. Jan. 1880 


Der Magiſtrat. 
Kampffmeyer. 


Vacante Pfarrſtelle. 


Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Gä⸗ 
bersdorf bei Kuhnern wird durch Ver⸗ 
ſetzung des gegenwärtigen Inhabers 
vacant. Das Einkommen beträgt neben 
der ſchönen Wohnung 2100 Mark. 

Meldungen ſind bald an den Patron 
Herrn Landesälteſten von Kramſta 
auf Gäbersdorf zu richten. [316] 


Die dritte Lehrerſtelle 


an der evangeliſchen Stadtſchule in 
Dyhbernfurth a. O. iſt zum 1. April e. 
zu beſetzen. Das Einkommen beträgt 
900 Mark excl. Wohnung und Het: 
zung. Bewerbungsgeſuche ſind bis 


um 15. Februar c. an den Local⸗ 
Schulinſpector Paſtor Tittel daſelhſt 
zu richten. [897] 


Die mit einem Gehalt von 4000 Mark dotirt 


Stelle eines Stadtrachs (Rämmerere), 


* 


dem vorzugsweiſe die Bearbeitung des Steuer⸗ und Kaſſenweſens übertragen 


werden ſoll, iſt vom 1. April d. 
zu beſetzen. 
Bewerber, 
wollen ihre 3 
fteher einſenden. 
Liegnitz, den 12. Januar 1880. 


ab in dieſſeitiger 


welche im Verwaltungs⸗ und Kaſſenweſen erfahren 
eugniſſe bis zum 20. Februar c. an den unterzeichneten Vor⸗ 


ommunalverwaltung 


nd, 


Die Stadtwerordneten⸗Verſammlung. 


mit fi 


miedeeiſernem Getriebe aus beſtem 
rothbuchenen harten Holze, mit Sicherheits 
Bolzen, find in verſchiedenen Großen vorrathig 
u. den Hausfrauen ganz beſonders zu empfehlen. 


J. A. Schammel, 
Brüderſtraße 9, Breslau. BE 


Englische Drehrollen 


Holz⸗Verkauf 


der Königlichen 


Oberförſterei Murow, 


Poſt Kreutzburgerhütte. 

Den 6. Februar er., Vormittag 
von 10 Uhr ab, gelangen im Gaſt⸗ 
bauſe zum Rotben Hirſch in Kupp 
vom diesjährigen Einſchlage nach⸗ 
ſtehend aufgeführte Nutz⸗ und Brenn⸗ 
oͤlzer öffentlich maiRtielenD zum 


usgebot: 
H 


Fichten ca. 
Ficht.⸗ ank ca. 
Schutzbezir 


188 

— — 
SS 
— 
SS 


icht.⸗Stang. ca. 

Schutzbezirk 

Murow, 

Jagen 158: 

2 St. Segelbäume 
zu ezirk 
Grabe 


— 


84 

Fichten ca. 8 8 
Ficht.⸗Stang. ca. 130 56 80 
iefern do. ca. 320 37 5 — — 
ſowie ca. 290 Stück Kiefern⸗Eiſen⸗ 


bahnſchwellen und ca. 920 Stück und 
60 rm Grubenholz; ferner an 


Brennholz aus den Schlägen 
Jagen 1, 2, 50, 62, 86, 80 und 145 
und der Totalität des Belaufes 
Ga. 2000 rn Nabelbol 
ca. rm adelholz⸗ 3 N 
n 400 15 Laubholz } Scheite, ſowie 
„ 300 „ Brennholz⸗Knüppel für 
Conſumenten. 7 
Friedrichtsthal, d. 30. Januar 1880, 
Der Königliche Oberförster. 
Spangenberg. 


— 1 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
iſenbahn. 
% Die Lieferung 
2 von973,700kg 
Eiſenbahn⸗ 
ſchienen aus 
Gußſtahl, 
136,142 kg 
Kleineiſenzeug 
fol im Wege der Submiffion ver⸗ 
geben werden. [2134] 
Termin hierzu ift auf 
Donnerstag, den 12. Februar 1880, 
Vormittag 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslocale, Leipziger 
Platz Nr. 17 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt, 
verſiegelt und in der in den ſpeciellen 
Lieferungs⸗Bedingungen vorgeſchrie⸗ 
benen Form eingereicht ſein müſſen. 
Die Submiſſtonsbedingungen, bezw. 
Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
tagen Vormittags im vorbezeichneten 
Locale und im Bureau des Berliner 


] Baumarktes, Wilhelmſtraße 92/93 hier⸗ 


9 10 zur Einſicht aus, auch können 

ei uns Abſchriften der Bedingungen 

und die Zeichnungen egen Erſtattung 

der Koſten in Empfang genommen 

werden. 

Berlin, den 24. Januar 1880. 
Königliche Direction. 


Nuetion. 


1 den 4. Februar 1880 
früh 40 Uhr, ſollen im Pofvital 
zu St. Bernhardin Nachlaßſachen 
berſtorbener Hofpitaliten, und zwar 
nur 
verſteigert werden. 

Betten und Möbel werden fpäter 
angezeigt. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Wer Dr. Hartung's rühmlichſt 
bekanntes Mund» und Zahn: 
waſſer gebraucht, wird nie mehr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 
aus dem Munde riechen. Das 


lin W., Ziethenſtr. 7, 
1 approbirt. 
iederlagen werden errichtet. 


Kleidungsſtücke und Wäſche, 
8 ler |? 


Preutziſche Loofe 1. Klaſſe 
kaufe jeden Poſten [2280] 
und zahle pr. Viertel 33 Mk. 


Auswärts unter Poſtauftrag. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Bekanntmachung. 


K.-A. J.-Nr. 662. Am 21. d. M. 
find auf Grund des Allerhoͤchſt bes 
ſtätigten Statuts vom 23. Februar 
1852 folgende Leobſchützer Kreis⸗ 
Obligationen E worden: 
Litt. A. a 3000 M. Nr. 19. 21. 
Litt. B. à 1500 M. Nr. 69. 154 
30. 163. 80. 171. 58. 

76. 19. 193. 191. 

Litt. C. à 300 M. Nr. 104. 
336. 490. 286. 122. 101. 
488. 376. 284. 206. 351. 315. 
238. 193. 417. 424. 440. 320. 
80. 333. 205. 241. 301. 138. 24. 
217. 405. 387. 233. 327. 160. 94. 
69. 102. 418. 401. 340. 61. 184. 
199. 477. 70. 93. 496. 

Litt D. & 150 . Nr. 424. 301. 
20. 432. 459. 306. 117. 396. 386. 
222. 223. 10. 30. 332. 148. 194. 
73. 40. 224. 162. 115. 415. 65. 
400. 138. 42. 69. 327. 135. 409. 
490. 283. 206. 465. 113. 377. 
443. 134. 153. 53. 61. 440. 233. 
364. 406. 125. 202. 205. 

Die f. en k. Fund Obligationen 

ört mit dem 1. Juli d. J. auf, weg: 

alb wir die Inhaber derſelben hier⸗ 
durch auffordern, die Nominalbeträge 
vom 1. Juli c. ab bei der hieſigen 

Kreiscommunalkaſſe oder bei der 

Commandite des Schleſiſchen Bank⸗ 

vereins hierſelbſt oder bei dem 

Bankhauſe G. v. Pachalys Enkel 

in Breslau gegen Abgabe der be⸗ 

treffenden Obligationen in Empfang 

zu nehmen. 8 

Gleichzeitig werden die Inhaber 
der bei früheren Verlooſungen ge⸗ 
ee! aber, noch nicht präſentirten 

n at 15 85 Bal 
aus der fünfzehnten Verlo 
im Jahre 1879 ofung, 

1 Obligation Litt. C. Nr. 116: 
a 300 


1 Obligation Lit. D. Nr. 277 

2 A 150 M.; = 
aus der ſiebzehnten Ve 

nt zeh erloofung 

1 1 Litt. C. Nr. 130 


3) aus der achtzehnten Verlooſung 
vom Jahre 1878: 

3 Obligationen Litt. C. Nr. 

251. 355. 433. à 300 M., 

1 Obligation Litt. D. Nr. 352 
a 150 M.;: 


4) aus der neunzehnten Verlooſung 
vom Jabre 1879: 
2 Obligationen Litt. C. Nr. 
313 und 384 à 300 M., 
4 Obligationen Litt. D. Nr. 
1 31. 240. 285. 414. à 150 M. 
hierdurch nochmals aufgefordert die 
Nominalbeträge bei den vorgenannten 
Empfangsſtellen gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen zu erbeben.. 
Leobſchütz, den 22. Januar 1880. 


Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Leobſchütz. 


iſchoff, 
Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 
eee Jö 1 ER 

au olgendem beſteht: 

450 Mark Gebel 

freie Wohnung nebſt Stallung 

und Scheune, Benutzung von 
9 Morgen Acker, 
2 Klaftern Holz und 6 Schock 
Gebundbolz, 

Grasnutzung in den Wald⸗ 
parzellen, 
iſt neu zu beſetzen. 1311] 

Die Stelle wird nur mit einem der 
polniſchen Sprache vollig mächtigen 
eamten Belek auch ift der Bewerber 
verpflichtet, ſich auf eigene Koſten einen 
qualificirten Gehilfen für die Beauf⸗ 
ſichtigung des in zwei entfernt liegen⸗ 
den Parzellen beſtehenden Forſtes zu 
58155 A Pre 105 endlich einer 
e robedie i 
ane ä dienſtleiſtung 
zewerber wollen ſich bis zum lien 
Mai cr. unter Ueberſendung ihrer 
Zeugniſſe, des Nachweiſes der beſon⸗ 
ders ſchele Gon Qualification in der 
polniſchen Sprache und der Berechti⸗ 
gung zur Civilperſorgung bei dem 
unterzeichneten Magiftrat melden. 
Ratibor, den 22. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 
Schramm. 


188. 


353. 
260. 


N 


inländiſche mr a 18° 2 . 


Knochenkohlen⸗Fahril 


wünſcht einen Theil ihrer Jahres⸗ 
Provuction und zwar monatlich ca. 
2000 Etr. hauptſächlich Stampf⸗ 
waare an Händler zu mäßigen Preiſen 
gegen Kaſſe zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
fähige 1 belieben ihre 
Adreſſen sub J. X. 3296 bei Nudolf 
Moſſe, Berlin SW, niederzulegen. 


Specialarzt Ur. med. Mexer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweise zu ſtören. Die Ber 
dlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [133] 


krankh. ſpeciell: 
Geschlechts Spine Aigen 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
SchwächezuständeundFrauenkrank- 
heiten, auch die verzweifeltſten Fälle, 
beilt brieflich mit ſicherem Erfolg d. i. 
Ausland approb. D. med. Har- 
mut, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 
Tauſende Adreſſen Geheilter, welche 
andere Curen vergeblich 1 
liegen zur Einyſicht. [377] 


Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 

oder Berufsſtörung, 
ebenſo 1337 


! Af 
Frauenkrankheiten 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Malerga e 26, an der Oderſtraße. 
uswärts brieflich. 


Ein in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 

ſtadt Schleſiens mit Bahnverbindung 

auf der belebteſten Straße hr 
maſſives, großes 31] 


Haus 


iſt nebſt einem darin ſeit vielen Fah 
ren ſehr lebhaft betriebenen Delica- 
teß⸗, großen Wein- und Eolonial« 
Wen. verbunden mit einer 
Wein⸗ und Bierſtube, bald zu ver⸗ 
kaufen. Offerten W. S. 56 Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr 


2 


Mit [2184] 


12,000 Mark 


wird ein nachweislich rentables und 
der Mode nicht er Fabri⸗ 


kations⸗ od. jedes and. Geſchäft 

am Platz zu acquiriren geſucht. 
Offerten unter G. 2029 an Bars 

Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, 


Ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, 


5 vielen Jahren beſtehend, mit Aus. 
chank, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber 
ſofort zu übergeben. Offerten unter 
B. 83 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [1328] 


Friſcher See⸗Dorſch BU 
zu Neben 8 icolaiſtraße Nr. 71. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


e . — a er RRR 


800 Marl 

Seihaft 
zu kaufen. Off. unter L. 82 in 9 
Briefk. der Bresl. Ztg. 11817 


Brillanten, Palm: Gold, Silber, 
Münzen und Antig uitäten kauft 
und gablt die böchſten Te 2103] 


1 M. Jacoby, geile 4. 


zeile 22, 


Ausſtellungs⸗Gläſer, 
a — Tortenſchüſſeln. 
Glas und Porzellan 
für Conditorei⸗, Reſtaurations⸗ 

und Hausbedarf. [1275] 


Carl Stahn, KH 
Alle Sorten Chocoladen 


12195Jzu Fabrikpreiſen 

m die Haupt⸗Niederlage der 

N ſchen Fabrik (Beszlan 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


E. Astel & Co. 
Kaffee! 


friſch gebrannt, kräftig u. reinſchmeckend, 
das Pfund 1, 1,20, 1,40, 1,60 Mark, 
Frankkaffee, ancelaunt beſter Erſatz 
für ind. Kaffee, 1 Pfd. 40 u. 45 Pf., 
ine à Pfd. Lillge, 


Ihelm 


Wilm 150, Ecke 8 


1341 
echt ruſſiſch, „ Pfd. 3 Murk Bi 
Leopold Zobel Zauenpienke, 6A. 


22 f. der Liter Petroleum, 


Stearin⸗ u. ee, Are wi N 

riſch gebrannt, à Pfd. 
Kaffee,, Wenge, 
Perl⸗Mocca, roh 112 Sor, gebr. ee 
Bruch⸗(Leute⸗) Kaffee, gebr. Pfo. 60 Pf., 
Feigen⸗Kaffee, & Pfd. 80 Pf. u. 1 M., 


Feiuſter weißer Farin, 
Pfd. 39 Pf., à Ctr. 38 M. 75 Pf., 
bellgelber Aal a Pfd. 35 Pf., 
feiner, harter Zucker, à Pfd. 43 u. 45 Pf., 
feiner ruſſ. N 0.2 4 M. 50 Pf., 
Souchong⸗Thee, à Pfd. 2,50 u. 3 M., 
erl⸗ a grüner, a Pfd. 2 „50 u. 3 M., 
lock⸗Chocolade m. Vanille, Pfd. 90 Pf., 
Ital. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf., 
3 a Pfd. 40 Pf., 


Feiner Jamaica⸗Rum, 
die große Flaſche 1 M. 25 ver, 
feiner, alter Cognac, & Fl. 1,75 M., 
ſämmtliche Liqueure, als: Kümmel, 
Pfeffermünze, Citrone, Kirſch, fein 
Bitter ꝛc., à Liter 55 Pf., 
Alter Korn, à Ltr. 40 Pf., 
Alter Nordhäuſerkorn, a Fl. Ks) Sal 5 
Caviar, großkörnig, a 0 d. 3 O Pf., 


9 25 

175 

Schweizer Käſe, Pfd. 2 8 9.280 Pi, 5 
Limburger Käſe, & Pfd. 60 Pf., 

Sardines à Lhuile, a Büchſe 70 Pf., 
Condenſirte Milch, ascher 

beſte Sardellen, & Pfd. 1 M. 20 Pf., 

Pflaumen u Backobſt, Pfd. 25 u. 30 Pf., 

beſte geſchälte Aepfel, & Pfd. 40 Pf., 

Tafelreis, à Pfd. 20, a 1 7 18 Pf., 

Oranienburger Seife, à Pfd. 40 Pf. 


A. Gonschlor, gage 22. 


Neine gute Milch, 
vorzügliche Sahne, 
ſendet frei Haus 
. Kirtzel, Selmer 11 


Hummern, à Büchſe 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prloritätsaotien. 


Lo, 


Breslauer Börse vom 2. Februar 1880. 
Ausländische r und Prloritäten. 


Ein 
großes ergehen 
er vorzügliche N und 


Glasdach wegen Umzug zu verkaufen. P 

Off. sub Chiffre V. 2493 bef. das 
Ann.⸗Bureau von Bernh. Grüter, 
Riemerzeile 24. [2219] 


Wegen Betriebsänderung ſteht eine 
im Jahre 1874 gebaute, 15 55 
gut erhaltene 


15pferd. liegende 
Dampfmaſchine 


mit Meyerſcher, während des Gan⸗ 
ges verſtellbarer Expanſion bei 
1 preiswürdig zum 
Verkauf. 
Dampfmühle Ob. Gräditz 
bei Schweidnitz, 2. Januar 1880. 
Müh nam &Hielschowaky. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, unge Rand: u. Forft« 
wirthe, Aerzte, Bürgermeiſter, Se⸗ 
cretäre ꝛc. finden in der ſeit 21 Jah⸗ 
ren überall bewährten, früher Rete⸗ 
meyer'ſchen „Vacanzenliſte“ den reell⸗ 
ſten Nachweis aller offenen Stellen 
direet ohne jede Vermittlung. 

Dieſelbe erſcheint jeden Dinstag 


Abend u. e man durch Poſtan⸗ 
weiſung; monatl. (5 Nr.) 3 M., dre 

monatlich (13 Nr.) 6 M. incl. Fran⸗ 
catur direct beim Verleger P. Gra- 
bow in Berlin, Kurſtr. 40. [2230] 


Fur ein herrſchaftliches Haus nach 
Dombrowa in Polen wird zur 
Pflege eines 1½ jährigen Kindes eine 
Kinderpflegerin geſucht. 

Anerbietungen, Anſprüche u. Beug: 
niſſe find. zu richten an H. St 
in Myslowitz. 


Gel: wird zum 1. April ein ge⸗ 
bildetes Fräulein oder Wittwe 
in mittleren Jabren, welche gut lochen 
muß, die feine Wäſche gründlich ver⸗ 
ſteht, auch etwas Schneidern u. Weiß: 
nähen kann; ſie muß mit Hilfe eines 
Mädchens alle Hausarbeit 1 
Eigenes Zimmer. 160 Mark Gehalt. 
Hauptbedingung: Treue, Sparſam⸗ 
keit und Sauberkeit. 

Atteſte unter Chiffre Frau M. E. 
Beuthen O.⸗S. poſtlagernd. 


Gr gewandte Exped ientin wird 
für ein Tapiſſerie⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht, gründliche Kenntniß der Hand⸗ 
arbeiten wird verlangt. Off. unter 
A. Z. 18 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. [265] 


ür ein bedeutendes Manufactur⸗ 
3 wird bei hohem 
Gehalt ein tüchtiger Neiſender für 
Schleſien geſucht. Off. unter ‚Chiffre 
8. 86 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


A5 Neiſender, Comptoiriſt oder 
Lageriſt ſucht e. jung. M. (Einj.⸗ 
Freiwſll) mit Ia.⸗Refer., der dopp. 
1 mächtig, noch in Stellung, per 
April c. Placem. im Manu ac . 
En ros-Geſchäft od. ähnl. Branche. 
ef. Offerten sub J. A. 80 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. [388] 


Für mein Manufactur⸗, Zwirn⸗ u. 
Bandgeſchäft ſuche einen chriſtlichen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. [379] 
Carl Benecke in gras. [7 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, 


ch 
. 8 
EN 
ſch ip 
Of 
b 2036 
384] 
fabrik 
J. 
t. 
ge Defti 


N 


6. re 


Sine £ 2 u. w. Off. 


e = en Bur., Carlsſtr. 1, 


ſuche ich einen 
gewandten 
Küfer. 


„ Offerten und 
Zeugniſſe 
J. Gutsmann's Dee e 


Fur unſer Tüch⸗ U. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft wouen mie 


einen ſoliden jungen Mann, der 


gewandter Verkäufer, 
aber auch in Comptoir⸗Ar⸗ 


beiten vollſtändig firm I: 51 
1. April c. engagiren. 


S. Lustig & Co., Meise 


Für die ſelbſtſtändige Lei⸗ 
tung eines größeren Kalkofen⸗ 
Geſchäfts in Ober 1 
ein techniſch od. kaufmänniſch 
gebildeter Mann geſucht. Pol⸗ 


niſche u ift erwünscht, wenn 
auch nicht bedingt. Meldungen 
dc werden unter der Chiffre 

. W. 80 Breslau poſtlagernd 
een [2290] 


Geſucht wird zum fofortigen Antritt 
event. zum 1. April ſch ein „großes 


Holzgeſ ma 


in Schleſien ein in der 


branche prakt. miele 


in der Correſpondance und dem Rech⸗ 
nungsweſen bewanderter Mann, der 


polni richt und über ſeine 
Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit beſte 
Zeugniſſe aufweiſen kann. 

erten mit Gehaltsanſprüchen ze. 
sub 0. an Rudolf Moſſe, 
1 Oblauerſtr. 85, I. [2267 


tüchtiger Commis 
3 Lager wird geſucht bei [2298] 
J. Z. Hamburger. 


7115 Mann, bisher in der 


Ein Tabak⸗ 


und e e 
thätig, mit der einf. u. dopp. Buchf. 
vollſtändig bertraut und ſchöner 
Handſchrift, ſucht in einer Cigarren⸗ 
abrik oder fürs Comptoir einer 
anderen Branche angemeſſeneStellun ung 
Gefl. Off. erbeten hauptpoftl. F. N. 10 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
mit den beiten Referenzen verſehen, 
ſucht in einem Spiritus⸗ Genorigeihäft 
oder größeren Deſtillation pr. I. April 
d. J. dauerndes Engagement. * 

Offerten unter N. B. 95 -poftlag: 
Roſenberg OS. erbeten. 1239 


ür einen jungen Mann, welcher 
ſeine Lehrzeit zum 1. April er in 
beendet und den 


meiner Handlun 
ich nach jeder Richtung aufs Beſte 
empfehlen kann, ware eine Stellung 
eſtillateur. Gefl. Offerten an 
Süßmann, Deſtillations⸗ den 


cher Cours. | Nichtamtl. Cours. 
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ER 


I. April c., ev. w 1 


Barth U. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


we N 


Ber, A fr 


ar 


ebrüder 
Emanuel & Bernhard 
Kober, 
Tuch⸗, Herren⸗ und Knaben⸗ 
Lathen S0. Aung 32 
Beuthen OS., 


Ac eder Seck 


Ein gut empfohlener junger Zu⸗ 


Pre ſucht 1. März over 1. April 
Stell 1 Sea mäßig. 
Gefäll. Adr. sub 84 durch den 


„Invalidendank“, eben del. 


Ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 

mit genügender Schulbildung, 

kann ſich zum ſofortigen Antritt melden. 
Siegmar Hillel, Strohhutfabrik. 


3 ſofortigen Antritt wird ein 
Lehrling geſucht. e 40 


S. 
Blücerplag Nr. 14. 


Eine Lehrlingsſtelle 


wird geſucht für einen 16 jäbrigen 
Menſchen Gl aus guter Familie] 1 
in einem Weißwaaren⸗ und Keinen» 
Geſchäft. 11 
Antritt kann ſofort erfolgen. Off. 
unter L. K. 78 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Für Eltern. 


Ein junger Menſch l(iüdiſcher Con⸗ 
feſſton) von rechtlichen, wenn auch 
armen Eltern, wird in ein Schub⸗ 1 
eſchäft in die Lehre geſucht. Reiſe⸗ 
peſen werden convenirenden Falls 
vergütet, vollſtändige freie Beköſtigung, 
Logis und Wäſche im Hauſe. Antritt]; 
zu Oſtern oder N d. J. 2305 
Wiener Serbe a Stiefel azar, 
Straßburg i. Elf., Kleberplatz 13. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


ah db 15 Pf. 


21 Wohnung 


in der 2. od. 3. Et., freundl. u. 8. 
v. 6Zimm., jed. , Er mit beſond. 
Eing:, gr. 15 Entr., Beigel., 
Cloſ. u. Waste iſt e Billa 
bald oder Oſtern Näh. b. 
Wirth daſ. Friedri . Wilbelm ftr Za 


Wäldchen 12 (Villa) 


iſt 1 herrſ 1 Wohnung, be: 
ſtehend aus 5 bis 7 Zimmern, aſſer⸗ 
leitung, Elof. u. 1 Garten zur eigenen 
Benutzung, zu vermiethen und kann 
bald bezogen werden. Näh. daſ. part. 


Univerſitätsplatz 9 


Wohnungen an ruhige u. ordnungs⸗ 
liebende Miether (ohne Hntermieiber) 
zu verm. Näh. im 2. Stock. [1266] 


Tauentzienſtraße 71, un 
Ecke Neue Taſchenſtr., ift bald ob. Oſtern 
1 Hälfte der 1. Et., neu renov., und 

obnung von 6 Zimmern per Jo⸗ 
Bad zu vermiethen. 2 — 


Kloſterſtra 
iſt der BE 90 85 
aus 3 Stuben, 
Beigelaß, ſowie Gios 
leitung für 220 
1. April zu beziehen. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 2. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


851 großer Laden 


— N * 8 
8 die Hälfte der 3. Elage 
Näberes im 2. Stock. u 


Breiteſtraße Wohnungen, 
42 renn f. 100 u. 110 8 


reiburgerſtraße Nr. 36, 3 

Fes Labs 1 Badeſt. u gu 
nebt artenbenu: ung, April b 
Preis 1000 Mark. 1 > 


Sreiburgerftraße 4² 


find in 3. Etage zwei herrſcha 
Wohnungen von 7 und 8 Zim 
und vielem Beigelaß zu wg 

Näh. im photogr. Atelier. [13 


Neudorſſtraße 6 


find in 1. bis 3. Etage herrſcha 
Mittel⸗Wohnungen von 160 Tblr. x 
Thlr. zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. ng 


Tauenzienplaß 11, 1 


find die Parterre⸗ Räumlichkeiten 9 

Sakfihen Propinzisl-Nejjonrce 
October, und 231 
eine kleine Wohnung im Sei 

bauſe per 1. Juli a. c. zu vermiet 


Ernſtſtraße 5 


iſt die ganze erſte elegante Ei 
(auch getheilt), beſtehend aus 10 
wohnbaren Räumen nebit Zube 
welche ſich für ein Penſtonat 9 
fonftiges Inſtitut eignet, per 1. 

Nahe vermiethen. il 
äheres beim g 


Uhde — b 
Autoulenſtraßt 30 


iſt in der zweiten Etage eine eleg 


Wohnung, beſtehend aus Zimm 
Cabinet, Küche und Zubehör, 
billig zu vermiethen. 


Ohlau-Mfer 26, 


iſt eine ſchöne Wohnung in J. Et 
3 Zimmer, Küche, Entree, per 1. 
zu vermiethen. [13 
Stmeitniger Stadtgraben 
arterre, vollſtändig renovi 
Wohnung und Comptoir bald 0 
Oſtern. [ 


Schweidnitzerſtraße 1 


iſt in der 1. Etage ein Comptoir 
zu bermieiben. Näheres 2. Etage. 


mit Comptoir iſt ſof, oder per 1. 
a. e. zu verm. Albrechtsſtraße & 


Ein Laden 


a Schaufenſter zu verm. Gr. geh, 
ſtraße 


ße 150, Ecke Kloſterſtr. [12 


8 Leipzig 


age der phil; 9 N 


200 


a 
helles und geräumiges G 
nebſt Comptoir und 3 


u Fa aa ad l chaclis 189 
eujahr Biene 
mie ter J. 575 91 2905 


HER F 
Ort. 48 8 183 Wind. Wetter. Bemerkungen 
3 | ES 

Werden 176021 781SEW. mäh. ıwolig, __ |Goey. Tech 

Sopenbagen 7689 | —10ISW. leicht. halb bedeckt. 
Stodholm 762,7 3,60 W. mäßig. bedeckt. 

e 595 >08 W wolkenlos. | 
ters bu ’ „lei nee. 
b stan m 63,3 —3,6 S. leicht. wolkenlos. 

Cort 7633| 6% SW. friſch. Regen. Seeg. maß, 

Bret 771 6,3 SO. lache bedeckt. Seeg. ruhig · 
elder 770,2) —3,8 S. ftill., ebel. 

—.— 770, —0,6 SW. leicht. Nebel. 

ganbur 771,71 —49 | fill wolkenlos Nebel, Rau 
einemünde 771,2) —7,7 SW. ſtill. ebel. 

Neufahrwaſſer] 770,8 03 ſtill. wolkenlos. 

Memel 767,8 0,8 [SW. ſchw. wolkenlos. Seeg. leicht | 
EN 7732| —5l Mil. Nebel. | | 
efe a 

Garlörupe 778,9 11.5 Seo. fin.» Nebel. Pe. | 

Wiesbaden 773 —105 Sd. 88. fil wolkenlos. Reif, neblig 

Kaſſel 773, 2128S g 0 lkenlos. Neblig. 

München 272 1111 . Regel. yo 

Leipzig 774,4 — 9,6 ill. wolkenlos. dunſtig. 

Ber in 2,4 —6,2 ©. i b | 
ien 776,3 —9,1 ſtill. wolkenlos. 3 

Breslau 77351 —3,0 S. ſtill. wolkenlos. 


Ueberſicht der Witterung. 


Wie in den letzten acht Tagen herrſcht im Nordweſten und Norden 
Linie Salle Kopenbagen Mee eine warme und vielſach ſtarke As 


ung mit ſtellenweiſe beträchtlichen Regenfällen, dagege 
aun Frauke kreich bis 406 Südrußland hinein ruhiges, 
woltenlofe, in Süddentfhland und an der deutſchen Küfte viel 


nordöſtlichen 
Froſtwette 


Gent ei 
ſach neblig 


Nizza: Nord, ſtill, bedeckt, + 7,8 Grad. 
Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen e I . 


Gurepa, 2) Küſtenzon 


e von Irland bis Oſtpreußen, 


Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Weit uach Sit Oſt 3 


